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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags,

10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 A. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 K. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat',

Haupt

Anzeigenpreiſe:Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Zarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Fernruf:
1.

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 in

Portoauslagen

geſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtr. 3.
Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 300 70
zweigſtelle Leunna; Jnduſtrietor
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England am Kreuzweg
Maccdonaſdi: Das ernsteste Problem seit 19714 Ein Kabinettsrat

von 9geschicht[icher Bedeutung

Donnerstag, den 22. Auguſt 1935

Völkerbundspolitik
oder italienische Freundschaft

Vor der Kabinettssitzung
London, 22. Aug. Zur Vorbereitung der Ka

binettsſitzung tagte am Mittwoch in der Downingſtreet
der Auswärtige Ausſchuß der Regierung unter dem
Vorſitz von Ramſey Macdonald, der am frühen
Morgen in London eingetroffen war. Jm Laufe des
Vormittags hatte der Führer der arbeiterparteilichen
Oppoſition, Lansbury, mit dem Außenminiſter
Sir Samuel Hoare eine Ausſprache über die Lage.
Jm Anſchluß daran ſtattete der frühere Miniſterpräſi
dent Lloyd George dem Foreign Office einen
Beſuch ab. Einige der Kabinettsmitglieder ſind bereits
in London eingetroffen und machten ſich, ſoweit ſie
nicht an der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes teil
nahmen, im Foreign Office in Geſprächen mit
leitenden Beamten mit der Lage vertraut.

Bei ſeiner Ankunft in London erklärke Macdonald
einem Preſſevertreter, er wiſſe noch nicht, ob er
nach Abſchluß der Kabinekksberatungen wieder in
ſeine ſchotkiſche Heimat zurückkehren könne. Alles
hänge von der Entwicklung der Lage ab. „Ich
ſehe“, ſo fügte er hinzu, „die gegenwärtige Lage als
das ernſteſte Problem an, daſßz England ſeit 1914
zu löſen gehabt hat. Es iſt eine ſehr ernſte Lage.

Daß der italieniſch-abeſſiniſche Streitfall als ein
britiſches Reichsproblem angeſehen wird, geht aus der
ſofortigen Fühlungnahme des engliſchen Außen
miniſters mit den Vertretern der Dominien hervor.
Jm Foreign Office fand im Beiſein Hoares eine Art

Reichskonferenz ſtatt, an der der Oberkommiſſar für
Auſtralien, Bruce, der Oberkommiſſar für Neuſeeland,
Parr, der amtierende Oberkommiſſar für Kanada,
Vanier, und der Oberkommiſſar für den iriſchen Frei
ſtaat, Dulandy, teilnahmen.

England will der Völkerbundspolitik
treu bleiben.

London, 22. Aug. Jm Anſchluß an die am Mitt
wochabend abgehaltene Sißung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Kabinetts erfährt Reuter, in der heutigen
Sitzung des Kabinetts werde eine Politik emp
fohlen werden, die darauf hinauskomme, daß die
britiſche Regierung feſt zu ihren Verpflichtungen unter
der Völkerbundsſatzung ſtehen werde. Dieſer Beſchlußbedeute letzten Endes, falls der Völkerbundsrat eine ent

ſprechende Entſcheidung treffen ſollte, die Anwendung
von Sanktionen gegen Jtalien.

Man nimmt an, daß Frankreich der Haltung, die die
britiſche Regierung einzunehmen gedenkt, wohlwollendgegerkberſteſe Die Beſprechungen, die Sir Samuel

Hoare im Laufe des Mittwoch mit den Führern ver
ſchiedener Parteien, Gruppen oder Bewegungen hatte,
waven ausdrücklich dazu beſtimmt, ſie von den allge
meinen Richtlinien der Politik zu verſtändigen, die auf
Grund des Ergebniſſes der heutigen Kabinettsberatung
verfolgt werden dürfte. Auch wurde gewünſcht, die
Anſichten ender Mitglieder des Parlaments ein
zuholen. Dieſe Beſprechungen bedeuten eine Neuerung,
aus der geſchloſſen wird, daß die Regierung eine vor
zeitige Einberufung des Parlaments gegenwärtig nicht
in Erwägung zieht.

„Passive“ Sanktionen
gegen Italien?

Der Völkerbund ſoll ſeine Pflicht erfüllen.
London, 22. Aug. Wie die „Times“ in einem

Leitaufſatz zur heutigen Sonderſitzung des
Kabinetts ausführt, liege ihre Bedeutung darin, daß
es ſich weniger um einen Streit zwiſchen zwei Ländern,
ſondern zwiſchen zwei Methoden handele, nämlich der
Methode, Krieg als Werkzeug der nationalen Politik zu
r er und der Methode, internationale Streitig
eiten durch Schiedsgericht, diplomatiſche Verhandlungenund internationale Konferenz zu ſchlichten. Die brinſche

Hffentlichkeit empfinde inſtinktiv, daß das bereits ver
minderte Anſehen des Völkerbundes
völlig verſchwinden würde, wenn es beidieſer Gele enheit nicht aufrechterhalten werden könne.
Das Blatt ährt dann fort:

„Die britiſche Regierung und das britiſche Volk
müſſen der Frage gegenübertreten, welche Sank-
tionen ſie bereit ſind, guszuführen, wenn der Völker
bundsrat am 4. September oder ſpäter entſcheidet, daß

Jtalien eine Angriffshandlun begangen habe. Es kann kaum bezweifelt werden, da
die anderen Mitglieder des Völkerbundes einem kraft
vollen Vorgehen Großbrikanniens in Genf folgen
würden.

„Times“ glaubt, daß in dieſem Falle, ebenſo wie
ſeinerzeit im Falle der Saar, die große Mehrheit derPffemechen Meinung Englands hinker der Entſcheidung

der Regierung ſtehen werde, und kritiſtert dann die
Haltung Muſſolinis während der Pariſer Dreimächte.
konferenz. Das Blatt erklärt, Muſſolini hätte mit
Zuſtimmung Abeſſiniens Zugeſtändniſſe erhalten können,
die in früheren Zeiten nur ſelten ohne Krieg gemacht
worden ſeien. Rebenbei bemerkt, würde der Völker
vbund, der die Vereinbarung ſicher beſtätigt hätte, be
wieſen haben, daß er imſtande ſei, Anderungen zu
fördern und nicht lediglich die augenblicklichen Zuſtände

uverändert zu halten. JDer italieniſche Diktator habe die Vorſchläge un
verzüglich verworfen und den Völkerbund heraus-

ordert. Der Völkerbund habe jetzt zu beweiſen,
ß er ſich nicht vor Muſſolini fürchke.

Er werde es tun, wenn Großbritannien die Führung
übernehme und auf der Genfer Zuſammenkunft ent

iedene Vorſchläge mache. 8„Times“ dann auseinander, daß eine reſtloſe
Anwendung des Artikels 16 der Völkerbundsſatzung
gegenwärtig unmöglich ſei, da ſie beinahe ſicher Krieg
bedeuten würde, und da es wünſchenswert ſei, eine
Ausdehnung des Kriegsgebietes zu vermeiden. Anderer
ſeits gebe es paſſive oder eingeſchränkte
Sanktionen, die ohne ernſte Störung der inter
nationalen politiſchen Begiehungen angewandt werden
könnten, zum Beiſpiel die

Michkbelieferung Jkaliens mit Kautſchuk, Kohle,
Rickel, Petroleum und Zinn, wodurch Italiens
kriegeriſche Unternehmungen gelähmt werden
würden, ferner Verweigerung von Krediten und
Kriegsmaterial Der größte Teil dieſer Maßnahmen
würde darin beſtehen, daß die Regierungen ſie nur

ihren eigenen Skaaksangehörigen zur Pflicht
machen würden.

Internationale Verwicklungen würden dadurch nicht
heraufbeſchworen werden. Jede Regierung, die dieſer
Politik der r e e ſt ſei es auf Grund
des Kelloggpaktes oder der Völkerbundsſatzung, zu
timmen würde, würde für ihre Jnnehaltung durch

die eigenen Staatsangehörigen zu ſorgen haben. Auf
jeden Fall könnte der Völkerbundsrat zu Sanktionen
dieſer paſſiven und wirtſchaftlichen Art in erſter Linie
ermächtigt werden. Weitere Maßnahmen würden
Gegenſtand weiterer r bilden.Die „Times“ ſchließt: „Im Augenblick hat die bri
tiſche Regierung zu entſcheiden, ob ſie bereit iſt, vor
dem Völkerbundsrat eine Politik der Sanklionen im
Falle einer Angriffshandlung zu befürworken. Uber
den Charakter dieſer Sanklionen braucht nicht ſofort
entſchieden zu werden, aber je eher er von allen
Ländern in Erwägung gezogen wird, deſto größer iſt
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Sanklionen, wenn die
erſte Notwendigkeit ihrer Anwendung entſteht, wirkſam
ſein werden.

Waffenausfuhr
nach Abessinien?
Paris, 22. Aug. In den Vorbetrachtungen der

Pariſer Morgenpreſſe zur heutigen Sitzung des eng
ſchen Kabinetts kommt deutlich das Beſtreben zum
Ausdruck, England die Verantwortung für den wei
teren Verlauf der Dinge zuzuſchieben.

Der engliſche Kabinettsrat habe eine geſchichtliche
Bedeutung, ſchreibt „Echo de Paris“. Baldwin be
finde ſich einer Verantwortung gegenüber, die nur mit
derjenigen Muſſolinis verglichen werden könne. Das
Blatt hält es für wahrſcheinlich, daß

England das Waffenausfuhrverbok nach Abeſſinien
aufheben werde. Die Engländer erblicken in der
Aufhebung des Verbokes einen Akt der Gerechkig
keit, weil man Abeſſinien erlauben müſſe. ſich zu
verieidigen; die Italiener aber ſähen darin einen
Akt der Feindſeligkeit.

So bedauerlich alſo die Rückwirkungen eines ſolchen
Beſchluſſes auch ſein würden, ſei dieſer doch nur von
untergeordneter Bedeutung gegenüber der Haltung, die
England auf der nächſten Völkerbundsratskagung ein
nehmen werde. England könne zwar den Suez
kangl ſchließen, aber das würde von Jtalien
als Kriegsgrund aufgefaßt werden.

Der gleichen Anſicht iſt die Politikerin des „Oeuvre“,
die für dieſen Fall ſogar bereits die britiſchen Blockade
kriegsſchiffe durch italieniſche Flugzeuge angegriffen
ſieht Darüber ſeien ſich die militäriſchen Leiter Eng
hands einig, und ſie wüßten auch, daß Englands
Flothen und Militärmacht nicht mehr ſtark genug ſei,
um die ſeit Kriegsende gepredigte Politik auf inter
nationalem. Gebiet durchzuſetzen. Die Verfaſſerin

weil das unvermeidbar zum Kriege führen müßte, und
weil weder England noch Frankreich das wollten

ſtaiens Truppenstärke
in Ostfafrika
London, 22. Aug. „Daily Telegraph“ meldet: Der

Verkehr im Suezkanal ermöglicht es, die ungefähre Stärke
der italieniſchen Truppen in Oſtafrika abzuſchätzen. Die
amtliche Mitteilung der Suezkanal Geſellſchaft beſagt, daß
während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres 84 185
italieniſche „militäriſche Fahrgäſte“ den Kanal von Norden
nach Süden durchfahren haben und daß 6402 zurückgekehrt

ſind. Somit ſind in den oſtafrikaniſchen Kolonien Italiens
rund 78 000 Mann eingetroffen. Seit dem 30. Juni ſind
51 italieniſche Schiffe durch den Suezkanal nach Maſſaua
in Eryträg und nach Mogadiſchu in Somaliland gefahren.
Dieſe Zahl zeigt, daß eine Beſchleunigung des Schiffs
verkehrs eingeſetzt hat, wahrſcheinlich infolge der Verbeſſe
rung der Landevorrichtungen in den beiden genannten
Häfen. Einige der Schiffe haben wahrſcheinlich nur
Material an Bord gehabt. Andererſeits waren viele von
ihnen große Dampfer, die imſtande ſind, 1000 Mann und
mehr an Bord zu haben. Sieben der 51 Schiffe haben die
Reiſe während der genannten Zeit zweimal gemacht. Falls

Ruhrberg leute
an

Mit Spezialgeräten ander Arbeit
Berlin, 22. Aug. Auf Grund einer Beſprechung

wiſchen den maßgebenden Skellen an der Unglücksſele in der Hermann Goring Stratze, an der Reichs

miniſter Dr. Goebbels und der Leiter der Arbeitsfronk,
Dr. Ley, teilnahmen, hatte ſich Dr. Ley entſchloſſen,
in Eſſen ſofort eine Speziglrektungsmann-
ſchaft von erfahrenen Ruhebergleuten anzufordern.
Sie führen Spezialretkungsgerät im Gewicht von 100
Kilo mit ſich. Sie trafen um 16.45 Uhr im Flughafen
Tempelhof ein.

Unmittelbar nach dem Eintreffen an der Unglücks
ſtätte begaben ſich die Ruhrbergleute in den Garten der
Wohnung des Reichsminiſters Dr. Goebbels und legten
dort ihre Arbeitskleidung an. Währenddeſſen hatte der
Leiter dieſes Sondertrupps, von Hoff, ein er
fahrener Fachmann im BergbauRettungsweſen, mit
den maßgebenden Stellen eine Beſprechung über den
Einſatz ſeiner Kolonne, die zu folgendem Ergebnis
führte: Angeſichts der Unmöglichkeit, auf andere Weiſe

noch andere Rekkungsverſuche zu unkernehmen, ſoll
an derjenigen Stelle der Grube, an der man die
Vermißten vermutet, nach beiden Seiten hin unker
Umgehung und gewiſſermaßen auch im Schutze der
Trümmer ein 5—chacht vorgekrieben
werden.

Uber die Durchführung dieſer Rettungsaktion iſt
zwiſchen dem Leiter der Sondergruppe, dem leitenden
Pionieroffizier, Major Lüdicke, Baurat Weyher von
der Reichsbahn und dem Leiter der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Bergbau, Padberg, völlige Ubereinſtim
mung erzielt worden.Im unmittelbaren Anſchluß an dieſe Beſprechungen
begab ſich der Sonderaktionsleiter von Hoff zu den
Bergarbeitern, um ſie über die Art ihres Einſatzes zu
unterrichten. Er wies dabei auf die beſonderen Schwie
rigkeiten dieſes Rettungsverſuches hin und mahnte zu
ganz beſonderer Vorſicht, zumal hier weſentlich andere
Verhältniſſe als unter Tage im Bergbau vorliegen.
Die Ruhrkumpels werden nur für dieſes bergmänniſche
Verfahren eingeſetzt. Die notwendigen Geräte
Grubenhölzer, Hacken, Beile, Schippen uſw. ſtellte
die Feuerwehr bereit.

Dann ging es an das gefahrvolle Rektungswerk.
Zunächſt konnken nakürlich nur Vorarbeiten vor
genommen und vorſichtige Verſuche angeſtellt werden,
die zuſammen mit den Pionieren ausgeführt wurden,
und wobei es wiederum galk, Trümmer zu beſeikigen,
um eine kleine Fläche für den Anſatz des Stollens frei
zubekommen. Dieſe Stelle, die das Vorwärfskreiben
des Stollens möglich machen ſoll, befindet ſich an der
ſüdlichen Schmalſeite der Grube.

Gegen abend weilte Reichsminiſter Dr. Goebbels
erneut einige Zeit an der Unglücksſtätte. Faſt gleich
zeitig mit ihm erſchienen auch der Befehlshaber der
deutſchen Polizei, Generalleutnant Daluege, und
Polizeipräſident Graf Helldorf.

An der Unglücksſtelle am Brandenburger Tor ſind
auch nachts die Küſtriner Pioniere zuſammen mit den
Mannſchaften des Wachregiments Berlin, der Feuer
wehr, der Techniſchen Nothilfe und mit den Ruhrberg
leuten bei grellem Scheinwerferlicht in harter Arbeit
unausgeſetzt täſig, um ſo raſch als möglich Klarheit
über das Schickſal der Verſchütteten zu erlangen und
die Bauſtelle von Trümmern zu befreien.

Die Ruhrbergleute haben an der ſüdlichen
sSchmalſeite der Grube in eiwa zehn Meter Enkfernung
von dem abgeſtürzken Kran mitten unter den Trümmern
den Einſtieg zu dem gevlanken Stollen ſach verſtändig
angelegt. Der Bau wird nun in ununkerbrochener
Arbeit unker allen erdenklichen Sicherungsmaßnahmen
vorgetrieben. Die Arbeit geht nur ſehr langſam voran.
da immer neue Schwierigkeiten aufkauchen. So gerietglaubt auch nicht, daß man in Genf den Artikel 16

des Völkerbundspaktes in Anwendung bringen werde,

62. Jahrgang

Itaſienischer Konsul in Abess
nien schwer verwundet
Addis Abeba, 22. Aug. Der ikaliniſche Konſul

in Godjam (Südabeſſinien), Muzi Falzoni, ver
ſuchte vor etwa einem Monat aus Addis Abeba aus
ſeinem Poſten zurückzukehren. Er konnke damals ſein
Vorhaben wegen Unyaſſierbarkeit des Nils nicht aus
führen. Am Dienstag machte Muzi Falzoni einen
neuen Verſuch und reiſte in Begleitung italieniſcher
Diener von der hieſigen Geſandtſchaft mit einer Kara
wane nach Godjam. Am Mittwochabend wurde der
Konſul mit einem Schulterſchuß in das ilalie
niſche Krankenhaus in Addis Abeba zurückgebracht. Die
italieniſchen Diener ſollen ausgeſagt haben, daß Konſul

Muzi ſich ſelbſt den Schuß beigebracht habe.
Man befürchtet in Addis Abeba, daß dieſe An

gelegenheit von Jkalien als ſchwerer politiſcher
z wiſchenfall ausgewerket wird.

Konſul Muzi Falzoni iſt ein Schwiegerſohn des
britiſchen Geſandten in Addis Abeba Sir Barkon.

die 51 Schiffe insgeſamt 30 000 bis 40 000 Mann befördert
haben, ſo dürfte ſich daraus eine Geſamtzahl von 118 000
bis 128 000 Jtalienern in Oſtafrika ergeben. Hierzu wäre
noch die Garniſon zu rechnen, die ſich vor dem Jannar dort
befunden hat und die 50 000 Mann betragen haben mag.
In dieſem Falle würde die geſamte italieniſche Stärke in
Oſtafrika nicht mehr als 178 000 Mann betragen. Dieſe
Ziffer vermehre ſich aber ſtändig, wahrſcheinlich im Tempo
von ungefähr 30 000 Mann im Monat.

der Einsturzstelie
Die Anteilnahme des Führers

ein Kabel in Brand, wodurch die Straßenſeite einige
Zeit lang in dichte Rauchwoſken gehüllk wurde. Der
Stollen wird, um nicht neue Gefahrenmomente herbei
zuführen, möglichſt klein gehalten etwa 1,60 Meter
breit und mannshoch aber doch ſo, daß zwei Mann
darin arbeiten können. Er wird vom Rande der
Schachtſohle gegen die Erdmaſſen unter der Fahrbahn
der HermannGöring- Straße vorgetrieben. Etwa 15
Meter unker Straßenhöhe werden die Rekkungsmann
ſchaften ſeiklich hineingehen. Schon bei den Anfangs
arbeiten wurden Hohlräume feſtgeſtellt.

Auch die Staatsanwaltſchaft arbeitet.
Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat inzwiſchen unab

hängige Sachverſtändige zur Unterſuchung an die Unlicoſtatte entſandt. Vorläufig laſſen ſich Feſtſtellungen

über die Urſache des Unglücks noch nicht treffen. Sie
kann in der Konſtruktion, aber auch in der Aus
führung liegen. Es iſt kaum anzunehmen. daß das
Unglück auf Konſtruktionsmängel zurückzuführen iſt,
da die Bauart ſchon bei vielen Untergrundbahnen
angewandt und von der Stadt Berlin und auch von
der Reichsbahndirektion an viel ſchwierigeren Stellen
benutzt wurde. Bei dem Durcheinander der Trümmer
der Unglücksſtätte iſt auch die Feſtſtellung, ob die Bau
ausführung das Unglück verſchuldete, ſehr ſchwierig.
Die Aufräumungsarbeiten werden noch längere Zeit
andauern.

Anteilnahme des Führers
30 000 RM. für die Hinterbliebenen.
Berlin, 22. Aug. Der Führer und Reichskanzler

äberſandte an Reichsminiſter Dr. Goebbels anläßlich
der ſchweren Einſturzkataſtrophe in Berlin folgendes
Telegramm:

„In aufrichtiger Trauer bitte ich Sie, den betroffe
nen Familienmitgliedern der bei der Einſturzkaka
ſtrophe Verunglückten meine kiefe Teilnahme zu über
mikteln. Jch wage kaum die Hoffnung zu haben, daß
es vielleicht doch noch gelingen wird, bei den Bergungs

arbeiten einige der Verſchütteten zu retten Bitte über
geben Sie den unglücklichen Familien zunächſt von mir
aus die Summe von 30 000 RM.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ſofort nach Erhalk
dieſes Telegramms die Nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrt mit der Durchführung der Hilfsaktion des
Führers betraut. Im Auftrage des Führers begaben
ſich am Nachmiktag Helfer der NsV. zu den unglück
lichen Familien der verſchükteten Arbeiter. Die Be
treuungsaktion hat der RS.-Amtsleiter Pg. Schnievok
perſönlich in die Hand genommen und wird in groß
zügiaſter und weitherzigſter Weiſe durchführen.

Der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorp
müller, hat den durch den Unfall betroffenen Fami
lien zur Linderung der Not einen Betrag von
50 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Das Befinden
der im Krankenhaus befindlichen vier Verletzten iſt
erfreulicherweiſe gut.

Konduriotis geſtorben.
Athen, 22. Aug. Der frühere griechiſche Staats

präſident Admiral Paul Konduriotis iſt am
Donnerstag verſtorben.

Admiral Konduriotis hat in der Geſchichte
Griechenlands eine bedeutende Rolle geſpielt. Jn den
Jahren 1912 und 1913 beſiegte er zweimal die tür
kiſche Flotte vor den Dardanellen. Später war er
Mitglied der Regierung Venizelos in Saloniki und trat
für den Eintritt Griechenlands in den Weltkrieg auf
der Seite der Entente ein. Admiral Konduriotis war

gegen Mitternacht aus bisher noch ungeklärter Urſache Vigekönig und mehrmals Staatspräſident.
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Nr. 198. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 22. Auguſt 1935
Nr. 195.

Kampfgemelnschaft
afier Gliederungen

Für Propaganda und Auffklärung.
Berlin, 22. Aug. Der „Völkiſche Beobachter

meldet aus München:
Je mehr P durch die Vergrößerung der Partei

als Trägerin der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
die Arbeit in den einzelnen Gliederungen und AÄmtern
der Partei ſpegzialiſiert hat, um ſo dringender ſtellt ſich
das Bedürfnis nach einer ſtetigen einheitlichen Aus
richtung des Kampfes auf allen Fachgebieten der
Arbeit der Bewegung ein.

Um eine enge Kampfgemeinſchaft aller Gliederungen
der Parkei, insbeſondere aber auf dem Gebiet der Pro
paganda und Volksaufklärung zu ſchaffen, hat der
Reichspropagandaleiter Verbindungsleuke aus allen
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden der
NSDAP. zum „Reichsring für nakionalſozialiſtiſche
Propaganda und Volksaufklärung“ zuſammengeſchloſſen.
Organiſakoriſch gehört dieſer Reichsring zum Stkabe
der Reichspropagandaleitung.

In der am 20. Auguſt im Hauſe der Reichsorniſationsleitung in München abgehaltenen 3
Arbeitstagun dieſes Reichsringes umriſſen der
ſtellvertretende Reichspropagandaleiter Hugo Fiſcher
und der Leiter des Reichsringes Tieß ler den Auf
gabenkreis dieſer Arbeitsgemeinſchaft. Sie ſoll in
erſter Linie dem Ziele dienen, eine noch engere Ver
bindung zwiſchen allen Schichten des Volkes und den
J der nationalſozialiſtiſchen BewegungBuer deren oberſte Aufgabe es iſt, getreu dem

des Reichspropagandaleiters ſtets das Ohr
am Herzen des Volkes zu haben. Die Tagung ergab
eine ſehr fruchtbare Ausſprache über Gegenwarts
kragen und Fernziele des nationalſogialiſtiſchen Kampfes

Karten für den Neichsparteitag.
Rärnberg, 22. Aug. Wie die O iſationsne er e 1935 gen beginnt

verkauf fürkag, dem 26. Auguſt Mheyarkeltas An Moß

Einberufung des Danziger Volkstages.
Danzig, 22. Al

des kürzlich zurückgetretenen
bisherigen Präſidenten. Ferner ſteht a e Tages

die Abgabe einer Regierungs
erklärung

Der polniſche Miniſterpräſident
gegen Wahlagitation.

Warſchau, 22. Miniſterpräſident Sla
w el erklärte in einer Preſſeerklärung über den Wahl
kampf, daß es am beſten ſei, wenn den Parlaments
wahlen überhaupt keine Werbungen vorausgingen,
denn der Wähler wiſſe es am beſten, zu welchem Kan
didaten er das größte Vertrauen habe. Die Werbung
könnte ſein geſundes Urteil nur trüben. Die Arbeit des
Parlaments erfordere gewiſſenhafte und gerechte
Menſchen und nicht ſolche, die des Mandats wegen ſich

t loben. An Stelle der Wahlagitati hat die
e ben e Tagen mit der Ver

Lebensbeſchreibungen ſämtlicher Kanhen Wenn
begonnen.

Dimitroff zum Generalſekretär
der Komintern gewählt.

Moskau, 22. Aug. Wie die ſowjetruſſiſche Tele

nagentur l i digraphe fand am Mittwoch dieerſte Si des neugewählten Vollzugsausſ deKomintern ſtatt. S wurde ein lbgicbege Weſen

Kurze Diktatur.
Politiſcher Zwiſchenfall in Ekuador.

Waſhington, 22. Aug. Wie aus Quito
Staatspräſidenten Velasco Jbarra zum Diktator

Berlin, 22. Aug. Zu Ehren des 11. Jnter
nationalen Strafrechts und Gefängniskongreſſes, der
in dieſer Woche in Berlin tagt, hielt am Mittwoch
nachmittag die Akademie für deutſches Recht eine
außerordentlich ſtark beſuchte Feſtſitzung in der
Krolloper ab, in deren Mittelpunkt eine iſt Rede
des Präſidenten der Akademie, des Reichsminiſters Dr.
ſang k. über zwiſchenſtaatliche Strafrechtspolitik
tand.

Dr. Frank führte aus:
Das Thema „Zuwiſchenſtaatliche Strafrechtspolitik“

trägt in ſich die große Aufgabe der Kulturſtaaten, das
Problem der Verbrechensbekämpfung in allen ſeinen
Ausſtrahlungen zum Gegenſtand zwiſchenſtaatlicher
Beſorgung zu machen. Dieſe Art zwiſchenſtaatlicher
Rechtspolitik würde vor allem betreffen das

Pro einer zwiſchenſtagklichen Regelung der
orbeugungsmaßnahmen.

Zu dieſen Vorbeugungsmaßnahmen gehören:
die Erziehung der Jugend zum Treue-

gedanken See der Gemeinſchaft und zur Abkehr
von den Gefahren der Straffälligkeit,

die ununterbrochene Volks aufklärung über
die Gefahren, die jedem einzelnen aus dem Verbrechen
erwachſen, und

die Maßnahmen zur Verminderung der Nachkommenſchaft verheecheriſher Ele

mente.
Es iſt ganz offenbar, daß die Schwierigkeit der

zwiſchenſtaatlichen Strafrechtspolitik vor allem bedingt
wird durch das Chaos der im gegenwärtigen Zeik
punkt international herrſchenden Staatsanſchauungen.
Jch möchte daher keinen Zweifel darüber laſſen, daß
vom Standpunkt des nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Reiches aus die zwiſchenſtaatliche Strafrechtspolitik
auszugehen hat von der Klärung der Grundſätze, nach
denen der Strafrechtsſchutz überhaupt beſtimmt wird.
Es kann ſich nur um eine ſtarke, den Kulturſchutz aller
Völker ſteigernde chameradſchaftliche Zuſammenarbeit
der in den Kulturaufgaben der Strafrechtspolitik
grundſätzlich gleich gerichteten Nationen handeln. Was
feſtgeſtellt werden muß, iſt,

daß ſich die Regierungen aller Kulkurländer zu
einer Ankiverbrecherfront zuſammenſchließen
mögen.

Wir haben erſt vor einigen Tagen aus Moskau
ehört, daß die ſtarke Tendenz der Kommuniſtiſchen
artei dahin geht, die ſogenannten bürgerlichenStaaten zu unterwühlen. Dieſer internationale Kom

muniſtenkongreß in Moskau hat ſich zum Fürſprecher
einer international anzuwendenden Verbrecheranſtif
tung gemacht. Es iſt Aufgabe dieſes Kongreſſes, gegen
derartige zyniſche Kampfanſagen/ gegen alle Kultur

zgwischenstaatliche
Strafrechtspolitike

Reichsminiſter Dr. Frank vor dem Jnternationalen Strafrechts
und Gefängniskongreß.

völker der Erde auch unter dem Geſichtspunkt der
zwiſchenſtaatlichen Strafrechtspolitik Proteſt einzu
legen.

Jch möchte vom Standpunkt der deutſchen Reichs
regierung es begrüßen, wenn dieſer Kongreß ſich auch
damit beſchäftigen wollte,

daß die Duldung von Scheinprozeſſen, die emi
grierte politiſche Gegner als Parallelveranſtaltung
u Strafprozeſſen in der ehemaligen Heimat imAuslande veranſkalten, nicht mehr erfolgen ſolle.

Wenn auch die Bedeutung derartiger r
nicht überſteigert werden ſoll, ſo muß doch vom Kon
greß meines Erachtens erwartet werden, daß er der
artige Herabwürdigungen der Rechtspflege als ein
durch zwiſchenſtaatliche Regelung unmöglich zu
machendes Vorgehen bezeichnet. Freilich liegt hierin
auch der große Appell an alle Regierungen,

dem iſinenyolitiſchen Gegner ftrafrechklich nicht

eine abſolut ſchutzloſe Poſition zuzuweiſen,
denn e nichts wird das Anſehen des Strafpro-
eſſes ſo ſehr gemindert als dadurch, daß es unter
mſtänden zu einer reinen Machtanwendung der

öffentlichen. Gewalt in anderen Formen als dem reinen
Prozeßakt herabſinkt.

Deshalb gehört in den Rahmen der allgemeinen
zwiſchenſtaatlichen Strafrechtspolitik der Appell, den
dieſer Kongreß als Repräſentant der Strafrechtskultur
meines Erachtens zu erheben hat, der Appell an alle
Staaten,

die Unabhängigkeit der Strafrechtspflege und des
Skrafrichters möglichſt ſicherzuſtellen.

Auf dieſer Unabhängigkeit allein beruht der Rechts
charakter des Strafverfahrens.

Reichsminiſter Dr. Frank betonte zum Schluß die
Notwendigkeit, daß der Kongreß mit einem
Appell an die Kulturvölker herantreten müſſe, die Be
lange des Strafrechts von den rein polizeilichen Mo
menten emporzuſteigern zu einer großen Gemein
ſchaftsaufgabe der Külturvölker. „Mögen Staaten und
Völker verſchieden ſein wie ſie mögen, in einer Auf
e müſſen ſie alle zuſammenſtehen, in der Ver

rechensbekämpfung.“

fſochbetfrieb in der Funſeschau
Weder Brandſtiftung noch Sabotage. Der Reichsſendeleiter ſpricht.

Die Anterſuchung des Brandes.
Berlin, 22. Aug. über die Urſache des Brandes

der großen deutſchen Rundfunkausſtellung, dem die Halle I
zum Opfer gefallen iſt, wird mitgeteilt, daß die bisherige
Unterſuchung Anhaltspunkte dafür, daß vorſätzliche Brand
ſtiftung oder Sabotage vorliegen, n ich t ergeben hat.

en erst recht vorwärts e
Jm Mittelpunkt der Nachmittagsveranſtaltungen des

Volksſenders ſtand am Mittwoch die vom Gau Halle
Merſeburg durchgeführte Sendung „Das Land der
braunen Erde“. Zur Uberraſchung der Tauſende, die
ſich zu dieſer Sendung in der Halle des Volksſenders ein
gefunden hatten, erſchien gegen Schluß der Sendung Reichs
ſendeleiter Eugen Hadamowſky und nahm das Wort
zu einer Anſprache. Er führte u. a. aus: An manchen
Stellen des Auslandes ſcheint man geglaubt zu haben, daß
wir nun gebeugt wären in unſerer Aktivität, in unſerem
Mut und in unſerer Tatkraft, und man hat geglaubt, den
Schlag, der uns traf, vielleicht noch dadurch verſchärfen zu
können, daß man mit maßloſen Lügen und über
treibungen von dem Brand berichtete. Von dem Brand
iſt nur trotz aller gegenteiligen Lügenmeldungen die Halle IV
der Ausſtellung betroffen worden eine Halle von acht
Ausſtellungshallen! Heute früh hat die Rundfunkapparate
induſtrie, die in jener Halle ausſtellte, ihre neuen Aus
lagen in der Halle VII, den Reſtaurationsräumen und in
einem proviſoriſchen Feld wieder untergebracht;
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Zur Feier des 3jährigen Beſtehens des Arbeitsdienſtes

wurde in Schloß bei Deſſau, in dem am 20. Auguſt 1932 der heutige Reichsarbeitsführer
Hierl das nationalſozialiſti che Arbeitsdienſtprogramm verkündet hat, eine Gedenkfeier veranſtaltet. Jn
Gegenwart ſämtlicher Gauarbeitsführer ſchritt Reichsarbeitsführer Hierl die Front der Abordnungen ab,
die die 30 deutſchen Arbeitsgaue vertraten. (PreſſeBildZentrale, M.)

heute iſt die Rundfunkausſtellung wieder komplett.Geſtern u ſchon ſtand die Fernſehſtraße in der Fernſeh

halle wieder fertig da, und wenn auch unſer großer Ultra
kurzwellenſender verbrannt n ſo iſt deſſenungeachtet die
Fernſehhalle und die Fernſehſtraße vollſtändig unverſehrt

eblieben und wird in den nächſten Tagen ihren vollenVertrieb wie früher zeigen können.

Unſer Dank gebührt auch jenen Männern, die mit un
vergleichlicher Energie und Tatkraft die Trümmer des
Brandes fortgeräumt und damit die letzten Spuren dieſes
Brandes beſeitigt haben. Es iſt ein beiſpielloſes Vorbild
nationalſozialiſtiſcher Tatkraft und Energie, nach dieſem
furchtbaren Schlag die Arbeit weiterzuführen, und es iſt
ein Zeichen für den geſunden Geiſt und Jnſtinkt des
deutſchen Volkes, daß es, wie vorher, ſein ganzes Intereſſe
dieſer Arbeit geſchenkt hat. Wir ſchreiben über dieſe Aus
ſtellung die Parole: Nun erſt recht vowärts! Denn es geht
i um das deutſche Volk, es geht ja um eine Arbeit für
ieſes Volk!

PRekordbesueh am Mittwoch
Auf dem Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm herrſchte

am Mittwoch wieder Hochbetrieb. Man ſchätzt, der
Mittwoch ſogar einen werktäglichen Rekordbeſuch auf
weiſt. Unter den Beſuchern ſah man auch zahlreiche Aus
länder, die anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung der
Leipziger Meſſe in Deutſchland weilen. Der Maſſen
iſt ein Beweis dafür, daß der Brand der Ausſtellung nichts
hat anhaben können. Der unbezwingbare Wille der verant
wortlichen Stellen und die vorbildliche Zuſammenarbeit
zwiſchen Ausſtellungsleitung und den von dem Großfeuer
betroffenen Ausſtellern haben den Schickſalsſchlag, der die
Ausſtellung getroffen hatte, ſiegreich überwunden.

Den Beſuchern der Ausſtellung wird wieder die gleiche
umfaſſende Schau moderner Rundfunk und Fernſehtechnik
geboten, wie ſie vor dem Brande zu ſehen war.

Vekenntnisſhnode in Schleſien aufgelsſt.

Berlin, 22. Aug. Unter Führung des Biſchofs
Zänker iſt die Bekenntnisfront in Schleſien
dazu übergegangen, an die Stelle der amtlichen
ſchleſiſchen Provinzialſynode eine eigene, unter
Ausſchaltung anderer kirchlichen Gruppen gibildete
Synode einzuſetzen und ſie für die amtliche zu er
klären. Gegen die ausdrückliche Warnung der Staats
behörde wurde ein „Präſes“ gewählt und wurden
„amtliche“ Kundgebungen an die Kirchengemeinden er
laſſen. Während ſich ſonſt überall die „Bekenntnis
ſynoden“ von amtlichen Synoden deutlich unter
ſcheiden, wurde hier der Verſuch gemacht, unter Jrre
führung der OHffentlichkeit die „Bekenntnisſynode“, alſo
die Synode einer kirchlichen Gruppe, für die amtliche
Synode auszugeben. Die Synode des Biſchofs Zänker
iſt daher im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung auf
gelöſt worden.

Großfeuer in einer Lodzer Textilfabrik.
Warſchau, 22. Aug. Jn einer der größeren

Lodzer Textilfabriken, Gämſe Albrecht, brach am
Mittwochabend ein Feuer aus, das die geſamten Lager
vorräte und einen Teil der Maſchinenanlagen vernich
tete. Binnen kurzer Friſt ſtand das ganze Gebäude in
Flammen, ſo daß ſich die Löſcharbeiten der Feuerwehr
auf die Lokaliſierung des Brandes beſchränken mußten
Bei den Löſcharbeiten trugen 3 Feuerwehrleute Brand
wunden davon.

e eooe|eaauuuuuaua*amnmnh uu—u»d—üa———sSsS——aaaaraawwaaWDas Hermannsdenkmal
feierte Geburtstag

60 Jahre ragt der Befreier Heutſchlands über dem
Teukoburger Wald

Am 16. Auguſt ſtand das Hermanns
denkmal im Teutoburger Wald 60 Jahre.

Die Zahl 60 als Jubiläumsanlaß iſt im allgemeinen
nicht ſo recht gebräuchlich, Wenn wir aber beimHermannsdenkmal W See Wald eine Aus

e Teewiſſen ng ſeihundertjubiläum des Hermannsdenkmals eine Reihe
wichtiger Entdeckungen und Aufklärungen ückt, die
es uns ermöglichen, den Schauplatz acht im
Teutoburger Wald genauer zu beſtimmen. Zum

e e ve etzt iſt dieZeit und das heutige eſchlecht aufgeſchloſſener und
empfänglicher für die Geſchehniſſe der Vergangenheit.
Das Hermannsdenkmal iſt uns heute zu einem hehren
Symbol deutſcher Größe geworden

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß nicht auch frühere
Generationen ſich der Bedeutung der Hermannſchlacht
bewußt geweſen ſeien. Wäre es anders geweſen, wäre
ſchließlich das Denkmal nicht errichtet worden. Aber

s vergangene Jahrhundert hatte für derartige ge
ſchichtliche Erinnerungen nicht allzuviel übrig. Mußtedoch der r des Hermannsdenkmals, Ernſt von
Bandel, ein Menſchenalter für die Erfüllung ſeines
Planes kämpfen, bis es ihm unter größten finangiellen
Opfern gelang, das Denkmal zu errichten Jahrzehnte

g vermochte er nur mit Hilfe der damals üblichen
die notwendigen Geldmittel zuſammen

See ehe Sie floſſen nur ſpärlich, und wenn nicht
daiſer Wilhelm I. durch einen beträchtlichen Zuſchuß

a.er vi e ngen, bisDenkmal fertig ſtand. e
So konnte es denn endlich am 16. Auguſt 1875 ein

weiht werden. Seine r Geſtalt iſt jedem Deuthen bekannt. Das aus pfer getriebene Standbild

Hermanns mißt bis zur Spitze des hoch erhobenen
vo den e Der Unterbau iſt 30,7 Meter

ſo r Grothenburg im Teutoburger
Gegend beherrſcht. Bandel hat ſich ſeines ſtolzenTriumphes nicht mehr lange erfreuen können. n
Jahr nach der Einweihung des Hermannsdenkmals iſt
Ferne des bei Donauwörth im Alter von 76 Jahren

Eines der intereſſanteſten Momente der Geſchichtedes Hermannsdenkmals iſt die Wahl des re Der
Denkmalsausſchuß wollte es urſprünglich weiter nörd
lich errichten Bandel ſträubte aufs heftigſte da

en. Er war nicht Hiſtoriker genug, um ſeine

o s n ralle en zur immung aufgewar in die er eeingedrungen, er z inſtinktmäßig diees als die gegebene en für das Denkmal

Heute wiſſen wir, daß Bandels IJnſtinkt richtig ge
weſen iſt. ne iſt der eigentliche r derVernichtungsſchlacht, in der die 17., 18. und 19. ion
unter dem Befehl des Statthalters Publius Quintilius
Varus vollkommen aufgerieben wurden, noch nicht be
kannt. Aber die wiſſenſchaftliche Forſchung hat ihn in
den letzten Jahren See umgrenzen können. Es ſind
die Höhenzüge und ſuchten des Waldes,vor allem der Höhenzug des Winfelds und ſeiner Um
gebung weſtlich von Detmold. Bandels Denkmal be
findet ſich faſt gewau im Mittelpunkt des Gebietes, auf
dem ſich die dreitägige Schlacht vom 7. bis 11. Sep
wo s eng ger des Jahres 9unſerer elte. Di t warfür die Waffen Roms in regelrechtes rg,

deutſchen die M deiutſerwies n bar iſt uns e u
eit Mahnung

für uns Deutſche iſt o erſte Schlacht, in der in der Scheune

Altes bäuerliches Sprachgut
Es iſt leicht erklärlich, daß die alte germaniſcheSchollenwerbundenheit ihren deutlichen Kede rſchlag

auch im deutſchen Sprachgute gefünden hat. Die
Sprache iſt ja der Ausdruck der Denkart eines Volkes,
und „wes das Herz voll iſt, des gehet der Mund über“.
So benutzt n der Städter heute zahlloſe Rede
wendungen, die bei näherer Betrachtung ſich als Worte
und Ausdrucksformen des Landlebens erweiſen. Man
empfindet z. B. Verdruß, wenn man jemand
muß, der „leeres e driſcht“. Solch ein Menſch,
denken wir innerlich, ſollte ſeine Zunge lieber „im

ume“ halten, ſtatt als „Zungendreſcher“ andere
eute aufzuhalten. Man nennt ihn auch kurzweg

„Kohlkopf“. Manch einem geht es aber zu aut; es
„ſticht ihn der Hafer“; dann kann er niemänden „unwicht geſchoren“ laſſen, oder ihm „ſchwillt der Kamm“, und

5 a „wie e h Der e vombäuerlichen Hühnerhofe. inshahn ſpringt viel
leicht deshalb wie närriſch herum, weil der Bauer, der
ihn im Sacke oder Korbe zu ſeinem Zinsgläubiger ge
bracht hat, ihn dort auf dem Hofe aus ſeinem Gefäng
nis herausläßt, ſo daß der Hahn nun flügelſchlagend
her nngrtert

enn einer ſich mit zweifelhaften Ehrenmännernin Geſchäfte t ſo kommt er niemals e W We
davon. Entweder „ziehen ſie ihm gleich das Fell über
die Ohren“ oder n ſonſtwie ihre „Wucherei“ mit
ihm. Auch das Wort „wuchern“ iſt ein Ausdruck des
Landbaus. „Schädlinge“ jeder Art ſollte man auf
dem Acker wie in Volks gemeinſchaft „mit

R Stiel ausrotten“. Aber leider bewahr
heitet ſich meiſt das alte Wort: „Unkraut verdirbt
nicht!“ auch wenn man ſich noch ſoſehr bemüht, i
„das Waſſer ab en“. Ein redlicher Menſch hin
gegen „ſchindet lieber ab wie ein Ackergaul“, um

mal einen e e n ch in die
und „Früchte

Es re ja nicht immer; und nicht jeder kann

abſchöpfen“ wollen. Auch iſt dafür geſorgt, daß „die
Bäume nicht in den Himmel wachſen“. Aber wenn
es oft „taube Lhren“ gibt, ſo „findet“ doch ſelbſt „ein
blindes Huhn einmal ein Korn“.

Wie man ſieht, wohnt dieſen anſchaulichen Rede
wendungen aus dem bäuerlichen Sprachſchatze oft ein
„Körnlein“ Humor inne. Manche Ausdrücke ſind
jeradezu „Sprachblüten“, z. B. wenn man von einem

„ihm iſt die Peterſilie verhagelt“, weil er den
Kopf hängen läßt „wie eine geknickte Lilie“. Aber
auch die ernſte Daſeinsberechtigung des
deutſchen e ſpiegelt ſich in dieſen Bil
dern aus dem Landleben wider. Alles „blühende“
Leben muß zwar einmal „welken“, und es kommt ein
mal der Tod als „Mäher“ mit der „Sichel“ oder als
„Senſenmann“, um ſeine „Ernte zu halten“. Aber
ein Menſch, der „an Wurzel und Wipfel“ geſund iſt,
„brütet“ micht lange über ſolchen Gedanken wie über
„ungelegten Eiern“. Er geht ſeinem „Tagewerk“ nach
und arbeitet „im Schweiße ſeines Angeſichts“ und
e ſich aller „reifenden Früchte“ von Herzen Natür-
ich hat ein jeder ſein „gerüttelt und geſchüttelt Maß

an Sorgen und P aber das iſt Menſchenlos.
Jedes „Samenkorn“ geht einmal auf, wenn man den
„Boden richtig beſtellt“, denn „wie die Saat, ſo die
Ernte“. Wir alle ſind ja dankesfrohe und treue Kinder
unſerer deutſchen „Heimatſcholle“ und werden auch

rn wieder als „Hüter“ unſeres Vaterlandes „zu
elde“ ziehen, wenn es jemals nötig ſein ſollte.

RNeichsdeutſcher Nationalſozialiſt
ſeiner Profeſſur in Bern enthoben.

Wie Blättermeldungen aus Bern berichten, wurde der
Reichsdeutſche Profeſſor Porzig ſeiner Stellung als
Profeſſor an der Univerſität Bern enthoben mit der Be
gründung, daß es „für einen ſchweizeriſchen Staatsbeamten

nicht zuläſſig ſei, gleichzeitig Mitglied einer national
ſozialiſtiſchen Partei in Deutſchland zu ſein“. Profeſſor
Porzig gehört der Ortsgruppe Bern der Auslandsorgani

giahm ſation der REDAP, an,
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Aus Merseburg
Pflaumenkuchen, aber ſaftig!

Es gibt nichts Schöneres, als einen Pflaumenkuchen
mit einem ganz dünnen Teigboden. Ein Pflaumen
kuchen muß ſo ſaftig ſein, daß der Saft der blauen

rüchte durch den Kuchenboden zwiſchen den Fingern
indurchrinnt und daß man beim Eſſen den Hals ver

drehen muß, um ſich nicht zu bekleckern.
Meine Mutter mußte für uns Jungen immer Kuchen

von dem Ausmaß einer Tiſchplatte backen ſo daß
der Saft aus dem Kuchen floß.

Pflaumenkuchen Pflaumenberge auf Obſtwagen
Pflaumenkörbe unter Bäumen
Schön weich müſſen ſie ſein man bricht fie auf,

holt den Kern heraus und ißt. Man ißt ſo lange, bis
der Bauch ſchmerzt. Schmerzt eine Stelle des Leibes
beſonders, ſo kann man gewiß ſein, daß irgend jemand
beſtimmt fragt, ob der Blinddarm rechts oder links
liegt.

Denn bei Pflaumen iſt ſo wie bei Kirſchen die
ete Sorge, ob man einen dieſer Steine mit ver

chluckt hat.
Man kann ſo ſchön unter Pflaumenbäumen liegen,
die reifen Früchte vorher ſchütteln und dann fried

ertig Flakübungen mit den Steinen abhalten. Frauen
en Sorge um Flecke, Männer haben Sorge, ob ſte

genug eſſen können.
Denn Pflaumen Zwetſchgen wie man in

Süddeutſchland ſagt, ſind die Früchte für Vielfreſſer.
Eine Handvoll Zwetſchgen macht keine Laune, man
muß ſo viel eſſen, bis man nicht mehr kann. Und der
ſchönſte Pflaumenkuchen mit Schlagſahne macht keinen

aß, wenn man nur ein Stück eſſen darf. Drum ſoll
es Menſchen geben, die ein ganzes Jahr auf die
Pflaumenzeit warten.

Freche Diebereien.
Geſtern abend, gegen 18 Uhr, wurde vom Eisſtande

an der Ecke Bismarckſtraße Roter Brückenrain die
Kaſſe von einer weiblichen Perſon geſtohlen. Die Eis
verbäuferin hatte den Stand einen Augenblick ver
baſſen, und als ſie zurückkam, merkte ſie, daß die Kaſſe
fort war. Die Kriminalpoligei war ſchnell zur Stelle,
und bald war die Täterin geſtellt. Sie gab die Tat zu,
und das Geld, es handelte ſich um etwa 4 RM., wurde
der Eisverkäuferin zurückgegeben. Der Vorfall hatte
ſchnell viele Menſchen und vor allem Kinder angelockt

Jn einem Grün warengeſchäft in der Hlgrube hatte
ein kleines Mädel von etwa fünf Jahren Sauerkohl
J dabei ein Zweimarkſtück gewechſelt. Als

Mädel heimkam, ſtellte die Mutter feſt, daß davon
eine Mark fehlte. Zuerſt geriet die Geſchäftsinhaberin
in Verdacht, dieſe Mark zuwenig rückgezahlt zu haben.
Es ſtellte ſich dann aber heraus, daß zwei größere
Jungen dem Mädchen auf ihrem Heimweg die Geld
börſe abnahmen und daraus eine Mark ſtahlen. Durch
das Geſtändnis des einen von Gewiſſensbiſſen ge
plagten Knaben gelang es, auch den anderen Übel
Läter feſtzuſtellen.

Nicht freihändig fahren!
Eine Unſitte konnte man geſtern wieder einmal in

der AlbrechtDürer Str. beobachten. Einn jugendlicher
Radfahrer wollte freihändig auf ſeinem Vehikel auf der
nen Aſphaltſtraße ſeine Kunſt unter Beweis ſtellen. Mit
neinandergeſchlagenen Armen war er im beſten Fahren,
als er plötzlich über einen Stein fuhr, ſo daß das Vorder
rad nach der Seite ſchlug und er dabei vom Rade
ſt ürzt e. Mit einer blutenden Verletzung am Kopfe und
Hautabſchürfungen an beiden Armen kam er noch glücklich
davon. Dieſer Fall ſollte eine Warnung ſein.

Vom Rade geſtürzt.
Bei der Rückkehr eines größeren Trupps Arbeits

dienſtmänner aus Merſeburg fiel in der Nähe der
Amtshauſer am Mittwoch ein junger Arbeitsdienſt
mann wahrſcheinlich infolge der großen Hitze von
v Rade und blieb beſinnungslos liegen. Es nahm

ch ſeiner beſonders der Privatmann Witzel an und
veranlaßte in kurzer Zeit ſeinen Abtransport. Wie wir
hören, ſind die beim Sturz erlittenen Verletzungen nur
leichter Art.

e

Jägerkonzert der Standarte J 19.
des Kreisappells des Kreiſes Merſe

burg veranſtaltet der Muſikzug der Standarte Jäger 19
unter Leitung des Muſikzugführers Korn am Sonntag
in den „Gotthardſälen“ ein Jägerkongert. Die Zu
r des Programms verſpricht einen genuß
reichen Abend.

t

Warſt du ſchon mit „Kdg.“ im Harz?

egenſtein durch. Da dies vovausſichtlich der
Wochenendzug der Sommerſaiſon 1935 iſt, werden

zu en, aufgefordert, ſich dieſe letzte

entge zu laſſen. Si o i„KrF.“ im Harz geweſen zu ſein. Fragen Sie nur die
vielen Volksgenoſſen, die im vergangenen Jahre mit uns

ren und nun ſchon ſeit langem auf die kommende
warten, um noch einmal die herrlichen Eindrücke

Harzes und der Rübeländer n auf ſich wirken
zu laſſen. Gntſchließen Sie ſich Shalb möglichſt bald
und verſäumen Sie nicht, Jhre Teilnahme umgehend
anzumelden. Der Preis für den Wochenendzug betr
nur 5.40 RM., darinnen ſind enthalten. Hin u
Rückfahrt, Beſuch der Burgruine Regenſtein, Fahrt mit
dem „Fliegen Rübeländer“, Beſichtigung der beiden
Tropfſteinhöhlen (Hermanns. und Baumannshöhle) ſo
wie Mittageſſen. Ohne Mittageſſen beträgt der Preis

g. Il men gh ſofort alle Orts undartenbeſtellungen nehmen ab ſo alle
Betriebswarte, die Kreisgeſchäftsſtelle Werſeburg,
Seffnerſtraße 4 Telephon 3227) ſowie die beiden
Merſeburger Vorverkaufsſtellen W. F. Voigt, Adolf
HitlerStraße 11, und RadioKeller, Entenplan 6, ent

gegen
e

Keine Feſtlichkeiten in Schulräumen.
inblick auf die Beſchwerden des Gaſtſtättene e der ſache Volksbildungsminiſter Richt

Frien nene wonach alle Schulfeiern in engerem
Sinne (Entlaſſungsfeiern, Theater und Muſikauf
hrungen, Turn und Sportvorführungen, Ausgen und Veranſtaltungen, die nur der Pflege der

S inſchaft dienen, wie auch Elternabende) in den
Schulräumen abgehalten werden können. Dagegen ſind
Feſtlichkeiten, die mit Tanz oder mit dem Ausſchank
von Getränken verbunden ſind, wie Schulbälle Sommer

et un in den Schulräumen nicht

Land der braunen Ercie
Eincrucksvoſie Heimatsendung im Volkesfunk

Am Mittwochnachmittag wirkten 250 nittel
deutſche Menſchen an einer Sendung von der Rund
funkausſtellung mit, um Verſtändnis für unſere
Heimat und ihre Bewohner zu wecken und zu
fördern.

Jn Wort und Muſik rollten eine Geſchi ndGegenwartsbilder vor We ab. Sprecher r
chor, Lied und Kapelle wirkten in gut abgeſtimmter
Weiſe zuſammen, um in gedrängteſter und einpräg
ſamer Form ein Bild von dem ſooft verkannten Kampf
gau Halle Merſeburg erſtehen zu laſſen.

Jn grauer Vorzeit kämpfen die Germanen gegen die
Slawen um Rückgewinnung deutſchen Bodens. Die
Merſeburger Zauberſprüche, als älteſtes Denkmal ur
alter germaniſcher Kultur, hallen auf. 1015 baut
Biſchof Thietmar den viertürmigen Merſeburger Dom,
der wundervolle Naumburger Dom wird errichtet;
Heinrich I. legt die Kaiſerpfalz von Memleben an und
veiht Mitteldeutſchland mit dem Sieg über die Hunnen
ein in die deutſche Geſchichte. Und weiter eilen Wort
und Lied, Jahrhunderte in ihren Höhepunkten erfaſſend:
LutherLand, Lützen, Roßbach, Leipzig. Jahrhunderte
hindurch war unſere Heimat ein Kampfgau bis hinein
in unſere Tage, da aus dem Hölzgau der Hitlergauward. Klänge der SS. Kapelle Halle beſchließen Du

geſchichtlichen Teil der Sendung.

Das vielgeſtaltige Bild der Gegenwart erſchließt ſich.
Ein Bergmannslied, geſungen von der Sängergruppe
der Grube Eliſabeth bei Mücheln, bildet den Auftakt,
ſpäter hören wir von ihr liebe, alte Volksweiſen. Jm
halliſchen Dialekt i ein kleines Scherzgedicht vom
Storch. Wie anders klingt die Mundart aus dem Oſten

des Gaues, der Lauſitzer Gegend! Ein Mansfelder
Kumpel erzählt in einem Zwiegeſpräch von der Arbeit
im Kupferſchieferbergwerk, ergänzende Ausführungen
eigen den Kampf gegen Waſſer und Arbeitsloſigkeit in
em Revier, in dem man ſchon vor 700 Jahren Metall

gewann. Auch vom Bergbau werden kurze, inhaltreiche
Angaben gemacht. Die Hallovren erzählen von altem
Brauchtum, das ſie durch Jahrhunderte hindurch er
halten haben. Von den Schradendörfern hören wir
aus einer Liebenwerdaer Spinnſtube. Und dazwiſchen
ertönen Weiſen der Kapelle des Merſeburger Arbeits
dienſtgaues und heitere Lieder, von friſchen Merſeburger
Mädels (BDM.) geſungen. Die Namen Goethe, aus
mitteldeutſchem Geſchlecht, und Händel klingen auf.

Land der braunen Erde: Neben rauchenden Schloten
der Braunkohle und der chemiſchen Großinduſtrie alte
Burgen und Schlöſſer! In keinem deutſchen Gau eine
ſolche Vielgeſtaltigkeit in Landſchaft, werktätiger Arbeit
und im Menſchenſchlag. Mahnend klingt es durch den
Äther zu uns: Lerne ſie lieben, unſere mitteldeutſche
Heimat, in ihrer Schönheit, ihrer Größe, ihrem Künden
von deutſcher Kraft und deutſcher Geſchichte. „An der
Saale hellem Strande“ das Lied der Heimat
kann nicht fehlen.

Wir hören den Gruß des Reichsſendeleiters
Hadamowſty an unſere mitteldeutſchen Vertreter, die
für ihre Heimat Zeugnis ablegten, und denen wir dafür
Dank ſagen wollen, daß ſie uns in der Heimat ſo recht
erkennen ließen, wie wunderbar unſer Gau aufgebaut
iſt, nicht eintönig in Landſchaft und Menſchen, ſondern
ſo abwechſlungsreich in Natur und Geſchichte, in Brauch
tum und Mundart, wie kein zweiter Teil unſeres großen
deutſchen Vaterlandes.

Die Banfluchtlinie der
Kleinen Ritterſtraße

Abrundung der Ecke am alten Kreishaus.
Seit Monaten bietet die Ecke Kleine Ritterſtraße

MolfHitlerStraße am alten Kreishaus ein unſchönes
Bild. Der dort ſtehende Eckpfeiler der Einfaſſung
mußte auf Anordnung der ſtaatlichen Polizei abge
riſſen werden, da die Straßeneinmündung ſich wegen
ihrer Unüberſichtlichkeit zu einer Gefahrenecke, zumal
für die Schulkinder, entwickelt hatte.

Wie wir erfahren, wird nunmehr in Kürze die
proviſoriſche Form verſchwinden und eine beſſere und
vorerſt endgültige Regelung durch eine bauliche Ab
rundung der Ecke vorgenommen werden. Auch einige
Straßenbäume dürften dem Verkehr zum Opfer fallen.

Es hat langer Verhandlungen bedurft, um zu
dieſem Entſchluß zu kommen. Die beſte Rege
lung ließ ſich jetzt noch nicht erreichen, nämlich die
Einrückung der Grundſtücksmauern in
die Baufluchtlinie, die erheblich hinter der
jetzigen Einfaſſung liegt. Dazu hätte der Ankauf des
Geländeſtreifens durch die Stadt erfolgen müſſen, die
ja immer noch mit der Finanznot zu kämpfen hat.
Die ſchwierige Finanzlage Merſeburgs iſt, und das
muß immer wieder betont werden, nicht durch eigenes
Vexſchulden entſtanden, ſie liegt, wie wir das ſo oft
ausgeführt haben, in der Anſiedlung des Leunawerkes
vor den Toren der Stadt, der viele und koſtſpielige
Ausgaben entſtanden ſind, ohne daß ihr ein ent
ſprechender Ausgleich gewährt wurde.

Die Baufluchtlinie der Kleinen Ritter-
ſt raße, die einſt ein Sackgäßchen war und r

iſt im

breiter geworden. aSchulen zu blieb ſchmal. Dann riß der Kreishaus
neubau ein weiteres großes Stück enger Straße ein,
ſo daß heute lediglich das kleine dem Kreiſe gehörende

Haus Nr. 17 (mit dem S r und die gegenüberliegenden Häuſer ſich bei der Verkehrsabwicklung
ſtörend bemerkbar machen.

Wichtig iſt auch dieVerbreiterung der AbolfHitlerStraße von der
Kleinen Ritterſtraße bis Domſtraße,die durch dieſe Jernanohme der Einfaſſungsmauern

des alten Kreishauſes einmal kommen muß, denn auf
die Dauer wird die AdolfHitlerStraße als Einbahn
ſtraße nicht genügen. Wenn dann am Engpaß derDomſtraße J beiden Seiten Arkaden eingebaut wer
den, dann wird ſich eine tadelloſe Verbindung nach
Leipzig ergeben.

Jntermezzo im Affenhaus.
Im Affenkäfig im Kleinzoo war geſtern ein kleines

Jntermezzo zu beobachten. Max war fleißig dabei,
Ülla, ſeinem Weibchen, „ſpringende“ Punkte abguſuchen.
Ulla zeigte ihm jeweils, wo noch etwas zu finden war,
bis dann Max ſchließlich den Spieß umdrehen und
ſich von ſeiner teuren Gattin behandeln laſſen wollte.
Ullag zeigte ſich aber weniger geneigt zu einer ſolchen
Beſchäftigung

Als ſich aber Max auf ſeine Manneswürde beſann,
wurde Ulla ſchlecht und gab ihrem Gatten mit ihren
kleinen Pfötchen ein paar tüchtige Ohrfeigen. Es war
ein köſtliches Bild für die zahlreiche Zuſchauermenge,
die mit herzlichen Lachen das niedliche Zwiſchenſpiel
verfolgte. einem Weilchen ſah man die beiden
Affchen aber wieder friedlich Arm in Arm auf der
Stange ſitzen.

Die Nürnbergfahrer des Gebietes Mittel
elbe kamen durch Merſeburg.

Heute, mittags 12.15 Uhr, marſchierten 25 Jun
en in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung mit 6 Bann

en en auf ihrem Marſch zum Reichsparteitag nach
Nürnberg durch Merſeburg. Die Jungen, die aus
Magdeburg waren, waren heute von Halle abgerückt
und wollten in Weißenfels Nachtquartiere beziehen.
Die Jungen machten einen friſchen Eindruck,, man
ſpürte ihnen die vergangenen Marſchtage nicht an.

Gartenkonzerte im „Schützenhaus“
und im „Feldſchlößchen“.

Das war geſtern nachmittag wieder mal i iges
Gartenkonzertwetter, lachender Sonnenſchein ni t zu
warm und folglich guter Beſuch. Da die Kapelle des
Arbeitsgaues 14 im Rundfunk ſpielen mußte, wurde

in letzter Minute die r e Michel ausGroßkayna geholt. Unter Leitung von Muſikmeiſter
Dünnhaupt brachten die Knappen vorzügliche
Unterhaltungsmuſik zum Vortrag Die Kapelle wird
ſtraff geführt und bildet einen diſziplinierten Klang
körper. Man hörte u. a. einen Konzertwalzer von

ierer, ein Jntermezzo von lHe und ein war
ederpotpourri. Daneben he e natürlich eine gute
Marſchmuſik vor. Das Orcheſter fand in dem gut
beſetzten Garten dankbare Hörer.

Am Abend lockten zarte Klänge ins „Feldſchlöß

Teichanlagen verbunden, was bei dem geſtrigen lauen
Sommerwetter ein beſonderer Genuß war. Ein
kleines Unterhaltungsorcheſter ſpielte geſchmackvoll ge
wählte Weiſen abwechſelnd zur Unterhaltung und zum
Tanz. Es ſaß ſich wunderſchön hier draußen im
Garten des „Feldſchlößchens“ und nur zu bald rückte
die Mitternachtsſtunde heran.

Falſche Reichsbanknoten
Es iſt eine neue Fälſchung von Reichsbanknoten

über 50 RM. entdeckt worden. Die Falſchnoten tragen
das Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 und ſind an
nachſtehenden Merkmalen zu erkennen:

Papier: Ahnlich in der Stärke, doch weicher als das
echte. Pflanzenfaſern: Falſche Faſern eingepreßt.
Waſſerzeichen: Die Schrift iſt unklar. Gemuſterte
Blindprägung mit Kontrollſtempel: Der Bindeſtrich
hinter dem Teilwort „Ausfertigungs“ im Kontroll
ſtempel fehlt. Vorderſeite: Durch die dicke Beſchrif
tung, beſonders der Unterſchriften, auffällig. Jn dem
Worte „Reichsmark“ (dritte Zeile von oben) ſind die
auf echten Noten gut ſichtbaren hellen Punkte in der
Mitte der einzelnen Buchſtaben in der Nachahmung
kaum ſichtbar. Jn dem Datum des Bankgeſetzes endet
in der Jahreszahl „1924“ der Ouerſtrich der klecks
artig, anſtatt in einer dünnen Linie. Das Geſicht im
männlichen Bildnis wird von dicken Linien umrahmt,
das linke Ohr (vom Beſchauer aus geſehen) erſcheint
etwas breiter. Rückſeite: Die Auſchlußlinien, die das
Mittelfeld mit der Wertbezeichnung „Fünfzig“ ab
grenzen, ſind im Bereiche der sfärbung nicht
vorhanden.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt und
dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine Be
lohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Mitteilungen,die au Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmt

für GroßBerlin die Deutſche Zentralſtelle zur Be
kämpfung von Geldfälſchungen beim Polizeipräſidium
in Berlin, Franzöſiſche Straße 33, Anruf: A 6
Merkur 0824, entgegen; für alle anderen Orte ſind die
örtlichen Polizeibehörden zuſtändig, für die Landes
kriminalpolizeiſtelle Halle Anruf Polizeipräſidium 277 51,
Kriminalkommiſſariat.

grünen Vrisfä

Sanitätsdienſt und Kreisparteitag.
Der Kreisappell der NSDAP. wird in Merſeburg

etwa 10 000 Menſchen zuſammenbringen, unberückſichtigt
hierbei iſt die Zahl der Zuſchauer. Dieſe Zuſammen
ballung von Menſchen bedingt beſondere ſanitäre Maß
nahmen und erfordert insbeſondere von der Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz, ſowie den Sanitätern der
SA., SS., Arbeitsdienſt uſw. einen großen Kräfte-
aufwand, ſo daß dieſe noch von außerhalb verſtärkt
werden müſſen. Die Dienſteinteilung der Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz erfolgt am Mittwochabend.
Schon am Freitag müſſen die erſten Wachen geſtellt
werden, während der Sonnabend und Sonntag die
größten Anſtrengungen bringt, um überall helfend be
reit zu ſein.

Reichstreffen der Altveteranen
in Bad Harzburg.

Jn der Woche vom 25. Auguſt bis 1. September
veranſtaltet der Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ in
Bad Harzburg ein Reichstreffen der Altveteranen
von 1864, 1866 und 1870 71. Hierzu werden
etwa 300 Teilnehmer erwartet. Der Kuyff-
häuſerbund will mit dieſer Veranſtaltung den ehr
würdigen Mitkämpfern an den Einigungskriegen Tage
der Erholung und Freude in dem ſchönen Harzkurort

ähren. Als beſondere Ehrung für die Altveteranen
indet am Sonntag, dem 1. September, vormittags,

anläßlich der 65. Wiederkehr des Sedantages ein
Feldgottesdienſt, anſchließend ein Feſtakt auf den Harz
burger Kurhausterraſſen ſtatt, an dem ſich ein Vorbei
marſch der Formationen und Verbände vor den Alt
veteranen anſchließt.

Schutzregeln

für geſchäftsunkundige Volksgenoſſen
1. Je günſtiger und verlockender ein Angebot er

ſcheint, deſto vorſichtiger beurteile man es.
2. Man leiſte unter Verträgen keinerlei Unter

ſchrift, ehe man dieſe Verträge genau durch
geleſen und verſtanden hat.

3. Nichtkaufleute ſollten keine Verträge unter
ſchreiben, in denen ein Gerichtsſtand vereinbart
iſt. Der geſetzliche Gerichtsſtand iſt der Wohnſitz des

Beklagten.
4. Bei Klagen vor einem auswärtigen Gericht muß

man auf alle Fälle vertreten ſein
5. In Fällen, in denen Voreinzahlung von

Geldbeträgen verlangt wird, ſei man doppelt vorſichtig
Man laſſe ſich, wenn man Vorſchüſſe leiſtet, ſchriftlich
beſtätigen, daß im Falle der Nichtgewährung der ver
ſprochenen Leiſtung die Vorſchüſſe unter Abgzug der
baren und genau nachgewieſenen Auslagen erſtattet

6. Wer Darlehen in Anſpruch nehmen will,bendlichen Gartenkonzerts war xe e r e r ben die s dies mur, wenn er einen guten Bürgen ſtellen oder

nachweiſen kann, deren Wert die bean
Darlehensſumme um ein Mehrfaches überſteigt

Vermittlern laſſe man ſich vor Vertragsabſchluß
und r Erkundigungen ein.

7. Verbin n mit auſparkaſſen undZweckſparkaſſenunternehmungen empfeh
len ſich nur für ſparkräftige und ſparwillige Perſonen,
die bereit ſind, unter Umſtänden einige Jahre zu war
ten, ehe ſie den beantragten Kredit erhalten.

8. Stellenangebote gegen Kautionsleiſtun
gen ſind häufig Man gewähre unterkeinen Umſtänden rkautionen, ſondern leiſte die
Kaution durch ein geſperrtes Sparkaſſenbuch oder ſchütze
den Arbeitgeber vor Verluſt durch Abſchluß einer Kau
tionsverſicherung.

9. Bevor jemand mit unbekannten Firmen
in Verbindung tritt, hole er Auskunft ein.

t

Wußten Sie ſchon,
daß das kleine ſchwarze Brikett mit der verheißungsvollen
Aufſchrift „Son n e“, das Sie in den Herd ſtecken, um das
Kaffeewaſſer zum kochen zu bringen, etwa 30 Mil
lionen Jahre alt iſt, daß es echte Tropenſonne in
konzentrierter Form in ſich birgt, daß es ein Erzeugnis des
tropiſchen Urwoldes mit Palmen und Schlangen, mit herr
lich ſchillernden Jnſekten, mit bunten Vögeln, mit Zwerg
äffchen und allen Seltſamkeiten des Urwaldes iſt? Trotz
dem es aus dem Geiſeltal ſtammt, über den in der großen
Hälfte des Jahres ein grauer kalter Himmel ſich wölbt.
30 Millionen Jahre ſind ein ganz ſchönes Alter, und es iſt
ganz nützlich, daran zu denken, wenn man das Brikett in die
helle Glut ſchiebt, wie kurz und unbedeutend dagegen das
bißchen Menſchenleben iſt, was wir ſo wichtig nehmen.

x

Nachkur
Viele tauſend gute Vorſätze brachte man heim aus

den Ferien rechtzeitig ſchlafen gehen, jeden Morgen
eine Stunde früher aufſtehen als gewöhnlich. Und
Gymnaſtik beim offenen Fenſter. Dann nicht mehr
ſoviel ausgehen und endlich mal die Briefe ſchreiben,
die ſeit zwei Jahren beantwortet werden ſollen.

Aber iſt man erſt einmal eine Woche zu Haurſe,
dann hat die Luft ſich ſo ſehr auf die Gedanken ge
ſchlagen, daß alles, was man ſich vornahm, einſtweilen
eben doch nur ein geiſtiger Vorſchlag an ſich ſelbſt ge
blieben iſt.Frauen müſſen erſt ſauber machen, ſonſt haben die
ganzen Ferien keinen Sinn gehabt. Und inzwiſchen
ſind doch ein paar Filme angelaufen, die man auch
wieder ſehen muß.

Und da fällt mir doch ein So geht es los.
Es wird nichts aus den guten Vorſätzen. Statt

ſpazierenzugehen, morgens vor dem Weg ins Büro,
wird es ein Dauerlauf auf die Straßenbahn oder ein
verzweifelter Run auf dem Fahrrad, weil man nicht
aus dem Bett fand. In den Ferien regierte der freie
Sinn des Magens man ſtand nur dann auf, wenn
die Gefahr beſtand, kein Frühſtück mehr zu bekommen.
Und jetzt iſt man ſo müde von den Eindrücken der
erſten Zeit der Arger im Büro und weiß der
Teufel, wo noch.

Und dann muß jetzt noch eingemacht werden. Wenn
man nach Hauſe kommt, dann glühen erhitzte Geſichter
über Einmachtöpfen oder Vorhänge ſind abmontiert.

Die Frauen aber finden, daß alles das, was die
Männer tun, im Gegenſatz ſteht zu dem, was ſie ge
lobten. Sie ſind viel unterwegs zu geheimnisvollen
Zuſammenkünſften ſie wiſſen aber wohl, daß alle
die guten Beziehungen, die die Ferien ein wenig ein

tragte
Von
die Geldgeber nennen

ſchlafen ließen, neu erweckt werden müſſen.
Wenn ſie dann zu Hauſe ſitzen und doch einmal

früh ſchlafen gehen wollen, dann ſitzen ſie, das Radio
angeſtellt, und r von den vier Wochen, die nun

hinter ihnen liegen.wie Wälder, in denen ſie gingen, die Flüſſe, in
denen ſie badeten, die Wellen, nach denen ſie liefen
D und vielleicht auch die Menſchen, mit denen ſie zu
ſammen waren. Die Tage werden noch einmal neu
erlebt die Dinge, über die man ſich ärgerte, die
ungewohnten Betten, der unangenehme Herr, der
immer von ſeinen Angelerfolgen erzählen wollte und
die vielen Filmſtars kannte, das harte Beefſteak und
die hohe Rechnung, ſie werden doch vergeſſen oder
aber mit der Kberlegenheit des glücklichen Erinnerns
werden kleine, harmloſe Witze darüber geriſſen

Die Photos ſind inzwiſchen vom Händler geholt
worden: Siehſt du, der Herr aus Hamburg iſt doch
viel dicker als du.“

Die Gedanken wandern wieder zurück, ſie laufen
die Wege vom erſten e bis Heben der weißen
Scheibe auf dem Bahnhof, als Zug ſie wieder zu
rückführte. Das ſpieleriſche Verlieren in die Erinne
rung, die nun ein ganges Jahr vorhalten muß, das iſt
nun die Nachkur geworden.

Die leiſe ſingende Stimme im Rundfunk führt ſte
zurück, und all der Trubel der beabſichtigten, körper
lichen Nachkur iſt unnötig die Freude an den vergangenen Wochen und Erlebniſſen iſt mehr wert, als
eine Stunde Spagierengehen, bei der man ſich vieb
leicht noch brummend mitteilt, daß es beſſer geweſen
wäre, dieſe Stunde doch noch zu ſchlafen

e

Leitſpruch des Tages:
Es gibt kaum ein beſſeres Erkennungszeichen für

Menſchen, als ihr Verhalten zu Kindern.

ch S D.Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 22. August
Auftrieb: 181 Rinder (davon 6 Oohsen, 55 Bub

len, 84 Kühbe, 86 Farsen), 775 Kälber, 196 Schafse,
477 Schweine, zusammen 1629 Tiere Außerdem
Ton Fleischern selbst zugeführt: 9 Rinder, 30 Kal-
ber, 1 Schaf, 635 Schweine

Riaoder B. Andere KAlbers
A. Ochsen: deste u. Se 2II b. ausgemtst mittl. Mast- u. SaugMhetet Schblachtwerts geringe r kälber

a) jüngere S geringe Klülber 58 ältere 7 M. Liwmer,sonstige voilfleischite Hammel, Seobs foal i e 37 D Iüower o. Hamwel-

gering n Iolst. Weidemastlämmer

V veerv böchsten r ichlacbtwert- r eidemasthammelsonst voll. od. gem. mittl. a. ält Masthammeischige Khrto T eering. Lmm a Hamm
gering genähbrte SeheteC. Kübe: gchaf Sjunge voll döchsten beste Schafe eSehigchtweris nittlere re h 7onst voll. od. ausgem :eringe Schafo

lleischigo 7 V. So wefo ergering genährt A. SchweineD. Färsen: Speckschw b 300 Ptd 53e e on Sehr ad 300 t uüneisebige T Frola. 240- 300 d ss
ehe T rolld. 200—240 t Sa eathrie D rold. 160- 200 i 655n rolid. 120- ſ60 twäß r ſongrieh vollll. r 120 Pfd

II. Käl der auen:A. Doppellender fette Specksauesn l.bester Masi 80--80 l andere Sauen e
Geschäftsgang: Rinder gut, Kälber mittel, Schafe

velanglos, Sehweine flott. UVberstand: 4 Kinder
(4 Kühe)



Nr. 195., Merſeburger Korrefpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichtken). Donnerskag, den 22. Auguſt 1935. Nr. 198.,

Merkblatt
Daken für Freikag, den 23. Auguſt 1935,

Sonnenaufgang: 4.54 Uhr;
Sonnenundergang: 19.11 Uhr.
Monduntergang: 16.26 Uhr;
Mondaufgang: 23.40 Uhr.

1572 (in der Nacht zum 24. Auguſt): Bartholomäus
nacht: Niedermetzelung von 2000 Hugenotten in Paris
von gegen 20 000 in ganz Frankreich. 1769: der
Naturforſcher Georges Cuvier in Mömpelgard ge
boren (geſtorben 1832). 1813: Schlacht bei Groß
beeren. 1831: Feld marſchall Graf Neithardt von
Gneiſenau in Poſen geſtorben (geboren 1769). 1836:
der Anthropologe Johannes Ranke in Thurnau ge
boren geſtorben 1916). 1866: Friede zu Prag
zwiſchen Hſterreich und Preußen. 1914 (bis
31. Auguſt): Schlacht bei Tannenberg: Generaloberſt

von Hindenburg und ſein Generalſtabschef
rff vernichten die ruſſiſche Narewarmee.

1914: Kriegserklärung Japans an Deutſchland und
Rumäniens an Hſterreich. 1923: die Türkei rati
fiziert den Friedensvertrag von Lauſanne.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Bericht vom 21. Auguſt, abends.

Unter der Herrſchaft eines umfangreichen Hoch
iets, das Skandinavien und Mitteleuropa über

deckt, blieb das Wetter am Mittwoch in Mitteldeutſch
band heiter. Die Temperaturen ſetzten ihren Anſtieg

in den Mittagsſtunden betrugen ſie 25 bis
27 Grad über Null im Flachlande, während auf dem
Brocken gleichzeitig 18 Grad über Null gemeſſen
wurden. Jm ganzen wird auch in der nächſten Zeit
der hohe Druck für unſer Wetter beſtimmend ſein.
dringen von Frankreich und vom Balkan her Stö
rungen auf unſer Gebiet zu vor. Bei ihrer Annähe

w es zu leichter Gewitterneigung kommen, doch
ürfte im allgemeinen keine Beeinträchtigung des
ten e Fechag abende Dei ar

us s Fre a Bei öſtlichen Windenvorwiegend heiker und warm, nur zeitweiſe zuneh
mende Bewölkung und dabei leichte Gewikt ng.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Tempergaiur e Wind
8 Uhr 12Uhr über Max Min. 12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 160280 230 26 140757 0.
Kente 170 240 756 0.,

Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Neue Erzeugerpreiſe für Speiſe
kartoffeln.

Raſſenpolitik und Volk
Von Stadtmedizinalvat Prof. Dr. Schnell,

Mitarbeiter des Raſſenpolitiſchen Amtes,
Gau Halle Merſeburg.

Der am Freitagabend ſtattfindende öffentliche Vor
trag des Reichsamtsleiters des Raſſenpolitiſchen Amtes
der NSDAP., Pg. Dr. Groß iſt dazu beſtimmt, das
Denken und das Jnteveſſe der halliſchen Volksgenoſſen
von den Tagesfragen und den Einzelſorgen und mühen
wegzulenbken und hinzuführen zu den Grundfragen
unſerer Exiſtenz als Volk. Jn unſerem Staatsweſen,
das ſeiner eigeneſten Natur nach nur von dem Volk als
Ganzem getragen werden kann darf es keine Glieder
geben, die paſſiv und ohne perſönlichen Drang zur Mit
arbeit ſich führen laſſen und aus dem Vertrauen auf
die Kraft der Führung das Recht auf eigene Jnaktivitätund a ausſchließliche Beſchäftigung mit Beruf und

perſönlichem Leben ableiten. Gerade der Raſſengedanke
erweiſt anſchaulich, daß nicht nur kulturell geiſtig,völkiſch- politiſch und wirtſchaftlich, ſondern auch bio
logiſch in körperlichen und ſeeliſchen Auswirkungen wir
eine Einheit darſtellen, die naturgeſetzlich auf Gedeih
und Verderb verbunden iſt. Wir vermögen dieſer Ein
heit Volk in ſeiner raſſiſchen Bedingtheit in
doppelter Hinſicht zu dienen: durch Geſtaltung der
Gegenwart und durch Begründung der Zukunft. Jm
unmittelbar geſundheitlichen Sinne bedeutet erſteves:
Sozialhygiene, letzteres: Raſſenbiologie. Das
letztere das höhere Ziel, ja das höchſte überhaupt unter
den biologiſchen Aufgaben eines Volkes, darſtellt, be
darf keiner Begründung. Aus gegenwärtig beobachteten
und aus der Vergangenheit begründeten Schäden und
ſchweren Leiden zu lernen, um des deutſchen Volkes
Zukunft z geſtalten durch Verbeſſerung ſeiner qualita
tiven erbbiologiſchen Beſchaffenheit, durch Erſtarkung
der artgemäß wertvollſten Raſſenelemente, durch Aus
ſchaltung von unheilvoller Erbſubſtanz und von den

Doch unſerer folgerichtigen Volksentfaltung feindlichen Ein
flüſſen raſſefremder Fremdkörper dies iſt eine Auf
gabe, an Bedeutung der quantitativen Bevölberungs-
politik mit ihrem lebenswichtigen Kampf gegen den
durch Geburtenverminderung drohenden Raſſetod minde
ſtens ebenbürtig. Niemand daß die Tatkraft geſetz
geberiſcher Reichsführung zur Erreichung dieſer Ziele
ausreiche und eigene Mitarbeit entbehrlich mache! Das
Geſetz weiſt den Weg und ſchafft die Rechtsgrundlage.
Den Erfolg des Geſetzes aber vermag nur die Ge
Puppe der Volksgenoſſen zu gewährleiſten, die mit
ſelbſt evarbeiteter feſter Uberzeuqung von der Richtig
keit des Weges ſeeliſche Träger des Willens der Führung
ſind und in Volksſitte und öffentlicher Meinung die
Raſſengeſetzgebung ebenſo feſt verankern, wie dies etwa
gegenüber den Grundlagen des Strafgeſetzes der Fall
iſt. Wir ſtehen auch im Raſſengeſetz nicht am Ende,
ſondern am Anfang eines tatkräftig begonnenen Ent
wicklungsweges. Die Zukunft des Volkes zu unter
bauen (die gleichzeitig die Lebensmöglichkeit der eigenen
Nachkommen nach Art und Richtung beſtimmt), iſt Ver
antwortung jedes einzelnen. Wir werden in Pg. Groß
den berufenſten, kundigſten und redegewaltigſten Rufer
im Streit um den Raſſegedanken in Halle begrüßen
dürfen. Sei dieſer Tag ein Augenblick der Selbſt
beſtimmung jedes einzelnen auf das Weſentliche und das
Große im Leben unſeres Volkes!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Geſegnekes Alker.

z Bad Dürrenberg. Der frühere Knappſchafts
älteſte der Halliſchen Knappſchaft, Wilhelm Peter,
im Ortsteil Balditz, feierte am Mittwoch den 83. Ge

22. Ernting (Auguſt) 1935 bis auf weiteres:
1. für gelbe Sorten mindeſtens 2,70 RM.,

jedoch nicht mehr als 3,00 RM.,
2. für blaue rote und weiße Sorten 2,20 RM.,

jedoch nicht mehr als 2,60 RM.
Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner maggonfrei Ver

burtstag. Herzlichen Glückwunſch!

lancdkreſs Merseburg
Der Schießſtand wurde geweiht.

s Knapendorf. Am ſogenannten Schachtloch wurde
der neue Schießſtand geweiht, der allen ſchießfreudigen
Einwohnern Gelegenheit geben ſoll, dew- ſchönen Sport
zu huldigen. Die Landwehrkameradſchaft hat fleißig
mit Hand ngelegt. um mit vereinten Kräften das Werk
zu vollenden. er Kreisführer des Kyffhäuſerbundes
ehrte im Rahmen der Weihe einige Kameraden be
ſonders die ſich für die Schaffung der Anlage verdient
gemacht haben. An einem Umzug durch den Ort be
keiligten ſich neben den Kameraden auch die Alt
veteranen.

Ausgeriſſen?
S Nettzſchkau. Seit einigen Tagen wird ein 15-

jähriger Burſche von hier vermißt. Er war zu einer
Vernehmung beſtellt worden, iſt dort aber nicht er
ſchienen. Es iſt anzunehmen, daß der junge Mann
für einige Zeit ſeiner Heimat den Rücken gekehrt hat.

Alke Kameraden

S Schafftädkt. Die Kriegerkameradſchaft hielt im
„Goldenen Löwen“ einen Kameradſchaftsabend ab, in
dem Kameradſchaftsführer Staudte einen Bericht über
den Reichskriegertag in Kaſſel gab, an dem von hier
4 Kameraden keilnahmen. An Stelle des Kameraden
Werner, der ſein Amt aus alters und geſundheits
rückſichten zur Verfügung geſtellt hat, iſt KameradGraf ernannt worden. Mehrere Eingänge kamen zur
Verleſung. Ferner erſtattete der Kameradſchaftsführer
Bericht über die Teilnahme der Schießgruppe an den
verſchiedenen Pflichtwettkämpfen. Nach einer weiteren
Ausſprache über Vereinsangelegenheiten wurde die
Verſammlung mit der Führerehrung geſchloſſen.

Aus dem Gemeinderat.

e rwar tzunä i erfolgten Kaſſenreviſion,
J ür die g und einernehmigten Hauptſatzung Kenntnis n Dierühe re Arbeiterkaſerne der Zuckerfabrik iſt auf den

Beſitz der Stadt umgeſchrieben. Der Bericht des
rters über den Waſſerverbrauch während

der des einjährigen Beſtehens des Waſſerwerkes
wurde entgegengenommen. Berichtet wurde, daß nach
dem Geſetz über die Neuregelung des Straßenweſens,
in dem die künftige Nutzung der Baumpflanzungen an
den Landſtraen geregelt iſt, die Nutzung der ſtädtiſchen
Anpflanzungen außerhalb der geſchloſſenen Ortslage,
auch an der Straße nach Niederwünſch, auf den
Kreis mit übergeht. Beraten wurde über die
Bewilligung eines Fehlgeldes. Die Ratsherren ſtimmten
dem Erlaß einer Satzung über Niederſchlagung von
Anſprüchen der Stadt zu. Eingehend beraten wurde
über zwei Reſtanten, die mit ihrer Ackerpachtzahlung
im Rückſtande ſind, auch über drei Volksgenoſſen, die
ihre Steuern nicht pünktlich bezahlen. Ausſprachen er
folgten über die Berufsſchule, die Elektrizitätsverſor
re die letzten Arbeiten für das Waſſerwerk (Ab
lußleitung) und eventuell Ankauf einer Luftaufnahme

der Stadt
Die Batkerie kam wieder!

8 Schafſtädt. Die Batterie des Artillerieregiments
Nürnberg, die am 3. und 4. Auguſt hier Quartier ge

r machte auf n ver a von Jüter
na r Garniſon eine einſtündi ſt auf dem

Marktplatz. Fr. wurde die Batterie von der Ein
wohnerſchaft begrüßt, und viele der damals hier ein
quartierten Soldaten nahmen die Gelegenheit wahr

ihren Quartier nochmals einen kurzen Beſuch abtatten. W ſie aber ſchon auf dem
ktphatz von zarten Mädchenhänden wieder in Emp

ans W n hnerg W derchfuhren in Richtung Querfurt, ere
Batterie fuhr über Eichſtädt wach Nebra in Quartier.

1. Kameradſchaftstag
der Freiw. Feuerwehr in Delitz a. B.

Die Freiwillige Feuerwehr trat erſtmalig in ihrer
neuen ſchmucken Uniform an die Offentlichkeit. Der

r s der zugleich eine Werbeveran
ſtaltung ſein ſollte, war damit auch ein voller Erfolg.
Mit einem kurzen Imzug durch das Dorf fand am
Nachmittag im Gaſthof Liſt ein Gartenkonzert, aus
geführt von der Muſikſchule in Freyburg unter Leitung
von Muſikdirektor Kurt Stein, ſtatt. Der Ortsgruppen
leiter der NSDAP., Amtsvorſteher Rühlemann,
Benkendorf, ſtellte den Gäſten und Kameraden von der
Freiwilligen Feuerwehr Rockendorf, ſowie den Kame
raden von der Sanitätskolonne Holleben, den 18 Mann
ſtarken Löſchzug vor und betonte in ſeiner Anſprache,
daß jeder Deutſche mithelfen müſſe am Aufbau des
neuen Reiches. Die Abnahme durch den Kreisfeuer
wehrführer erfolgt erſt, wenn die einzelnen Löſchzüge
der S fertiggeſtellt ſind. Der kommiſſariſche
Löſchzugführer Werner Liſt habe durch ſein ſtraffes
Exerzieren den Löſchzug bereits ſo weit vorangetrieben,
daß er den geſtellten Anforderungen wohl bald ge
wachſen iſt. Seine Ausführungen ſchloß der Orts
ruppenleiter mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
ührer und Volkskanzler.

Der Abend vereinigte dann alle zu einem gemütlichen

Die Straßenbauarbeiten beendet.
s Röcken. Die im April begonnenen Arbeiten auf

der Straße Lützen-- Weißenfels ſind r beendet
worden. Damit ſind die Verkehrsverhältniſſe auf der
Straße bedeutend gebeſſert worden und die Strecke
kann als eine einwandfreie Verkehrsſtraße angeſehen
werden.

Die Warkehalle war im Wege.
s Kirchfährendorf. Ein angetrunkener Radfahrer

fuhr am Mittwochabend gegen die Wartehalle der
Merſeburger Überlandbahn und kam dadurch zu Fall.
Durch den Sturz zog ſich der Fahrer leichte h
an Kopf und Händen zu, während ſein Fahrrad leicht
beſchädigt wurde. Ein hilfsbereiter Paſſant nahm ſich
n an, und nach er eit konnte der ſich noch
c leichten Rauſch befindliche Radler ſeinen Weg fort
etzen.

Aus dem Geiſeltal,
Ein ſonderbarer Kirchenrechtlicher

Amtsfall.
Aus dem Kirchenhuch.

Großkayna. Jn Kleinkayna, dem früheren
Mutterkirchdorfe von Großkayna, amtierte in den
Jahren 1627 bis 1643 der Pfarrer Chriſtopy Mus
culus (Meuſel). Er war früher Kantor in Lützen
und erlitt während ſeiner hieſigen Amtsführung in
den Jahren 1631 bis 1633 von den Tillyſchen, Pappen
eimſchen und Holkiſchen Kriegsvölkern ſo arge
lünderungen, daß er zum Bettler ward. Der Landes
err bewilligte ihm darum drei Viertellandes Kirchenſt und einen Garten zu einiger Entſchädigun

Jhn betgf aber ein ſonderbarer

Amtsfall. Jm Jahre 1631, dem erſten Februar
ſonntag, ward eine Frau von einer Tochter ent
bunden, für die wegen deren Schwäche die Nottaufe
begehrt und verrichtet ward. Nach zwei Stunden ge
bar die Wöchnerin eine zweite Tochter, die kräftiger
ſchien und deshalb erſt am nächſten Sonntag getauft
werden ſollte. Beide Kinder wurden in ein Bett ge
legt und es entſtand Ungewißheit darüber, welches
Kind das getaufte ſei. Der Pfarrer erſtattete hierauf
Bericht an den Superintendenten Thörmer in
Weißenfels und bat um Verhaltungsmaßregeln. DieVerfügung des Superintendenten ſcharfe nomalige

genaue Unterſuchung ein und verordnete, falls dieſe
nicht zur Gewißheit führen ſollte, die Taufe beider
Kinder, da dies keine Wiedertaufe zu nennen und
weil es beſſer ſei, daß die gewiſſe Taufe an beiden
Kindern vollzogen werde, als daß ſie beide in ſtetem
Zweifel gelaſſen würden, indem vielleicht eins gar
nicht und das andere zweimal getauft worden wäre.

erhielt die Hebamme einen nachdrücklichen
erweis, es ward ihr in Zukunft höhere Aufmerk

ſamkeit anbefohlen.

Ein ominöſes Mokorrad.
Neumark. Jm Intereſſe der öffentlichen Sicher

heit mußte die Polizei das Motorrad eines Schaf

ſtädter Einwohners ſicherſtellen. Das Fahrzeug war
aus allen möglichen Teilen alter Motorräder zu
ſammengeſetzt, trug kein Kennzeichen und machte einen
öllenmäßigen Krach. Der Beſitzer hatte das wertvolle

Monſtrum für 30 RM. gekauft. Das Fahrzeug würde
ſehr zur Bereicherung eines Muſeums beitragen.

Den Strom ausgeſchaltek.
S Mücheln. Jn einer der letzten Nächte wurde

auf der Straßenbahnſtrecke Mücheln--Möckerling der
elektriſche Strom ausgeſchaltet. Die Täter hatten mit
einem Schlüſſel den Kaſten geöffnet und den Hebel her
umgelegt. Leider iſt es bisher noch nicht gelungen,der Miſſetater die ſi der Gefährlichkeit ihres
Treibens nicht bewußt ſind, habhaft zu werden.

Abſchluß des Schützenfeſtes.
Mücheln. Das Schützenfeſt der Gilde fand am

Dienstag ſeinen Abſchluß. Die Königswürde errang
Kam. Willy Arndtz, 1. Ritter wurde Kam. Temme,
2. Ritter Kam. Heinrich.

Goldenes Ehejubiläum.
S Sk. MichelnSk, Ulrich. Ziegelmeiſter Karl

Cortmann feiert heute mit ſeiner Ehefrau das
goldene Ehejubiläum.

Naumburg und Unstrutta
Bad Köſen grüßt das neue Regiment.

Bad Köſen. Anläßlich des Einzuges des In
n t Königsbrück in Naumburg vichbete

ie Stadt Bad Köſen an den Regimentskommandeur
Freiherrn v. Waldenfels folgendes Telegramm

Bad Köſen, die benachbarte Kur und Bade
ſtadt, entbietet zum heutigen Einzuge dem Regiment
in der neuen Garniſonſtadt Naumburg die beſten
Grüße. Schuſter, Bürgermeiſter.

Gefundenes Diebesgut.
Wethau. Die Kriminalpolizei Naumburg hatte

eine Mitteilung bekommen, wonach an der Stvaße
Wethau--Stößen in der Kiesgrube Diebesgut ver
graben ſein ſollte. Die vorgenommenen Nachgrabungen
hatten Erfolg. Es wurden eine Anzahl Gläſer mit
Fleiſch und Wurſt gefunden, die von einem Einbruchs
diebſtahl in der Nähe von Eiſenberg herrühren. Das
Diebesgut wurde der Kriminalpolizei übergeben.

Steinpflaſter als Blumenbeet.
O Freyburg. Jm Hofe des Stellmachermeiſters

Leidenrodt kann man zur Zeit eine kleine, nicht alltäg
lich Beobachtung machen. Hier ſtehen Petuinen, die
r den Pflaſterſteinen herausgewachſen waren, in
voller Blütenpracht. Man hatte im vorigen Sommer
einige Kaſten mit Petuinen unter den Fenſtern ſtehen
e Es muß ein Teil der veifen Samenkörner in
en v gefallen und beim Kehren in die Fugen geraten

ſein. Jeder, der den Hof betritt, bleibt ſtehen und be
ſchaut eine Weile dieſes Farbenſpiel.

Auf nach Abeſſinien!
O Freyburg. Geſtern nachmittag trafen drei große

Reiſeomnibuſſe hier ein. An ſich nichts Beſonderes, das
kann man jetzt täglich feſtſtellen. Aber die Aufſchrift an den
Hinterteilen der Wagen: „Auf nach Abeſſinien.“?!
Sollte es ſich hier etwa um Freiwillige handeln, die dabei
ſein wollen, wenn's losgeht?! O nein! Es handelte ſich,
wie man beim Ausſteigen der Fahrgäſte feſtſtellen konnte,
um keine Krieger, nein, die hatte man zu Hauſe gelaſſen,

es waren 100 Frauen eine hübſcher wie die andere
deren Männer einer Kriegerkameradſchaft in Zwickau an
gehörten. Auch wollten die Frauen gar nicht nach Abeſſinien,
nein, ſie wollten ſich nur einmal unſer ſchönes Freyburg
anſehen und, was wohl ſelbſtverſtändlich iſt den guten
Freyburger Wein munden laſſen. Daß die ZwickauerFrauen ihren Männern, auch wenn ſie fern der Heimat

weilen, dennoch die Treue halten, beſagten Schilder im
Jnnern der Wagen mit der Aufſchrift: „Wir halten zu
unſeren Männern, darum laſſen wir ſie zu Hauſe.“ Auch
ein zweites Schild ſollte beweiſen, daß die Frauen vom
Muldeſtrand guten Humor beſitzen. Der Vers lautete:

Hab Sonne im Herzen
Und Zwiebeln im Bauch,
Dann kannſte lachen,
Und deine Nachbarin auch.

Gewehrkugeln aus dem Jahre 1813
gefunden.

O Zſcheiplitz. Jn der Dorflage wurden bei Aus
ſchachtungsarbeiten zur Waſſerleitung viele Gewehr
kugeln aus Blei im oberen Erdreich vorgefunden. Be
kanntlich entwickelte ſich am 21. Oktober 1813, nach der
Völkerſchlacht bei Leipzig, in und um Zſcheiplitz ein Ge
fecht zwiſchen Yorckſchen Truppen und Franzoſen. Noch
um die Jahrhundertwende wurden von Bauern beim
Pflügen Töpfe voll ſolcher Bleikugeln geſammelt. Auch
beim Landwirt Dittebrand kann man noch einen Balken
im Dachfirſt der Scheune ſehen, der bei dieſem Gefecht
von einer Kanonenkugel zerſplittert worden war.

Von der Feuerwehr.
O Nißmitz. Die Freiwillige Feuerwehr wurde

dieſer Tage in einem überaus lehrreichen Vortrags
abend praktiſch und theoretiſch mit den Gefahren des
eletkriſchen Stromes bei Bränden vertraut gemacht.
Betriebsbeamter Baumann, Freyburg, ſetzte den
Kameraden dieſes Problem eingehend auseinander.

25 Jahre im Dienste der Heimat
Aus dem Jubiläumsbericht des Altertums und Heimatverbandes

des Kreiſes Querfurt.
Am Sonnkag blickt der Alkerkums- und

Heimalkverein Kreis Querfurt und
Gebiete E. V. auf 25 Jahr unermüdlichen
Dienſtes an der Heimat zurück.

Wir entnehmen dem Jubiläumbericht folgende Ge
dankengänge:

Als geiſtiger Vater des Vereins iſt der verſtorbene
Huerfurter Chroniſt Paſtor Könnecke in Eisleben
anzuſehen, der von 1882 bis 1895 Pfarrer in Klein
eichſtädt und Grockſtädt war. Als Gründer iſt der für
die heimatlichen Belange immer tatfreudig eintretende
Verlagsbuchhändler Jaeckel, Querfurt, zu nennen
Das Gründungsprotokoll des Vereins nennt folgende
wichtige Aufgaben: Sammlung der heimatlichen Alter
tümer, die vorhanden ſind und die noch aufgefunden
werden, Förderung der Heimatliebe und Heimatkunde,
Gründung eines Heimatmuſeums und Hebung des
Fremdenverkehrs.

So richtete der Verein von Anfang an ſein be
ſonderes Augenmerk auf die Schaffung eines
Heimatmuſeums. Die Vorarbeiten hatte der
damalige Erſte Vorſitzende Mittelſchullehrer Graewe
n geleitet. Das Heimatmuſeum konnte dank der

nterſtützung des Domänenpächters Amtsrat Dr.
Behm auf der Burg untergebracht werden. Am
27. März 1911 konnte das Muſeum, das 300 Gegen
ſtände vorgeſchichtlicher, heimatkundlicher und allge
meiner Art enthielt, geweiht werden. Durch die Ein
richtung des Muſeums wurde die Burg zwar bekannt,
verlor aber nicht im geringſten an ſeiner reizvollen
Dornröschenpoeſie. Die zur Verfügung geſtellten
Räume wurden bald zu klein, und ſo war ſchon da
mals der Ausbau der Nordoſtbaſtei ins e gefaßt.
Jm Sommer 1928 gliederte man eine Johannis
Schlaf Abteilung an, die dem großen Sohne der Stadt
gewidmet war.

Weit über 3000 Gegenſtände umfaßten die Sammlungen.
Sie konnten aber bis jetzt infolge Raummangels nicht alle
gezeigt werden. Jm Rahmen der Muſeumsarbeit ſprachen
u. a. Profeſſor Dr. Walter Schul tz (Halle), Dr. 77
mann (Leipzig) und Numismatiker Gerhardt (Merſe
bue über heimatliche Themen in Querfurt.

eben dem Kreismuſeum beſtehen im Kreiſe Querfurt
noch das bereits erwähnte JohannesSchlafMuſeum in
Querfurt, das Glockenmuſeum in Laucha, das Adolf Holſt
Muſeum, das neuerdings nach Mücheln verlegt iſt, und das
BurgWendelſteinMuſeum, das zur Zeit noch im Aufbau
begriffen iſt.

Mit der Muſeumsarbeit eng verbunden iſt die Denk
malspflege. Beachtliches wurde auch auf dieſem Ge
biet von dem jubilierenden Verein geſchaffen.

Uber 100 Vorträge über die Querfurter Heimat wurden
in den 25 Jahren gehalten. Sehr zahlreich ſind auch die
Veröffentlichungen heimatgeſchichtlicher Arbeiten, gus denen
hervorgeht, wie tief in das Dunkel der e T ein

r wurde und wie ſehr die Verbundenheit zwiſchen
olk und Heimat gepflegt wurde.Zur Feſtigung der ſeneeh trugen im weſentlichen

auch die Heimatfeſte bei. Recht waren
die Veranſtaltungen, die den Willen kennzeichneten, Sitte
und Brauchtum 7 r Jahrhunderte wieder zu
wecken. Eine Reihe Ausſtellungen fanden ſtatt, von
denen die folgenden erwähnt ſeien: 1912 Ausſtellung von
Städteplakaten und Bildern, 1922 „Die Heimat in Wort
und Bild“, 1923 Rheinlandausſtellung, 1932 Johannes
SchlafAusſtellung, 1933 AdolfHolſt Ausſtellung und 1934Mmiseusſtellang für Profeſſor Dr. Voigt

Neben der ſtillen tiefgründigen Heimatarbeit wurde
auch vieles für die ſichtbare Verſchönerung der Stadt

etan. Die Verſchönerungskommiſſion kann ſo manchesfür ſich in Anſpruch nehmen, das im Laufe der Jahre

der Allgemeinheit geſchenkt wurde. Es war ein dank
bares Beginnen, neben altersgrauen Mauern neues
Leben erblühen zu laſſen.

Dieſes alte Querfurter Kulturland dem Verkehr und
beſonders dem Fremdenverkehr zu erſchließen, war im
Laufe der 25 Jahre eine wichtige Aufgabe des Vereins.
Durch eine enge Zuſammenarbeit der Verkehrs
kommiſſion mit dem mitteldeutſchen Verkehrsverband
wurde verſucht, Querfurt in beſſere Verkehrsverbin
dungen zu bringen. Auch die Straßen und Wege
wurden gebeſſert. Um die Mitglieder mit den Schön
heiten der engeren Heimat vertraut zu machen, wurden
eine Reihe Ausflüge in die umliegenden Städte unter
nommen.

Es iſt ein reiches Arbeitsgebiet, auf das der Verein
zurückblicken kann. Und wie wertvoll die Heimatarbeit
iſt, geht daraus hervor, daß die geſamte Bevölkerung
Anteil am Jubiläum des Alterkums- und Heimat
verbandes nimmt und daß ſie größtes Intereſſe den
heimatgeſchichtlichen Beſtrebungen entgegenbringt.

Gegen Fleiſchpreiserhöhungen.
O Querfurt. Der Landrat hat eine Bekanntmachung

erlaſſen, in der er ſich ſcharf gegen Preiserhöhungen
durch einzelne Fleiſcher wendet. Die rin Preiſe
ſind unter allen Umſtänden einzuhalten. Er kündigt
an, daß Fleiſcher, die künftig wieder Fleiſcherhöhungen
vornehmen, öffentlich an den Pranger geſtellt und ſtreng
beſtraft werden.

Die Dorflage wird verbeſſert.
O Pödeliſt. Seit Anfang dieſer Woche wird der

Neue Weg gepflaſtert. Damit wird einem übel,
in der Regenzeit, abgeholfen. Beſonders

anliegenden Bauern werden die Neupflaſterung ſehr
W Damit die Koſten nicht allzu hoch we
iſt jeder Pferdehalter verpflichtet, Kies zum Straßen
bau unentgeltlich zu fahren. Die Arbeiten werden un

14 Tage in Anſpruch ſolange wird der
Verkehr durch Umleitung aufrechterhalten.

Aus dem Saalkreis.
Biſchofstag in Ammendorf.

Ammendorf. Der Biſchof unſerer Provinz
Sachſen beſucht Ammendorf am 25. r FolgendeFeiern ſind vorgeſehen: nachmittags 2 Uhr Vegelhung

vor dem Ammendorfer Rathaus durch Partei und Be
hörden; 2.30 Uhr Gottesdienſt in der Ammendorfer
Kirche; 3 Uhr Evangeliſche a ne eng auf dem
Ammendorfer Pfarrhofe, Hauptſtraße 43; 5 Uhr Feſt
gottesdienſt in der Beeſener Kirche; abends 7 Uhr Ge
meindeabend bei Schunke.

Gemeinde und Schulfeſt.
Döllnitz. Es iſt beabſichtigt, auch in dieſem Jahreein ginge abzuhalten, und zwar am 8. n

Einzeichnungsliſten für freiwillige Spenden liegen im
Gemeindebüro aus.

Rückreiſe der Störche.
Döllnitz. Am Dienstag haben unſere Störche
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Aus aller Welt
Maſſenkundgebungen

gegen die Ubergriffe der Skaalsfeinde.
Der badiſche Gauleiter Robert Wagner ſprach

auf einer Kreisleitertagung über den Abwehrkampf der
Partei gegen die Ubergriffe der Staatsfeinde und
teilte dabei mit, daß der Gau Baden der NSDAP.
am 29. Auguſt eine große Propagandaaktion durch
führen und in ganz Baden gleichzeitig 40 politiſcheMaſſenkundgebungen abhalten wird. Auf dieſen Kund e
gebungen werden namhafte Parteigenoſſen das Wort
ergreifen.

Das Herz für die Gefolgſchaft.
Auf einem Gemeinſchaftsabend der Büſſing

NAG.Werke teilte der Betriebsführer mit, daß das
Werk 25 000 RM. für die Unterſtützung von Hilfs
bedürftigen und den gleichen Betrag für das Eigen
heim der Gefolgſchaft in Braunlage bereitgeſtellt hat.
Ferner ſind 110 000 RM. für diejenigen Gefolgſchafts
mitglieder zur Verfügung geſtellt worden, die ſeit dem
31. Dezember 1934 im Betriebe ſind. Die 110 000 RM.
werden in den nächſten Tagen ſtaffelweiſe zur Aus
zahlung kommen.

700 auf dem Sippentag.
Der angekündigte große Sippentag der Familie

Zahn hat jetzt in der kleinen mainfränkiſchen Ge
meinde Pflaumenheim bei Aſchaffenburg ſtatt
gefunden. Es war der größte aller bisherigen Sippen
kage, denn nicht weniger als 700 Angehörige der
Familie Zahn und der 26 verwandten Sippen Zahn
aus ganz Deutſchland und ſogar aus den Vereinigten
Staaken und aus Athen hatten ſich eingefunden. Jn
feſtlichem Zuge zogen die 700 Zahne nach der Kirche,
die es noch nie erlebt hatte, daß die Angehörigen einer
Familie allein ſie füllten. Bei der Gefallenenehrung
wurde auch der Gefallenen aus dem Dreißigjährigen
Kriege und der Toten der folgenden Jahrhunderte bis
zum Weltkrieg gedacht. Auf einer Sippenſchau wurde
Die 5 Meter lange Sippentafel der Zahns gezeigt.

Bluttat im Krankenhaus
Vier Jahre Zuchkhaus für Tokſchlagsverſuch

an der Ehefrau.
Vor dem Schwurgericht Hannover hatte ſider 38jährige Angeklagte M. wegen ch geh

an der eigenen Ehefrau zu verantworten. Es handelte
ſich um die Aufſehen erregende Bluttat, die ſich Ende
Mai dieſes Jahres in einem hannoverſchen Kranken
haus ereignete. Ein dort untergebrachter Kranker,
der Angeklagte M., überfiel plötzlich mit einem Meſſer
ſeine Frau und ſtach auf ſie ein. Die Frau war dem
ſicheren Tode nur dadurch entgangen, daß ſie zur Ab
wehr die rechte Hand erhob.

In Der Verhandlung vor dem Schwurgericht er
klärte die Ehefrau im Gegenſatz zu dem Angeklagten,
daß ſie eine unglückliche Ehe geführt hätte und daß
ihr Mann ſie ſtändig geſchlagen und ſogar auf die
Straße geſchickt habe. Da der Mann an einer ſchweren
anſteckenden Geſichtsflechte litt, hatte er im Kranken
haus Aufnahme gefunden. Sehr häufig ließ er ſich
aber Urlaub geben, um ſeine Frau zu überwachen.
Da das der Frau ſchließlich läſtig wurde, ſchrieb ſie
an die Verwaltung des Krankenhauſes und erkundigte
ſich nach dem Grunde, warum er ſooft Urlaub erhalte,
da doch die Unterhaltskoſten von dem Wohlfahrtsamt
beſtritten würden. Auf Grund dieſes Briefes wurde
nun der Urlaub für M. geſperrt. Hierüber war der
Angeklagte ſehr erregt und er veranlaßte einen anderen
Kranken, einen Brief an ſeine Frau zu ſchreiben, in
der dieſe aufgefordert wurde, zum Verwaltungsbüro
z. S ham In Tr ging die Frau auch in

as Krankenhaus und dort ereignete ſich derſchilderte Vorfall. e S
Der Vertreter der Anklage geißelte die Brutabität

des Angeklagten mit ſcharfen Worten und beantragte
gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren
und 5 Jahren Ehrverluſt. Das Schwurgericht folgte
in vollem Umfange dieſem Antrage.

Jm Gerichtsſaal verhaftet.
Zeugen, wie ſie nicht ſein ſollen.

Welch kurzer Prozeß mit Zeugen gemacht wird,
die trotz eindringlichſter Ermahnung eine zweifellos
unwahre Ausſage machen, um den Angeklagten vor
Beſtrafung zu ſchützen, wurde in einer Verhandlung
vor dem Schöffengericht Kottbus erneut bewieſen.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ließ noch wäh
rend der Sitzung den Zeugen Erwin W. wegen des
Verdachts der Begünſtigung im Gerichtsſaal verhaften.

Bei der in Frage kommenden Strafſache handelte
es ſich um ein Vergehen gegen die Verordnung zur
Regelung der Getreidewirtſchaft vom 14. Juli 1934.
Jm Verlaufe der Verhandlung wurde auf Wunſch des
Angeklagten deſſen Angeſtellter Erwin W. als Zeuge
vernommen. Dieſer machte ſchon bei ſeinem Er
ſcheinen im Gerichtsſaal einen äußerſt unſicheren Ein
druck. Seine Ausſage erregte das höchſte Befremden,
ſo daß auf Veranlaſſung des Staatsanwaltes die Be
kundungen genau protokolliert wurden. Der Vor

Niemand ohne Führerschein
fahren lassen

Denn das iſt keine UÄbertretung, ſondern ein Vergehen.
Berlkin, im Auguſt 1985.In der letzten Zeit ſind bekanntlich auf allen deut

ſchen Landſtraßen Standkontrollen durch die Straßen
polizei durchgeführt worden. Im allgemeinen hat ſich

bei ergeben, daß bis auf verſchwindend wenige Fälle
Papiere und Wagen in Ordnung waren. Dagegen
haben die Beamten in einer überraſchend großen An
zahl von Fällen feſtſtellen müſſen, daß der Kraftwagen
beſitzer oder Wagenhalter eine Perſon ans Steuer ge
laſſen hatte, dio nicht im Beſitz des amtlich vorge
ſchriebenen Führerſcheins war.

Selbſtverſtändlich iſt der Behörde bekannt, daß dieſe
Führerſchwarzfahrten nicht erfolgen, um das Geſetz zu
umgehen, ſondern daß es ſich faſt ausſchließlich um Ge
i keiten handelt. Man will einmal einem Menſchen
der keinen Wagen ſein eigen nennt, die Freude machen
ihn fahren zu laſſen. Da heuzutage die Führung eines
Autos nicht mehr zu den Büchern mit ſieben Siegeln
gehört, die techniſchen Kenntniſſe ſich einerſeits außer
ordentlich ſtark vermehrt, andererſeits aber auch die

andgriffe, die zur Führung eines Wagens notwendig
ind, außerordentlich vereinfacht haben, iſt das Riſiko

nicht allzu groß, das ein Kraftwagenbeſitzer läuft, wenn
er einem Freunde oder Bekannten für eine Strecke oder

Außerdem ſitzteine Zeitlang den Wagen anvertraut.

Der nächtliche Nieſenbrand in Berlin,
über deſſen Feuermeer auch das Funkturm- Reſtaurant in Flammen ſteht.

er ja auch daneben und kann, wenn es nottut, ſofort
eingreifen.

Beide, Wagenbeſitzer und Gelegenheitsfahrer, über
ſehen jedoch, daß das Fahren ohne Führerſchein nach

24 des Kraftfahrzeuggeſetzes nicht etwa nur eine
Übertretung iſt, ſondern ein Vergehen darſtellt. Das
Geſetz ſieht für beide Geldſtrafe oder Gefängnis bis
zu 2 Monaten vor. Damit ſind aber die Rechtsfolgen
des Vergehens noch nicht erſchöpft. Zunächſt kann dem
Wagenbeſitzer der Führerſchein entzogen werden, weil
die Behörde in dem überlaſſen des Wagens an einen
Fahrer ohne Führerſchein Unzuverläſſigkeit erblickt.
Das Gleiche gilt aber auch für den Gelegenheitsfahrer.
Geſetzt den Fall, daß er nach einiger Zeit einen Führer-
ſchein beantragt, muß er möglicherweiſe damit rechnen,
daß er ihm nicht erteilt wird, denn allein ſchon dadurch,
daß er ohne Schein gefahren iſt, hat er ſich als unzu
verläſſig im Sinne des Geſetzes erwieſen. Die Zuver
läſſigkeit bildet aber die wichtigſte Vorausſetzung nicht
nur für die Erteilung des Führerſcheins, ſondern auch
für die Weiterbelaſſung.

Da die Gerichte für das Fahren ohne Führerſchein
keine Entſchuldigung gelten laſſen, können die Be
ſtimmungen und die Rechtsfolgen allen, die es angeht,
nicht nachdrücklich genug eingeſchärft werden.

(Preſſe-BildZentrale, M.)
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ſitzende machte den Zeugen wiederholt auf die Folgen
einer falſchen Ausſage aufmerkſam. W. blieb jedoch
dabei, die Wahrheit geſagt zu haben, und unterſchrieb
ſchließlich das Protokoll.

Der Staatsanwalt erklärte darauf zu Beginn ſeines
Plädoyers den Zeugen W. wegen des Verdachts der
Begünſtigung für verhaftet und ließ ihn durch den
Juſtizwachtmeiſter abführen.

Ein Frachtkahn als Storchenherberge.
Ein Königsberger Schiffer hat Blättermel

dungen zufolge ein allerliebſtes Sommerabenteuer mit
einem jungen Storch erlebt.

Vor einiger Zeit fiel ihm beim Vorbeifahren ein
Storch auf, der verſtört auf einer Wieſe ſtand und ſich
nicht getraute, wegzufliegen. Der Schiffer ruderte an
das Ufer, ergriff den Storch und nahm ihn mit ſich auf
ſeinen Kahn. Hier ſchien es .dem Storch beſonders gut
zu behagen; denn er machte nicht die geringſten An
ſtalten, den gaſtlichen Kahn wieder zu verlaſſen. Jeden
Morgen fährt der Schiffer ſeinen „Johann“, wie
er den Storch genannt hat, auf die Wieſen, damit er
ſich die Fröſche ſelber ſucht. Gegen Abend aber ſteht
der Storch an derſelben Stelle und klappert ſo lange,
bis er wieder auf den Kahn geholt wird. Dort läßt
er ſich gern füttern und verwöhnen. Jn der letzten
Zeit iſt Freund Adebar zwar etwas lebhafter gewor
den. Er läßt ſich auch nicht mehr ohne weiteres von
einem ſtreicheln, aber noch immer macht er keine An

talten, ſeine Flügel zu ge i. Wenn der Storch
das Fliegen bis zum Herbſt nicht gelernt hat, will ihn
der Schiffer in ſein Königsberger Winterquartier
mitnehmen.

Geſchlechtertauſch
im Nürnberger Wappen.

Das Jungfrauenwappen der Stadt Nürnberg
iſt ſchon im Mittelalter berühmt geweſen, wenngleich
man ſich ſeine Herkunft nicht vecht erklären konnte.
Es zeigt einen Reichsadler mit geſträubten Federn.
An Stelle des Adlerkopfes befindet ſich jedoch ein von
langem Haar umwallter Kopf einer Jungfrau, die eine
Krone trägt. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt dieſer
Jungfrauenkopf auf eine frühemittelalterliche Ver
wechſlung zurückzuführen. Das heutige Nürnberger
Wappen iſt die Nachbildung eines alten Majeſtäts
ſiegels auf den erſten Nürnberger Privileg. Auf dieſem
Majeſtätsſiegel befindet ſich ein Bild König Friedrich II.,
der mit den Jnſignien ſeiner Würde auf einem Thron
ſeſſel ſitzt und auf ſeinem langwallenden Haar eine
Königskrone trägt. Spätere Zeiten ſahen nur das
langwallende Haar, ohne auf dem verletzten Siegel
den König zu erkennen. Sie nahmen an, daß ſolches
Haar nur einer Jungfrau gehören könne und ver
ſetzten aus dieſem Mißverſtändnis eine Jungfrau in
das Nürnberger Wappen. Jnzwiſchen iſt dieſe Jung
frau hiſtoriſch geworden, ſo daß die Nürnberger kaum
mit ihrer Rückverwandlung in einen König einver
ſtanden ſein dürften.

Stalten ſein ebrauchen

Weißenberg legt Reviſion ein.
Der 79jährige frühere Leiter und Begründer der

inzwiſchen aufgelöſten WeißenbergSekte, Joſeph
Weißenberg, der wegen Sittlichkeitsverbrechens
von der Großen Strafkammer des Berliner Land
gerichts zu 135 Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt worden war, hat, wie wir hören,
durch ſeinen Verteidiger Reviſion gegen dieſes Urteileinlegen laſſen, ſo daß ſich das Reichsgericht noch ein

mal mit dem Fall beſchäftigen muß.

Der Heiratsſchwindler als Greuel
verbreiter.

Als Heiraksſchwindler und Verbreiter von
Greuelnachrichten hatte ſich der 33jährige Detklev
Rohlfs gleichzeitig bekätigt, der ſich vor dem
Strafſenat des Berliner Kammergerichts
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verant
wortken hatte.

Rohlff war erſt kürzlich wegen beſonders üblen
Heiratsſchwindels von der Strafkammer des Berliner
Landgerichts zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. In der Zeit, als er ſeine Heiratsſchwindeleien
betrieb, betätigte er ſich gleichzeitig auch als Verbreiter
von Hetzſchriften, die er aus dem Memelgebiet bezog.
Er wohnte dort zuſammen mit ſeiner Braut bei deren
Eltern. Während er ſeiner Braut erzählte, daß er ge
ſchäftlich nach Deutſchland fahren müſſe, beſuchte er
hier in Wirklichkeit ſeine Frau und ſeine Kinder, die
von dem Doppelleben des Burſchen keine Ahnung
hatten. Bei dieſer Gelegenheit nahm der Angeklagte
dann mehrere Broſchüren mit hetzeriſchem Jnhalt nach
Deutſchland mit und vertrieb ſie hier weiter. Als
Rohlfs ſeine „Braut“ völlig ausgebeutet hatte er
hatte ihr die ganzen Erſparniſſe in Höhe von 3000 M.
abgeſchwindelt ſuchte er ſich ein anderes Opfer.
Er reiſte mit der neuen Braut nach Krummhübel,
wo er noch die Hotelrechnung ſchuldig geblieben iſt,
und ſetzte auch dort den Verkrieb der Greuelſchriften
fort.

Jetzt wurde Rohlfs zu vier Jahren Zucht-
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt.

Er ſtellte ſich taubſtumm.
Der Ajährige Joſeph K. aus Hamburg, der

bereits viele Male vorbeſtraft iſt, darunter auch mehr
fach wegen Betruges und Gewerbevergehens, hatte ſich
einen neuen Trick ausgeklügelt, um Geld zu verdienen.
Wiederholt ſuchte er Lokale auf und bot den Gäſten
Schnürſenkel zum Kauf an. Um das Mitleid der An
weſenden zu erregen, ſtellte er ſich dabei taubſtumm.
Als der Jnhaber einer Gaſtwirtſchaft eines Tages die
Vorlage des Gewerbeſcheines von K. verlangte, konnte
dieſer plötzlich reden. Er flüſterte dem Wirt einige
beruhigende Worte ins Ohr und zeigte einen Gewerbe
ſchein vor, der noch aus dem vorigen Jahre ſtammte.
Das Altonaer Schöffengericht verurteilte K. wegen fort
geſetzten Betruges im Rückfall zu ſechs Monaten Ge
fängnis.

Förderkorh in die Tiefe geſtürzt
6 Schwerverletzte.

Auf der Skeinkohlengrube Breſzcze bei Biala
(Bez. Kaktowitz) ereignete ſich am Dienskag ein
ſchweres Unglück. In den Mittagsſtunden fuhr ein
Ausſchuß der Grubenverwalkung ein, um die Strecke
zu befahren. Als der Förderkorb, der mik dem fünf
köpfigen Ausſchuß und einem Maſchiniſten beſetzt war,
noch eiwa 50 Meter von der 400-Meter-Sohle ent
fernt war, riß plötzlich das Förderſeil und der Korb
ſtürzte in die Tiefe. Da auch die Sicherheitsvorrich
tungen verſagten, ſchlug der Förderkorb im Schacht
ſumpf auf. Die ſechs Inſaſſen erlitken lebensgefähr
liche Verletzungen. Sie konnken erſt nach ekwa einer
Stunde geborgen werden.

Kommuniſtiſche Bluttat in Coſtarica.
Nach Meldungen aus Coſtarica wurde der Millionär

Alberio Gonzalez Lehmann, der deutſcher Ab
ſtammung iſt, auf ſeinem Landſitz von Angehörigen der
Kommuniſtiſchen Partei ermordet. Die Bandiken
wollten von ihm 20 000 Colones für den roken Pro
pagandafonds erpreſſen. Die Bluitat hat große Be
ſtürzung ausgelöſt. Man erwartet das Eingreifen der
Regierung.

900 Hektar Wald bei Bordeaux nieder
gebrannt.

Ein Waldbrand hat zwiſchen Douenne und Saucaks
ſüdlich von Bordegaux gegen 900 Hektar Wald ver
nichtek. Das Feuer, das am Dienskag ausgebrochen
war, hatte ſich ſehr ſchnell ausgebreitek. Gegen Mitter
nacht ſtand ein 15 Kilometer langer und 4 Kilomeker
breiter Strich vollkommen in Flammen. An der breiken
Fahrſtraße zwiſchen Douenne und Saucats kamen die

Flammen zum Skillſtand.

„Lieber Bob, wir fahren zum Notar Halsberg.
Dieſer würdige Herr weiß bis dato nichts von dem
Austauſch unſerer Perſönlichkeiten, und ich habe auch
nicht die Abſicht, ihn in unſere kleine Maskerade ein
zuweihen. Als Notar und Gerichtsperſon würde er
ſicherlich allerlei Einwendungen zu machen haben, die
mir unbequem wären. Juriſten ſind nun einmal ver
teufelt korrekte Perſönlichkeiten. Michael Whitman
will heute Gut Meerwald kaufen und kann naktürlich,
wie du wohl einſehen wirſt, nicht als Chauffeur auf
tauchen.“

Harding ſchlug ſich mit der Hand an die Stirn.
An dieſe Außerlichkeit habe ich ja gar

edacht!“nicht g

van ei froh, daß du einen allesbedenkenden Freund

th „Du hätteſt doch auch zu Hauſe dein Zivil anlegen
önnen!“

„Dann hätte ſich die Dienerſchaft gewundert, daß
ich dich im Privatdreß chauffiere, und das iſt unnötig
So, jetzt begib dich mal in den Chauſſeegraben und
pflücke Veilchen. Die kannſt du Fräulein Graßmann
dann als Strauß mitbringen. Das arme Mädchen
wird ſich freuen, wenn es einmal eine Abwechſlung
hat. Jmmer rote Roſen iſt ein bißchen langweilig. Jn
fünf Minuten bin ich fertig.

Es dauerte zwar eine Viertelſtunde, aber dann entſtieg Michael dem Wagen als vollkommener Gentle
man. Der Chauffeuranzug lag in dem mitgeführten
Handkoffer

„Haſt du deine Veilchen beiſammen? Dann ſteig
wieder ein. Jch fahre jetzt zu Halsberg, und du kannſt
dann den Wagen nehmen und zu Fräulein Lola kut
ſchieren. Wenn du Mut haſt und mir imponieren willſt,
machſt. du ihr heute noch einen Antrag Jch werde
nachkommen und im Wagen vor dem Hauſe warten
Denke daran, daß ich voll Spannung auf das Reſultat
deines Beſuches warte.“

„Du haſt gut reden, ich zittere ſchon, wenn ich das

Mädchen ſehel“
„Sei nicht ſo ein Feiglingl“

„Na, ich hoffe nur, daß du dich bei deinem Antrag
ebenſo mukig benimmſt, wie du es von mir erwarteſt.“

Darauf verſtummte Michael. Er trat auf den An
baſſer, und der Wagen ſchoß die Allee entlang.

Michael ſaß dem alten Notar gegenüber.
Die Formalitäten, die der Gutskauf erforderte,

waren beendet.
„Sie machen bei dem Kauf kein ſchlechtes Geſchäft,

Herr Whitman“, ſagte der Notar zum Schluß und
küappte ſeine Akten zu. „Frau von Meerwald muß
verkaufen, ich gebe zu, durch eigene Schuld. Sie
jedenfalls haben das Objekt billig bekommen.

„Jch freue mich, daß Sie mir das ſagen. Jch mache
gern gute Geſchäftel“

„Wer macht das nicht“, lachte Halsberg. „Darf ich
mir die Frage erlauben, ob Sie auf Meerwald wohnen
werden„Nein, nein, ich trenne mich auf keinen Fall von
Wolfenſtein. Jch will meinen und Sekretär
Harding nach Meerwald ſchichen. Baſſow wird für
einen geeigneten Inſpektor ſorgen, der meinen Freund
einarbeitet. Harding iſt ja ebenſowenig wie ich Land
wirt.“

„Wann ſoll Herr Harding Meerwald übernehmen?“
„Sobald wie möglich. Jch wäre Jhnen dankbar,

wenn Sie das ſo bald wie möglich mit Jhrer Klientin
beſprechen würden.“

„Das ſoll geſchehen. Jch glaube nicht, daß Frau
von Meerwald die Abſicht hat, auf das Gut zurückzu
kehren. Der baldigen Übernahme wird alſo nichts im
Wege ſtehen.“

Damit ſtreckte der Notar ſeinem MillionärKlienten
die Hand hin. Das bedeutete Abſchied, denn im Vor
zimmer des geſuchten Notars ſaßen noch weitere
Klienten, Michael Whitman aber hatte noch eine Frage
auf dem Herzen.

„Jch möchte Sie noch etwas fragen, Herr Notar.“
„Na, dann ſchießen Sie mal los, Herr Whitman.

Jch bin zu jeder Auskunft bereit.“
„Es iſt aber nichts Geſchäftliches, und ich bitte Sie,

meine Frage nicht als Jndiskretion aufzufaſſen.“

„Das iſt ja eine ſchwerwiegende Einleitung. Wenn
ich Jhre Frage beantworten kann, ſo will ich es
gern tun.“

Michael zögerte noch ein wenig
„Erinnern Sie ſich noch an meinen erſten Beſuch

bei Jhnen?“
„Natürlich! Solange liegt der nicht zurück, daß ich

ihn ſchon vergeſſen haben könnte!“
„Sie zitierten damals einen Ausſpruch, der mir

ſeiner paradoxen Wahrheit halber gefiel, und Sie ſag
ten, das Wort ſei der Lieblingsausſpruch einer alten
Freundin von Jhnen!“

„Jch erinnere mich“ bachte der Juriſt. „Allzu reich
iſt ungeſund!“

„Würden Sie mir ſagen, wer dieſe alte Freundin
von Jhnen iſt?“

Einen Augenblick lang ſah der Notar Whitman
verdutzt an. Er zögerte ein wenig. Die Sache kam
ihm ſeltſam vor, und wie alle Juriſten neigte er ein
wenig zum Mißtrauen. Weshalb ſtellte ihm dieſer
amerikaniſche Nabob dieſe Frage?

Whitman ſchien die Gedanken des Notars zu er
n

„Jch hätte eine Dame, die ſo kluge Ausſprüche tut,
gern kennen gelernt“, erklärte er.

„Alſo eine Schrulle!“ dachte Halsberg und ſah
Whitman prüfend in die Augen. Aber der machte
ein harmloſes Geſicht.

„Meine alte Freundin, Frau von Stenglin, wird
ſich ſicher ſehr geehrt fühlen, wenn ich ihr erzähle, daß
ihr Leibſprüchlein einem amerikaniſchen Großindu
ſtriellen imponiert hat“, lachte Halsberg.

„Frau von Stenglin?“ fragte Whitman verblüfft.
„Ja, das iſt der Name der Dame, die den Spruch

geprägt hat. Sie war früher eine ſehr vermögende
Frau, hat aber all ihr Geld verloren. Sie iſt trotz
ihrer Verluſte eine glückliche und beſchauliche Natur,
und eine unbewußte Lebensphiloſophie hat ihr wohl
den Ausſpruch eingegeben. Sie hat an ihm einen ſol
chen Halt gefunden, daß auch ein neuerlicher Unglücks
fall, der Bankkrach Graßmann, bei dem ſie die Reſte

ihres kleinen Beſitzes einbüßte, ihren Lebensmut nicht
erſchüttern konnte.

„Eine wahrhaft ſtarke Fraul“
„Na, wie man es nimmt“, lächelte der Juriſt.

„Körperlich geſehen, iſt meine alte Freundin eine zarte,
ſogar etwas ſchwächliche Dame, aber ſie verfügt über
große moraliſche Stärke.

„Dazu iſt ſie ſicher zu beglückwünſchen. Wenn
Frau von Stenglin Kinder hat, ſo ſind dieſe um eine
ſo kluge Mutter zu beneiden.“

„Selbſt ein noch ſo kluger Juriſt läßt ſich manchmal
düpieren. Notar Halsberg bemerkte nicht, daß ſein
amerikaniſcher Klient die Fühler ausſtreckte, um noch
mehr zu erfahren. Er hakte bedenkenlos bei Michaels
Bemerkung ein.

„Frau von Stenglin iſt eine kinderloſe Witwe.
Sie beſitzt nur eine Nichte, die auf meine Veranlaſſung
Chemie ſtudiert. Dieſe Nichte iſt ein ganz famoſes
Menſchenkind. Hübſch, klug und lebenstüchtig. Jch
bin überzeugt, daß ſie ihren Lebensweg machen, eine
tüchtige Chemikerin und ihrer Tante eine gute Stütze
werden wird.

Whitman reichte dem Notar die Hand
„Sie haben mir meine Frage doch nicht verübelt?“
Der Juriſt beruhigte ſeinen Klienten und ſchob ihn

mit ſanftem Drängen zur Tür hinaus. Der Bürovor
ſteher hatte ſchon dreimal das geheime Zeichen gegeben,
daß im Vorzimmer eilige Beſucher warteten.

Komiſch, worüber ſich dieſer Whitman den Kopf
zerbrach! Aber dieſe Millionäre hatten eben keine
Sorgen, als an Exbräute Schecks zu ſchicken, Ritter
güter zu kaufen und ſich um die Ausſprüche anderer
Leute den Kopf zu zerbrechen.

Notar Halsberg konnte ja nicht wiſſen, daß die
KleinGnitzower Köchin Lotte Matz ſeinen reichen
Klienten mit der Zitierung dieſes ſelben Ausſpruches
auf dem Wolfenſteinteich und beim Schlittſchuhlaufen
beinahe zu Fall gebracht hätte!

Michael Whitman aber ging nachdenklich die Straße
hinab.

(Fortſetzung folgt.

e

7



h

n

Nr. 195. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 22. Auguſt 1935. r. 195

Aesus Mftteſcieutzehfand
Zuſammenſtoß mit der Werksbahn.
f Bikkterfeld. Auf der Straße nach Jüdenberg

ſtieß am Bahnübergang der elektriſchen Kohlenbahn
Bergwitz--Zſchornewitz ein Fleiſchermeiſter aus Hohen
khurm mit ſeinem Kraftwagen gegen einen die Straße
kreuzenden Kohlenzug. Das Auko wurde ſchwer be
ſchädigt. Vier Jnſaſſen erlikten Schnittwunden, Prel
lungen uſw. Ein fünfter Fahrgaſt, ein achtjähriges
Mädchen, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß die Uber
führung in eine halliſche Klinik notwendig wurde.
Ein anderes Auko hatte im letzten Augenblick unmiktel
W vor dem Kohlenzug noch die Schienen äberfahren
önnen.

Eine vorgeſchichtliche Grabſtätte

F. Köthen. Bei Ausſchachtungsarbeiten an der
Edderitzer Straße ſtieß man in etwas über Metertiefe
auf ein vorgeſchichtliches Hockergrab.

Jn dem Lehm eingebettet hatte es eine Länge von
1,40 Meter bei einer Breite von 1,10 Meter. Es ent
hielt das Skelett einer Frau von etwa 40--50 Jahren.Wie Krveiskonſervator Profeſſor Götze feſtſtellte, han
delt es ſich um ein Grab aus der Zeit um 1900 vor
Chr. alſo aus der früheſten Bronzezeit, und zwar der
Aunjetitzer Kultur, die aus Schleſien nach Mitteldeutſch
land kam. Als Beigaben fanden ſich in der Grabſtätte
ein kleines, zierliches Henkeltäſchchen mit ſtark einge
ſchwungenem Oberteil, ein Stück Rötel und ein durch
ſcheinender Rollkieſel, wahrſcheinlich ein Amulett. Das
Täſchchen ſtammt aus der Zeit der Höchſtentwicklung
der Aunjetitzer Kulturperiode. Uber dem Kopf der
Leiche war ein 60 Pfund ſchwerer Porphyr und über
dem Oberkörper ein zwei Zentner ſchwerer Granitblock
gelegt worden, um die Lebenden vor der ſpukenden
„Wiedergängerin“ im Gyvabe zu ſchützen. Die Köthe
ner Gegend muß von dieſer Völkerſchaft ziemlich dicht
beſiedelt geweſen ſein, denn gerade 4000 Jahre alte
Aunjetitzer Funde ſind hier ſchon mehrfach gemacht
worden.

Vom Blitzſchlag gelähmt

f Walsleben (Alkmark). Der Bauer Albert
Schulz aus Jden wurde auf der Heimfahrt von
einem Gewilter überraſcht. Er ſuchte unter einem
Baume Schutz, in deſſen Nähe die Hochſpannungs
leitung vorbeigehk. Ein Blitz ſchlug in die Leitung
ein, ſprang auf den Baum über und kraf auch den dar
unter ſtehenden Bauer, deſſen Ankerkörper durch den
Blitz gelähmk wurde. Sein Zuſtand hat ſich glückücher
weiſe inzwiſchen ſo weit gebeſſert, daßz der Arzt hofft,
die Folgen des Blitzſchlages ganz beſeitigen zu können.

Brand im Autobahnlager.
f. Jrxleben (Kr. Wolmirſtedt). Im Magazin

ſchuppen des Autobahnlagers 38, in dem zahlreiche
Sl- und Benzinfäſſer ſowie große Mengen Putzwolle
lagerken, brach kurz nach Feierabend ein Brand aus.
Als die Feuerwehren einkrafen, war nichts mehr zu
rekken. Der Lagerſchuppen brannke vollſtändig aus.
Die Urſache des Feuers iſt in Selbſtenkzündung der
Putzwolle zu ſuchen. Obwohl außer dem Magazin
auch die Schmiede und ein Mannſchaftsraum aus
brannken, erleiden die Arbeiten an der hieſigen Teil
ſtrecke der Reichsautobahn keine Ankerbrechung.

Wieder Holzköhlerei,
f Elſterwerda (Kr. Liebenwerda). Es iſt ſchon viele

Jahrzehnte her, daß im Kreiſe Liebenwerda die Holg
köhlerei betrieben wurde. Jetzt iſt ſie wieder aufge
nommen worden, und zwar in der Oberförſterei Elſter
werda zwiſchen den Orten Pleſſa und Gorden.
hat im vorigen Sommer ein ungeheurer Waldbrand
große Gebiete vernichtet. Ein erheblicher Teil des
vernichteten Waldbeſtandes wird nun zu Holzkohle ver
arbeitet. Von weit her zugezogene Köhler haben in
der letzten Zeit alle Vorbereitungen getroffen, ſo daß
jetzt der erſte Kohlenmeiler in Brand geſetzt werden
konnte. Weitere Meiler ſtehen kurz vor der Voll
endung andere werden noch angelegt, ſo daß es noch
viel Arbeit gibt.

Mit dem Fahrrad födlich verunglückt.
Holzweißig. Der Rentner Vogt, der ſich mit

ſeinem Rade auf der Fahrt nach Halle befand, kam
beim Ausbiegen vor einem unmittelbar vor ihm zu
Fall kommenden anderen Radfahrer in die Fahrbahn
eines aus Halle kommenden Kraftwagens. Vogt
wurde umgeriſſen und erlitt mehrere üche,
denen er erlegen iſt.

Kleinauko von Radler k. o. gefahren.
Staßfurk. Auf der Landſtraße hielt dicht beiStaßfurt ein Bauer mit einem kleinen Zepee

Beim Ausſteigen ließ er die Tür des Wagens auf der
Fahrbahnſeite offen ſtehen. Ein Radfahrer, der in
ſchneller Fahrt herangeſauſt kam, ſtieß gegen die Tür
und warf das Kleinauto um. Jmmerhin erwies ſich
der Lieferwagen als widerſtandsfähiger, denn er
konnte, nachdem er wieder aufgerichtet war, ſeine Fahrt
fortſetzen, während das nagelneue Fahrrad vollſtändig
in Trümmer ging. Der Radfahrer ſelbſt kam mit
einigen Beulen davon.

Allzu refch ist ungesune
Von Maria von Sawersky.
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15] (Nachdruck verboten.)„Petralein! Mädel, wenn dich jemand ſieht, im

e a„Keine t nkel ſitzt bei ſeinen Wirtſchafts
büchern, und e Friederike lieſt im Kant. Jch hatte
ſolche Sehnſucht nach dir!“

„O, Petra, wie ſchön, daß du da biſt. Und blaß
ſiehſt du aus, armes Dingl“

„Jch wollte ja nicht kommen, aber ich bin krank
geworden. Vor drei Tagen bin ich einfach zuſammen
geklappt. Tante Agathe hat den Doktor gerufen, und
der hat beſtimmt, daß ich ſofort mit dem Studium
aufhören und aufs Land muß. Zwei Tage habe ich
noch im Bett gelegen, weil ich ſchrecklich ſchwach war.
Dann habe ich an Onkel Rhode telegraphiert, daß ich
nach KleinGnitzow komme. Tante Agathe hat mir
das Telegramm diktiert. Sie iſt ganz energiſch mit
mir geworden!“

„O ja, Tante kann energi ein, wenn ſte will“lachte Lotte. ich ſein k
„Und Babette erſt! Wie ein Schutzmann hat ſie

mich heute früh an die Bahn gebracht und aufgepaßt,
daß ich auch wirklich abfahre. Ich bin beinahe nur der
Gewalt gewichen, Lottel“

„Mach dir nichts vor, die Sehnſucht nach Klein
Gnitzow hat auch ihr Teilchen dazu beigetragen. Haſt
du dich gefreut, daß Hans Baſſow an der Bahn war?“

Petra nickte.
„Mein Werk! Jch habe ihn hingeſchickt“,

triumphierte Lotte. „Wir ſind nämlich gut Freund.
„Weiß er denn, daß du
„Bewahre, ich bin für ihn die Köchin Lotte, war

aber früher bei einer gewiſſen Frau von Stenglin in
Stellung. Jch bilde mich zu einer kompletten Lügnerin

F. Kamburg. Durch die ſonſt ſo ſtillen Straßen
Kamburgs hallte der Marſchtritt der Thüringer Ju
gend. Die Fahnen des neuen Reiches flatterten im
Winde. Tannengrün ſchmückte die Häuſer. Kamburg
hatte ſein Feſtkleid angelegt. Auch vom Bergfried des
Turmberges, dem Wahrzeichen der Stadt, grüßten
die Fahnen. Und der Turmberg war das Ziel der
Jugend, der Vertreter von Partei und Stadt ſowie der
Bevölkerung. Sie alle waven gekommen, um teilzu
nehmen am Richtfeſt der Oſtthüringer Jugendburg.
Sie iſt, wie der Führer des Gaues Thüringen im
Reichsverband Deutſcher Jugendherbergen, Oberbann
führer Loeſer, in ſeiner Begrüßungsanſprache aus
führte, der zweite Bau, der vom Gau Thüringen ſeit
der Machtübernahme in Angriff genommen wurde.
Auf hiſtoriſchem Boden wird durch die Opfer der Ju
gend etwas errichtet, was beweiſt, daß die Jugend

ewillt iſt, Poſitives zu ſchaffen. Oberbannführer
o eſer dankte ſodann all denen, die dem Werk ihre

Bad W Das Beſtreben des Vorſitzenden
des Landesverkehrsverbandes Harz, Miniſterpräſident
Klagges, die fremdenverkehrsfördernde Tätigkeit
des Verbandes auf breiteſter Grundlage auszubauen,
hat ihn veranlaßt, die Spitzen der am Harz Anteil
habenden Reichsbehörden und Poarteidienſtſtellen zur
Mitarbeit in den erweiterten Vorſtand zu berufen.

Die konſtituierende Sitzung, die zugleich eine Ar
beitstagung ſein wird, findet vorausſichtlich am
20. September in Bad Harzburg ſtatt.

hre Mitarbeit haben beveits zugeſagt: Gauleiter
Reichsſtatthalter Los per, Deſſau; Gauleiter Staats
rat R. Jordan, Halle; Gauleiterſtellvertreter
Schmalz, Hannover; Gauinſpekteur Fäthe,
Braunſchweig; Gauinſpekteur Udo Große, Halber
ſtadt; Landesſtellenleiter Huxhagen., Hannover;
Landesſtellenleiter Lindenberg, Halle; Landes
ſtellenleiter Mitſching, Deſſau; Gauamtsleiter der
NSG. „Kraft durch Freude“ Lindner, Deſſau;
Kreisleiter Oberbürgermeiſter Dr. Heſſe, Braun
ſchweig; Kreisleiter Vollmer, Braunſchweig; Kreis
leiter Dröge, Wolfenbüttel; Kreisleiter Gothan,
Goslar; Kreisleiter Ahrens, Bad Salzgitter; Kreis
leiter Krebs, Bad Harzburg; Kreisleiter Kämp
fert, Blankenburg; Kreisleiter Kratzin, Claus
thalZellerfeld; Kreisleiter Edler, Bad Ganders-
heim; Kreisleiterſtellvertreter Voß, Oſterode; Kreis

IJnkernationaler Aukodieb verhaftek.
F Bad Sachſa. Polizei und Gendarmerie nahmen

überraſchend die Verhaftung eines internationalen
Autodiebes vor, der ſich ſeit einigen Monaten unter
dem Namen Artur Blum in Bad Sachſa eingeniſtet
hatte. Bei der Verhaftung unternahm er zweimal
einen gewaltſamen Fluchtverſuch. Bei der Verneh
mung ſtellte ſich heraus, daß der Mann vier Päſſe be
ſaß, die auf die Namen Kurt Seidenkranz, Seide,
Debeur und Artur Blum lauteten.

An einer Pflaume erſtickt
Roktkſtock (Fläming). Dem vierjährigen Söhnder h Schemel blieb eine Pflaume in

der Kehle ſtecken. Der Junge erſtickte, bevor ärzkliche
Hilfe zur Stelle war.

Wie der Skehler
Gera. Vom Gerager Einzelrichter wurde eine

Frau wegen Hehlerei zu ſieben Tagen Gefängnis ver
urteilt. Die Angeklagte hatte von ihrem erſt 12 Jahre
alten Sohn 30 M. angenommen, die dieſer angeblich
verdient haben wollte. Jn Wirklichkeit ſtammte dieſes
Geld aus einem Diebſtahl, den ein anderer Schuljunge
begangen hatte.

Die Frau wurde Hehlerei verurteilt, weil
das Gericht den kt vertrat, ſie hätte wiſſen
müſſen, daß der Sohn das Geld auf ehrliche Weiſe
keinesfalls erlangt haben konnte.

Todesſturz mit dem Motorrad.
Gebeſee (Kr. Weißenſee). Auf der Straße nach

Nordhauſen kam der Einwohner Paul Werner mit
ſeinem Motorrad ſo ſchwer zu Fall, daß er nach we
nigen Stunden im Krankenhauſe ſtarb.

Eine vorbildliche Aufwartefrau.
Dresden. Jn Blaſewitz bei Dresden ver

mißte vor einigen Tagen eine 78 Jahre alte Rentnerin
3000 Mark, die ſie kurz vorher bei ihrer Bank geholt
hatte. Bei einer Durchſicht ihrer Wohnung fand der
Kriminalbeamte einen großen Teil des Geldes, das
die Beſitzerin verlegt hatte, wieder. Der Reſt wurde
zunächſt nicht gefunden. Nach ſeinen Beobachtungen

aus, und du, Petra, mußt mir verſprechen, mein Ge
heimnis zu bewahren.“

„Natürlich, Lottel“
„Niemand im Hauſe darf auch nur entfernt die

Wahrheit ahnen, ſonſt iſt's um meine Stellung ge
ſchehen, und ich fühle mich ſehr wohl hier. Jetzt er
zähle mir einmal, wie es in Berlin geht. Was macht
Tante Agathe? Jſt ſie wohlauf? Haben meine kleinen
Geldſendungen euch genügt? Wie ſteht es mit der
Bankaffäre Graßmann?“

„Notar Halsberg, der ja mit deiner Tante befreun
det iſt, nimmt ihre Jntereſſen wahr, und Tante Agathe

es gut. r erreicht, daß ein kleinesertdepot, das deine Tante in einem Safe hatte, an
4 ausgehändigt wurde und nicht in die Konkursmaſſe
am.

„Gott ſei Dank! Und wie geht's Lola?“
„Sie wird allmählich etwas froher, Lotte. Jch

glaube, ſie kann Whitmann gut leiden.“
„Jch wünſchte, ſie gewänne ihn lieb. Es wäre der

beſte e ſie Bert von Meerwald vergeſſen zu
machen. Beſucht euch der Amerikaner noch?“

„Er kommt öfter wie je. Faſt jeden zweiten oder
dritten Tag war er bei uns!“

„Petra, Whitman liebt Lola aufrichtig. Denke dir,
h Meerwald! Sein Chauffeur hat es mir er
zählt.

„Ja, er ſelbſt ſagte es uns am Kaffeetiſch. Er
kauft Meerwald, weil er Bert von Meerwald haßt.“

„So weiß er um Lolas traurige Geſchichte?“
„Ja, ich habe ſie Tante Friederike geſchrieben, und

ſie muß ihm irgendwann davon erzählt haben, ohne
die Zuſammenhänge zu ahnen. Whitman iſt ein fa
moſer Menſch, ich kann m ſehr gut leiden. Er hat
Humor und iſt immer fröhlich. Seine heitere Art
wäre ein gutes Gegengewicht für Lolas Schwerblütig
keit. Jch wünſchte, er würde ſich ihr erklären, aber
wenn er Lolas Geſchichte weiß, wird er nicht ſobald
ſprechen wollen, um ihre Gefühle zu ſchonen.“

„Außerdem iſt er ſchüchtern“, meinte Lotte, „ſein
Chauffeur hat mir das erzählt.“

Die Jugend will Posſtives schaffen!
Richtfeſt auf der Oſtthüringer Jugendburg.

Unterſtützung zuteil werden ließen. An die Jugend
richtete er den Appell, weiter zu arbeiten im Sinne
dever, die dem Führer halfen, das Dritte Reich Wirk
lichdeit werden zu laſſen. Nachdem anſchließend
Bürgermeiſter Mekterhauſen zu den Verſammelten ge
ſprochen hatte, nahm ſtellvertretender Kreisleiter
Heine, Stadtroda, die Einmauerung der Urkunden
vor. Dann erklang nach altem Zunftbrauch vom Ge
vüſt herab der Richtſpruch des Zimmermanns. Der
Gruß an den Führer und das Lied Horſt Weſſels bil
deten den Ausklang der eindrucksvollen Richtfeier, der
ſich ein kameradſchaftliches Beiſammenſein im großen
Rathausſagal zu Kamburg

Am Abend erſtrahlte der Bergfried des Turmberges
im Lichte zahlreicher Scheinwerfer, kündend von dem
Werk, das ſeiner Vollendung enkgegengeht. Die Ju
gendburg wird als Schulungsſtätke dienen und zugleich
der Jugend bei ihren Wanderungen durch Oſtthüringen
Unterkunft bieken.

Tagung des Lancdes-
verkehrs verbandes Harz

leiter Schreiber, Helmſtedt; Kreisleiter Lüttich,
Rittergut Hackpfüffel; Kreisleiter Höfer, Wernige
rode; Kreisleiter Keiſer, Nordhauſen; der Ober
präſident der Provinz Sachſen, Staatsrat v. Ulrich;
für den Oberpräſidenten der Provinz Hannover Re
gierungsrat Dr. Glehn, Hannover; für den pro
vinzſächſiſchen Teil Landesrat Dr. Berger, Merſeburg;
Thür. Staatsminiſter Dr. Weber, Erfurt; Landrat
Dr. Riediger, Sangerhauſen; Landrat Wege,
Mansfeld; Landrat von Stoſch, Wernigerode;
Landvat von Schönfeld, Dſterode; Landrat
Edler von der Planitz, Clausthal-Zellerfeld;
der Landrat des Kreiſes Quedlinburg, Quedlinburg;
Landrat Rotberg, Goslar; Kreisdirektor Dr.
Bergmann, Blankenburg; Kreisdirektor Dr. Dr.
Hinkel, Wolfenbüttel; Kreisdeputierter Dr. Koſer,
Nordhauſen; Regierungsrat von Hinüber, Blanken
burg; Kreisdirektor Siebers, Bad Gandersheim;
Kreisdirektor Lehmann, Helmſtedt; Bezirksgruppen
leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beher
bergungsgewerbe Eichhorn, Magdeburg; Mund,
Hannover Riedel, Weimar; Bürgermeiſter
Drechſler, Helmſtedt; Bürgermeiſter Becker,
Friedrichsbrunn; Kurdirektor Kleemann, Bad
Sachſa; Direktor Hermsdorf, Brnraunſchweig;
Studienrat Dr. Borchers, Goslar; Amtsgerichtsrat
Große, Wermnigerode.

X.

ſah ſich der Kriminalbeamte jedoch veranlaßt, bei der
im Dienſte der alten Dame befindlichen Aufwärterin
eine Durchſuchung vorzunehmen. Hierbei ergab ſich,
daß die Aufwartefrau ihre altersſchwache Arbeit
geberin nach und nach in der unglaublichſten Weiſe
beſtohlen hatte.

Der Beamte fand bei der Aufwärterin nicht we
niger als 11 000 Mark deutſches Geld, darunker 4730
Mark in Goldſtkücken, 79 000 Tſchechenkronen und
andere Deviſen im Geſamkwert von über 20 000 Mark,
außerdem einen großen Poſten Wäſche und viele
Bücher.

Die Diebin gab zu, die Vermögenswerte in den
letzten Monaten geſtohlen zu haben. Sie wurde mit
ihrem Ehemann, der ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht
hatte, feſtgenommen.

Aus Halle und Umgebung
Dunkle Geſchäfte

unker Mißbrauch der Parkeiuniform.

f. Halle. Vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht
hatte ſich der in Halle anſäſſige Opfinger zu ver
antworten. Der Angeklagte war in unſerem Gau mit
dem Parteiabzeichen und dem SA.Zivilabzeichen auf
dem Rockaufſchlag hauſieren gegangen und gab ſich,
wenn er die von ihm vertriebenen Bücher anpries, als
ſei er vom Gau geſchickt worden. Aus dieſem Grunde
glaubten ſich manche verpflichtet, die Bücher abzu
nehmen. Opfinger wurde wegen Betruges zu zwei
Jahren drei Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt ver
urteilt. Außerdem wu ihm die Ausübung des Be
rufes eines Reiſenden und Vertreters auf vier Jahre
verboten.

Der junge Konſtabel aus Glöthe in der Alt
mark, der ſich die Mitgliedſchaft bei der HJ. erſchlichen
hatte, verübte verſchiedene Betrügereien. Er wurde
wegen Verbrechens gegen S 3 des Geſetzes vom 20. De
zember 1934 in Tateinheit mit Betrug und ſchwererUrkundenfälſchung zu einem Jahr ſech Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Mitteldeutſche Neuigkeiten
Sachau (Kreis Wittenberg). Mittels des Zangen

baggers der Reichswaſſerſtraßenverwaltung ſind auf der
Sachauer Stromſtrecke ſieben Eichen aus der Elbe gehoben
worden, darunter eine mit einem Durchmeſſer von
1,75 Meter. In einer Buhne auf der Prieſtitzer Elbſtrecke
ragt eine Waſſereiche fünf Meter lang in die Elbſtrömu
hinein. Sie iſt ſo dick, daß die im vorigen Jahre angeſetzte
Schrotſäge nicht ausreichte.

Wiltenberg. Der Jude Robert Wiener wurde
dem Kongentrationslager Lichtenburg zugeführt,
weil er ſich einem deutſchen Mädchen ſeines Betriebeg
in unerlaubter Weiſe genähert hatte.

Aſchersleben. Der Jnvalide David Süßpeck,
der vor einigen Tagen wegen Abreißens des Aufrufes
gegen den politiſchen Katholigzismus feſtgenommen
worden war, wurde vom Amtsgericht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Zahna. Auf Veranlaſſung eines SA. Trupp
führers wurde in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein
Mann verhaftet, der in geradezu licher Weiſe
den Führer beleidigte.

Eisleben. Beim Einläuten des Oſterfeſtes 1921 war
eine im Jahre 1735 gegoſſene Glocke der St.NicolaiKirche
zerſprungen. Aus den Bruchſtücken hat man nun, um die
Erinnerung an jene Glocke wachzuhalten, die während des
e abgeliefert, aber nach Kriegsſchluß wieder zurück
gegeben worden war, das alte Mansfelder Wappen, das ſ.
krug, herausſtemmen laſſen. Dieſes Wappenſtück iſt kunſt
voll in ſchweres Eichenholz gefaßt und an einem Eingangs
e des Altarraumes der St.Nicolai Kirche angebracht
worden.

Magdeburg. Die Angehörigen des ehemaligen Re ſ.
Feld-Art. Regt. Nr. 49 treffen ſich am 7. und
8. September d. J. in Magdeburg zu ihrer diesjährigen
Wiederſehensfeier. Am Sonnabend, 20 W iſt Be
grüßungsabend im „Diamantbräu“ (Breiter Weg 29); die
Hauptverſammlung iſt auf Sonntag, 11 Uhr, im „Kloſter
berge“Garten angeſetzt. Anmeldungen zum Mittageſſen
und Quartierbeſtellungen, auch von Mitgliedern, die dem
Verein nicht angehören, an Kamerad Walter Krüger,
Magdeburg, Johannesberg 2.

Nordhauſen. Der jüdiſche Viehhändler Karl
Selig iſt aus der Schutzhaft entlaſſen worden. Er
hat die Verſicherung abgegeben, daß er Nordhauſen
e e ſich vorläufig zu Verwandten nach Bam-
berg begibt.

Aſchersleben. Nachts wurde in den Räumen des
Aſchersleber Schwimmklubs ein Einbruchs
diebſtahl verübt, bei dem dem Einbrecher Ziga
retten, Schokolade und einiges Bargeld in die Hände
fiel. Der Täter konnte jedoch am nächſten Tage er
mittelt werden. Auch der größte Teil des Diebesgetes
iſt wieder herbeigeſchafft worden.

kommen zum Auftrieb: Pferde und Kühe aller Raſſen,
und zwar Zucht-, Nutz- und Schlachtvieh; ferner
Schweine, Kleinvieh und Geflügel. Der Pferdemarkt
wird auch dann abgehalten, wenn der Al eb von
Klauenvieh wegen einer unterbleiben müßte.

Ballenſtedk. Die hier wohnende 80 Jahre alte
Witwe Anna Telle war fo n, um ſich einen
Strauß Heidekraut zu pflücken. Von dieſem Gang iſt
ſie nicht mehr zurückgekehrt. Es wird vermutet, daß
ihr im Walde ein Unfall zugeſtoßen iſt.

F Barby. Jn den Gommerner Steinbrüchen
finden viele Arbeiter ihr Brot. Jn den drei Stein
brüchen einer Firma ſind z. Z. 200 Leute tätig, in der
ganzen Jnduſtrie etwa 900. Ferner braucht die Reichs
autobahn Berlin Hannover große Mengen des Gom
merner Splitts zur Verw für Betondecke.
Auch für die Böſchung des neuen Saalelaufes beim
Saalhorn liefern die Steinbrüche die erforderlichen
Steine.

F Sangerhauſen. Jn der Ederslebener Kies
grube wurde abermals ein rieſiger Mammutknochen
geborgen. Es handelt ſich um einen 1,26 Meter langen
Oberarmknochen, der 6,30 Meter tief in einer feinen Sand
ſchicht, etwa 50 Meter von einer früheren Mammutſkelett
fundſtelle entfernt, lag. Er wurde von den Leitern des
SpenglerMuſeums ſachgemäß in Gips eingegoſſen und in
das Muſeum gebracht, wo er weiterpräpariert werden ſoll.

Wernigerode. Jn Wernigerode fand ein Gautreffen
der ehemaligen Kriegsgefangenen des Harz
gaues ſtatt. Es wurde ein Wanderpreis ausgeſchoſſen. Die
Ortsgruppen Wolfenbüttel, Quedlinburg, Braunſchweig,
Bad Harzburg, Thale, Oſterwieck, Blankenburg, Halber
ſtadt, Königslutter und Oſchersleben beteiligten ſich in einer
Stärke von 200 Mann an dem Gautreffen.

in J r e unangenehm, und ſo ſagt er: „Jch glaube, be Pech,immer, wenn 5 komme, vo gerade z
Aber ſein Freund wehrt ab und

gar nicht, das iſt kein neuer Streit,
ſetzung von dem alten.“

„Mein Gott, Lotte, was erzählt der Chauffeur dir
denn ſonſt noch alles von ſeinem Herrn? Du ſcheinſt
ja mit dem Manne ſehr vertraut zu ſein.“

„Bitte, rege dich nicht auf. Jch bin hier Köchin, und
es iſt durchaus nicht zu verwundern, daß ich eine
Chauffeurbekanntſchaft habe. Außerdem iſt Bob Har
ding abſolut ein Herr und hat die beſten Manieren.
Er iſt ein Schulgenoſſe von Herrn Whitman. Daß
ſeine Eltern ſpäter arm wurden und er ſich als
Chauffeur ſein Brot verdienen muß, dafür kann er
ſchließlich nichts. Er hat eine Vertrauensſtellung bei
Herrn Vhitman, ſpeiſt mit ihm und war auch ſchon
mit ſeinem Chef zuſammen bei deinem Onkel ein
geladen.“

„Ja doch, Lotte“, ſagte Petra verwundert, „du
brauchſt dich um dieſen Chauffeur nicht ſo ins Zeug
De legen. Jch hatte nicht die Abſicht, dich mit meiner

merkung über dieſe Bekanntſchaft zu kränken.“
„Na, ich bin nicht gekränkt. Warum ſiehſt

du denn nach der
z Jch o ich glaube das heißt ich meine
Hans Baſſow wollte mich nämlich zu einem Spagzier

Es iſt ein ſo ſchöner Abend, und der
Do ehe ich ſoll viel in der Luft ſein.“
en un te, faßte die Freundin um und gab ihr

en

„Entſchuldige dich doch nicht, Petra. Jch finde es
ganz in der Ordnung, daß Hans Baſſow mit dir ſpa
zieren geht. Horch einmal, ich glaube, da pfeift jemand
im Hofe. en du nicht einmal nachſehen

Petra war ſchon zur Tür hinaus, und Lotte ſetzte
ſich mit einem Lächeln an den Tiſch, um ihren Brief
an Tante Agathe zu vollenden.

Aber ſie konnte ſich merkwürdigerweiſe nicht mehr
auf das Schreiben konzentrieren. Sie dachte an BVob
Harding. Mit feinem weiblichen Gefühl empfand ſie,
daß der Mann ſie liebte. Und ſie ſelbſt? Ertappte
ſie ſich nicht faſt ſtündlich dabei, daß ihre Gedanken
um Harding kreiſten? Errötete ſie nicht, wenn er
kam, ja, ſchon wenn ſie an ihn dachte?

Niemals hatte bisher in ihrem Leben ein männ
liches Weſen eine Rolle geſpielt. Die Kommilitonen

waren Kameraden geweſen, die ſie nicht in Verlegen
heit bringen konnten. Aber wenn Bob Harding auf
tauchte, wenn er ſie anſah, ihre Hand berührte, dann
wurde ſie befangen.

„Aber da habe ich mir ja was Schönes eingebrockt“,
„Das iſt ja eine ſchrecklicheſagte Lotte vor ſich hin.

Geſchichte!“
Ach nein, es war keine ſchreckliche Geſchichte, es

war ine Geſchichte, die ſie innerlich ſehr glücklich

„Und was ſoll daraus werden, meine Liebe?“ führte
Lotte ihren Monolog weiter. „Willſt du vielleicht
einen Chauffeur heiraten?“

„Ja, wenn er mich darum bittet, von Herzen gern“,
gab Lotte ſich ſelber zur Antwort. „Warum ſoll eine
Köchin nicht einen Chauffeur heiraten? Das iſt ſogar
ganz in Ordnung!“

e und mit ſich ſelber im klaren, tauchte
Lotte den Federhalter in das Tintenfaß.

t

übertönte. Ein paar n, die zum Felde fuhren,
ſtarrten hinter dem Wagen her. Einen nden
Chauffeur und dazu einen feingekleideten im
Fond des Wagens hatten ſie ſobald nicht geſehen.

an einer einſamen Stelle, ſtoppte i
en.

Er kletterte vom Sitz.
„Warum hältſt du denn an, Micky?“
„Das wirſt du gleich ſehen. Steig mal aus, mein

Junge!“
Harding ſtieg aus dem Wagen und ſtand mitten aufder Ponnheſchienenen Landſtraße t
„So, jetzt werde ich mich umziehen.“
Bob ſtarrte den Freund an, als hätte ihm der er

iginaleisbären verſchleklärt, er wolle einen Ori kenWhitman lachte



r. 199

ten
s Zangen-
g ſind auf der
Elbe gehoben
chmeſſer von
tzer Elbſtrecke

Elbſtrömung
hre angeſetzte

en er wurde
g zugeführt,
es Betriebeg

Süßpec,
des Aufrufes
feſtgenommen
inem Monat

SA. Trupp
irtſchaft ein
blicher Weiſe

1921 war
NiecolaiKirche
nun, um die
während des
vieder zurück
appen, das ſien nem Eingangs
che angebracht

naligen Re ſ.
am 7. und
diesjährigen

Uhr, iſt Be
eg 29); die

Mit1 Mittageſſen
dern, die dem
alter Krüger,

em Gang iſt
ermutet, daß

Steinbrüchen
drei Stein
tätig, in der

t die Reichs
n des Gom

Betondecke.
elaufes beim
erforderlichen

ſener Kies
utknochen
Meter langen
feinen Sand
ammutſkelett
t Leitern des
goſſen und in
t werden ſoll.
n Gautreffen
en des Harz-
eſchoſſen. Die
Braunſchweig,
urg, Halber
n ſich in einer

iebe?“ führte
du vielleicht

erzen gern“,
um ſoll eine
)as iſt ſogar

rren, tauchte

n ndeni S im
icht geſehen.
te Whitman

l aus, mein
d mitten auf

ihm der er
verſchlecken.

Nr. 195, Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 22. Auguſt 1935. Nr 195.

Führer im Arbeſtscdienst
Ein neuer ſchöner, aber auch verantworkungsvoller Beruf.

Der Arbeitsdienſt iſt heute kein Problem mehr.
Durch die Einführung der r gehört die
er, genau ſo wie der Wehrdienſt, zu den Fundamenten
des neuen Staates. Er iſt in ſeiner Art die Vorſchule
des Heeres, durch die jeder hindurchgegangen ſein
muß, bis er zum Waffenträger der Nation wird.

Um beide, Arbeitsdienſt und Heer, für die kom
menden Aufgaben vorzubereiten, bedarf es, namentlich
in den Jahren des lüberganges und des Aufbaues, be
ſonderer Sorgfalt und Pflege bei der Geſtaltung
des Führerkorps. Dies gilt ganz beſonders für
den Arbeitsdienſt, weil in ihm der junge Deutſche zum
erſtenmal mit den Menſchen zuſammentrifft, die ihn
in den Staat hineinführen ſollen. Von der Eignung
und Perſönlichkeit des Führers hängt alſo alles ab.
Die Wichtigkeit, ja ausſchlaggebende Bedeutung gerade
dieſer Seite des Arbeitsdienſtes iſt auch niemals ver
kannt worden. Sie wurde ſogar in der Verals es über das Problem des Arbeite erſte

no Diskuſſionen gab, als Argument den Ar
beitsdienſt angeführt. An der Unmöglichkeit, binnen
verhältnismä er Zeit ſoviel Führer zu formen,
die in der a dem Arbeitsdienſt den Auf
ſchwung und ifenden Erfolg zu der
ihm not tue, werde überhaupt der Arbeit t ſchei
tern, ſo man damals.Hie Antwort hat der Arbeitsdienſt ſelber gegeben.Zwei Jahre hat der nationalſogialiſtiſche weue

Dienſt in ſeinen Lagern Führer und Führer
anwärter ausgeleſen und in den Lehrabtei
lungen und den Bezirksſchulen der Arbeitsgaue die
Truppflihrer und Unterführer geſchult, aber auch die
große Zahl der höheren Führer für die Verwaltung
und den Dienſt an der Front der Arbeit vorbereitet
und immer von neuem auf die großen Aufgaben der
Zukunft hingewieſen. Dadurch konnte ſich der Typus
des Arbeitsdienſtführers herauskriſtalliſieren. Der ein

u S d der dem Arbeitsdienſt zugewieſen iſt, mußte dieſen Führerklar und h formen und in dieſen See
Schule des Gemeinſchaftsgedankens und der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſetzen. An den Arbeits
dienſtführer werden von der unterſten Charge des
Vormannes bis hinauf in die letzte Stufe des Reichs
arbeitsführers ungeheure Anforderungen geſtellt, denn
der gute Arbeitsdienſtführer iſt nicht nur allein Prak
tiker ſeiner Arbeit oder iſter der Ordnungsübungen,
er muß als Führer mehr als in jeder anderen NS.
Formation geiſtig und politiſch wegwei
ſend ſein.

Nun iſt der Arbeitsdienſt bereit, alles das, was er
in den zwei Jahren des freiwilligen Dienſtes ſich ſelbſt
geſchaffen und geleiſtet hat, in den Dienſt der Arbeits
l t zu ſtellen. Die Anerkennung, die der Arbeits

zuletzt auf dieſes

r t. Durch die Umſtellung
Pflichtbaſis hat das Führerproblem

7 Erweiterung gefunden. Die
große Zahl höherer Führer, dis nunmehr gebraucht
wird, um dem erweiterten Raum gerecht zu werden,
erfordert eine intenſivere Ausbildung der
Menſchen, zugleich aber auch eine Verſtärkung
ihrer Leiſtungen. Dazu konmt auch noch ein
weiterer Geſichtspunkt. Eine große Anzahl junger
Deutſcher, die in ſich das Zeug zum Soldaten trugen
nd geiſtig und körperlich geeignet war, zog es vor,
Betwefsſoldat, in der Hauptſache Offigier, zu werden.

Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes hat deshalb
bewußt und gerade jetzt eindeutig und klar die Richt
linien Herausgegeben, die den jungen Deutſchen auf
die Führerlaufbahn im Arbeitsdienſt verweiſen. Jn
die Erörterung der Frage der Berufswahl, namentlich
an den höheren Schulen, iſt nunmehr auch der Ar
beitsdienſt getreten, und da die Reichsleitung die Lauf
bahn des einzelnen ſo beſtimmte, daß die Militär
h zuerſt erledigt werden muß, ift es dem kommen

en Arbeitsdienſtführer gegeben, eine Syntheſe aus
ſeinem perſönlichen Soldatengeiſt und den ſtaatspoli
tiſchen Notwendigkeiten zu ſchaffen, die er als Arbeits
dienſtführer zu erfüllen hat.

Der Arbeitksdienſt braucht Männer, die in Geiſt
und Halkung Nationalſozialiſten ſind. Da ent
ſcheidet die Schulbildung nicht allein. Die Vor
bedingungen ſind ſo gehalten, daß jeder Deutſche
Arbeiksdienſtführer werden kann, ausſchlaggebend
ſind und bleiben Perſönlichkeitswert und Leiſtung.
Das ſind die Maßſtkäbe, die bislang im Arbeiks
dienſt Geltung hatten und die nunmehr gefſetzliche
Vorausſetzung geworden ſind.

Die Teilung der Führerlaufbahn in eigentliche
ührer und Amtswalter, die in der Verwaltung ar
eiten, gibt die Gewähr für eine Trennung der Ver

waltung vom Frontdienſt, eine Löſung, die von jedem
Angehörigen des Arbeitsdienſtes begrüßt werden wird,
denn ſie bedeutet eine endgültige Klärung des inneren
Dienſtes. Die Truppführer und Feldmeiſter bis zum
Arbeitsdienſtführer, die in den Lagern den Geiſt der

Männer formen und ausweiten, ſie ſind es,
ie in der engen Verbundenheit der Lagergemeinſchaft

ungeheuren Einfluß auf die Arbeitsmänner beſitzen.
Konſtantin Hierl, der Schöpfer des Arbeitsdienſtes, hat
vecht, wenn er ſagt: „Jn der Enziehungsſchule des Ar

Unsere Kurzgeschichte:

beitsdienſtes, durch die m dem Willen des Führers
ganze Nation gehen ſoll, ſollen die Glaubenskraft

unſerer Bewegung und der idealiſtiſche Schwun
unſerer le ver werden mit dem Geiſt

Pflichterfüllung und ſtahlharter Diſziplin alt
preußiſcher Prägung.“

Auf dieſe Weiſe, wie ſie die Reichsleitung des Ar
beitsdienſtes jetzt vorgenommen hat, wird das Führer
problem gelöſt werden. Den Stamm dieſes Führer
korps bilden bereits heute jene Männer, die im Ar
beitsdienſt leben, ſchaffen und in ihm aufgehen, die
von der Frühe des Tages bis zur ſpäten Nacht mit
den jungen Männern unſeres Volkes zuſammen ſind
und ſie lehren und leiten, Deutſche zu ſein. Das

d 51 5weil es au es Führerkorps mit und Rechtſtolg ſein darf. e

Sonne, Mond und Sterne
in Sage und Märchen

Von Richard Thaſſilo Graf von Schlieben.
Daß der funkelnde Glanz der Geſtirne ſchon ſeit ur

alten Zeiten die Phantaſie der primitiven Menſchen
in höchſtem Maße beeinflußt hat, erſehen wir am deut
lichſten aus den uns ſo zahlreich überlieferten Sagen
und Märchen über Sonne, Mond und Sterne.
Waren doch dieſe ſtrahlenden und glitzernden Leuchten
des Himmels ſo recht dazu angetan, teils als be
glückende oder ſtrafende Gottheiten, teils als menſchen
ähnliche Weſen angeſtaunt und verehrt zu werden.

Vielfach gelten Sonne und Mond als ein Ehepaar,
deſſen Glück aber, durch Eiferſucht zerſtört, nur von
kurzer Dauer war. So erzählt z. B. ein uraltes Lied
aus dem Memelgebiet: „Der Mond, der nahm die
Sonne. Da war der erſte Frühling.“ Es wird ein

Blutrache während der Messe
Ein italieniſcher Prieſter durch Zyankali im Meſſekelch vergiftek. Letzte Zuckungen eines ausſterbenden

alten Volksbrauches.

Auf den Skufen des Alkars in der Kakhe
drale zu Cremong wurde ein Prieſter
während der Meſſe ein Opfer der Blut
rache.

Trotz Abeſſinien findet die italieniſche Preſſe genügend Platz um einen beſonderen Fall ſurcheater

Blütrache, die nicht einmal vor der Heiligkeit des
Altars zurückgeſchreckt iſt, zu berichten.

Vor einigen en wollte der Prieſter Erminio
Stuani in der Kathedrale zu Cremona das Meßopfer
darbringen, als er nach dem erſten Schluck Wein aus
dem geweihten Kelch zuſammenbrach und ſofort ver

ied. Er war, wie ſich bald herausſtellte, mit Zyan
kali vergiftet worden. Die Vermutung, daß es ſich
nicht um einen kirchenfeindlichen Demonſtrationsakt
handele, ſondern um einen perſönlichen Racheakt,
wurde zur Gewißheit, als ſich herausſtellte, daß auf
denſelben Geiſtlichen vor etwa Jahresfriſt während
des Gottesdienſtes ein Revolverſchuß abgefeuert wor
den war, durch den Stuani ziemlich erheblich verletzt
wurde. Schon damals hatte die Polizei feſtgeſtellt,
daß es ſich um Vendetta, alſo Blutrache, handelte.
Alle Nachforſchungen blieben jedoch vergeblich. Den
noch wurde der Prieſter unter polizeilichen Schutz ge
ſtellt, ſo daß die Mitglieder der Familie, die den
Stuanis Rache geſchworen hatten, auf ein anderes
Mittel ſinnen mußten, um den Prieſter zu beſeitigen.
Wie es ihnen men iſt, das verderbenbringende
Zyankali in den Meſſewein zu bringen, ſteht noch nicht
feſt, da auch am Kelch keinerlei Fingerſpuren zu finden
waren. Da auch die Vernehmung des Kirchenperſo-
nals kein Klärung vorbrachte, iſt der Mord am
Altar noch völlig in Dunkel gehüllt.

Fälle von Blutrache auf dem italieniſchen Feſtland
ſind außerordentlich ſelten geworden. Gewiß gehörte
Italien zu den Ländern, in denen früher die Blutrache
gang und gäbe war. Jn der Vergangenheit hat ſie
oftmals ſehr ſtarke Formen angenommen. Sie iſt
heute noch bei den Kaukaſusſtämmen, den Monte-
negrinern, Albanern und auf Korſika üblich. Es läßt
ſich aber nicht verkennen, daß die Blutrache auf Kor
ſika dank dem energiſchen Eingreifen der franzöſiſchen
Behörden, die erſt ünlängſt einen Banditen hinrichten
ließen, der ſeine Verbrechen mit Blutrache beſchönigen
wollte, auf ganz verſchwindend wenige Fälle beſchränkt
worden iſt. Blutrache als Sitte iſt immer dort zu
finden, wo eine ſtarke ſtaatliche Autorität fehlt. Sie
iſt der Selbſthilfe einer Familien oder Sippengemein
ſchaft zu vergleichen.

Um ſo auffälliger iſt der Fall von Cremona,
weil hier die Blutrache von den Inſeln auf das Feſt
land übe n worden iſt. Auch der italieniſche
Staat hat ſeit ſeinem Beſtehen in ſeinem Hoheits
bereich die Blutrache aufs ſchärfſte bekämpft. Jm ehe
maligen Königreich Neapel und auf Sizilien hat es
Jahrzehnte gedauert, bis die Landesſitte der Blutrachedurch eho nan gegen die Geſetze abgelöſt worden iſt.

Der Mord am Altar der Kathedrale zeigt aber, wie
ſtark noch in einzelnen italieniſchen Familien die Über
lieferung lebendig iſt. Bei der Einſtellung des Jta
lieners zur katholiſchen Kirche iſt es um ſo erſtaun
licher, daß die Blutrache nicht einmal nicht nur vor
dem Diener der Kirche zurückſchreckte, ſondern auch
nicht den heiligen Ort und die heilige Handlung des
Meßners achtete. Jn höchſtens einigen Jahrzehnten
wird wohl die Blutrache überhaupt der Vergangenheit
angehören.

Wer will Offizier werden?
Beſtimmungen für den Eintritt von Fahnenjunkern ins Heer.

Im neuen Deutſchland drängt die Jugend wieder zum
Waffendienſt. Wir geben daher im folgenden die wichtigſten
Beſtimmungen des Reichskriegsminiſteriums für den Ein
tritt als Fahnenjunker in das Heer wieder.

Die Offiziere des Reichsheeres ergänzen ſich aus Frei
willigen, die bei tadelloſer Führung durch 2 militäriſchen
e Charakterveranlagung und ihren Perſönlich
eitswert beſonders hervortreten und nach Anſicht ihrer Vor
eſetzten die Eigenſchaften beſitzen, die von einem ſpäterenOffhier als Führer und Erzieher gefordert werden müſſen.

Vorausſetzung für die Einſtellung als Fahnenjunker iſt das
Reifezeugnis einer Vollanſtalt.

Die Anmeldung erfolgt vom 1. Januar bis 31. März
desjenigen Kalenderjahres, das dem Eintritt vorausgeht.
Sie iſt zu richten an den Kommandeur des Truppenteils,
bei dem der Bewerber eingeſtellt zu werden wünſcht. An
meldungen bei mehreren Truppenteilen bzw. verſchiedenen
Waffengattungen ſind unzuläſſig.

Dem Bewerbunggsgeſuch ſind beizufügen:
Geburtsurkunde, zwei Lichtbilder, letztes Schulzeugnis,

egebenenfalls das Reifezeugnis, eine ſchriftliche, amtlich
beglanbig vorbehaltloſe Einwilligung des geſetzlichen

Vertreters zum Dienſt in der Wehrmacht; ein ſelbſt
verfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf; Urkunden zum
Nachweis der ariſchen Abſtammung, Angabe von drei An
ſchriften, bei denen der Truppenteil Auskünfte über den
Bewerber und die Familie einholen kann; genaue Angaben
darüber, ob in früheren Jahren ein Bewerbungsgeſuch um
Einſtellung als Offizier, Sanitäts Veterinär oder See
offizieranwärter bzw. für eine ſonſtige Laufbahn innerhalb

der Wehrmacht vorgelegt iſt, unter r Gründe,
die eine Einſtellung nicht ermöglichten; desgleichen iſt an
zugeben, ob, wann und wo bereits eine pſychologiſche
Prüfung bei einer Prüfſtelle ſtattgefunden hat.

Neben der erforderlichen Schulbildung iſt für die Ein
ſtellung Bedingung: Beſitz der deutſchen Staatsangehörig-
keit, ariſche Abſtammung, nationale Geſinnung, nach
heeresärztlichem Urteil tauglich, unbeſcholten, unverheiratet,
ſittlich, geiſtig und körperlich hervorragend. Brillenträger

und Bewerber, die das vorgeſchriebene Mindeſtmaß

Acht Herzen und ein Boot
Von Joachim Fiſcher.

Die gleißende Sonne brannte wie ein glühender Taler
über dem See, ein leichter, ſchwacher Wind blies befreienden
Odem über die ſchwe 2 Haut der Jungen.

Sie ſtanden, in ihrem weißen Dreß mit den ſchmalen
blauen Streifen, im Schatten des Bootshauſes, das ſie die
Tage der Regatta beherbergte. Aus ihrer ſüddentſchen Stadt
waren ſie die Nacht hindurch e gefahren und ſollten
nun beweiſen, t ſie gute Ruderer waren.

Die Herzen ſchlugen in den Hals ſie waren noch alle
acht ſehr jung, es war ihr erftes wirklich großes Rennen
die fünf anderen Rennen, die ſie in dieſem Sommer ge
wownen hatten, zählten nicht.

Sie ſtanden, acht Jungens,
blonden, dunklen Köpfen,

ſchwiegen.
„Kinder, ihr ſchaffts ſie ſchauten auf, ihr Ruder

lehver, Fridolin, wie ſie ihn nannten, gab jedem ein Stück
Traubenzucker „das gibt Kraft“ und folgſam aßen ſie
das unangenehm ſchmeckende Zeug. Ein paar Minuten
ſpäter hieß es: „Fertigmachen“ es wurde ernſt, ſie trugen
das Boot, braunglänzend, eine dünne, feine Holzhaut, die
über ein paar verſteifende Spanten n war, auf die
Pritſche: „Boot hoch!“ Sie hoben es über den Kopf,
die Körper waren geſtrafft und die ſteil gereckten Arme
hielten das Boot dann ſetzten ſie es, leicht aufklatſchend
auf das ſpielende Waſſer. Die Ruder wurden in die Dollen
eingezogen, ſie ſtiegen ein, Fridolin ſchob ſie ab, dann ſaßen
e verhaltend in der Anslage, der kleine Steuermann gab

s Kommando: „Fertig los!“

mit acht bebenden Herzen
braun und ſehnig, ſie

Sie fuhren zum Start.
Feſt hielten die Hände die Holme der Ruder, ſie zogen

ſie durch das Waſſer, aufſchäumend quirlte die Kraft, das
Boot flog im rhythmiſchen Schlag und die acht waren eins
geworden. Sie rollten auf ihren kleinen Sitzen vor,
ſpreizten die Knie unter den geſpannten Leibern, und im

ſeien Schwung ſpritzten die Riemenblätter in das Waſſer,

ie zogen im Zurücktreten die Riemen durch und die Körper
wangen im gleichen Rhythmus und dann drückten die
ände den Holm, das Blatt kam frei und wieder rollten die

örper vor.Schlag um Schlag im ruhigen Schwung zog das Boot
um Start, ſie ſprachen nichts, es war die Fahrt des Bootes,r ihre Sorge galt. Wenn es ſchwankte, glichen ſie aus, der

Steueruann rief ſie an, wies ihnen Fehler und forderte ſie
auf, ſie zu beheben.

Am Start hielten ſie, die ſechs Startkähne lagen ver
ankert, Männer ſaßen darin und ſollten ſie an den Steuern
halten, bis das Kommando des Starters kam.

Leicht paddelten ſie an ihren Platz, die fünf anderen
Boote waren ſchon feſt ſie waren die Letzten geweſen.

Im leiſen Schwung drehten die Boote an den Kähnen,
die Jungen ſaßen gelockert im Boot, angſtvoll in den
Herzen, die wie raſend ſchlugen und von einem ekelhaften
Druck vor dem Magen bedrängt.

Niemand ſprach, die Steuerleute riefen die Kommandos,
die nötig waren, das Motorboot des Schiedsrichters tuckerte,
der ſtand aufrecht und begann ſeinen Sermon, endlich
„Meine Herren, ſind Sie fertig Fertig Los!“

1,65 Meter nicht ganz beſitzen, werden nur ausnahms
weiſe eingeſtellt.

Die Aufforderung zur Vorſtellung und ärztlichen Unter
ſuchung des Bewerbers ergeht von dem Truppenteil. Die
Koſten für Reiſe und Verpflegung hat der Bewerber ſelbſt
zu tragen, während die Unterbringung auf Wunſch koſten
los in der Kaſerne erfolgen kann.

Die Einberufung zum
Ablegen der

bei einer der Prüfeinrichtungen der Wehrmacht erfolgt durch
das Reichskriegsminiſterium. Hier werden die Koſten für
Hin und Rückfahrt (3. Klaſſe Perſonenzug) erſtattet.
ünterbringung ebenfalls in einer Kaſerne, während die
Koſten für Verpflegung ſelbſt zu tragen ſind. Die Prüfung
dauert zwei Tage und hat den Zweck, über die geiſtigen
Fähigkeiten, die Willenskraft und den Charakter des Be
werbers einen Eindruck zu gewinnen.

Für die Ausbildung des Offiziernachwuchſes, der nur
einmal im Jahr, und zwar im April, eingeſtellt wird, bis
ur Beförderung zum Offizier ſtehen zwei Jahre zur Ver
ügung, die ſich in Ausbildung in der Front, auf Schulen

und Sonderlehrgängen der einzelnen Waffen gliedern. Vor
der Beförderung hat ſich der Anwärter zu

jähriger Dienſtzeit im Heere
u verpflichten. Während ſeiner Ausbildungszeit iſt deret hinſichtlich geldlicher und Naturalgebührniſſe
o geſtellt, daß er auskommen kann. Eine geringe gelegent-

liche oder regelmäßige private Beihilfe iſt erwünſcht. Ein
Zuſchuß von 700—800 Mark für die erſte Offiziers
ausſtattung muß vorhanden oder durch Einzahlungen auf
ein Sparkonto ſichergeſtellt ſein.

Jeder Bewerber muß ſich darüber im klaren fein, daß
die Wehrmacht angeſichts der im Kriege gemachten Erfah
rungen und ihrer Stellung im Staate ein auf beſonders
hoher Stufe ſtehendes Offizierkorps verlangt. Dieſen An
forderungen wird nur der entſprechen, der ſich aus innerer
Neigung dem Offizierberufe zuwendet und für ihn voll ge
eignet iſt. Deshalb müſſen Fahnenjunker, bei denen ſich
herausſtellt, daß ſie wegen körperlicher, geiſtiger oder mora
liſcher Mängel die volle Eignung zum Offizier nicht erlangen
werden, ſo früh wie möglich ausſcheiden.

Die Boote bäumten ſich und die Riemen peitſchten das
Waſſer, daß es aufſprühte es war ſchon losgegangen,
ein jeder verwungerte ſich und ein jeder faßte den Riemen,
im raſenden Tempo riſſen ſie ſie durch Vordermann,
Schlag um Schlag, keiner ſchaute zur Seite und der Steuer
mann rief den Einſatz, die Jungen zogen und zogen,
ſtemmten die Beine in die Stellbretter und zogen die Körper
an dem Widerſtand des Waſſers hoch.

Nach der h Fahrt am Anfang gingen ſie über zum
langen, weitausholenden Schlag, die Beine ſtemmten ſich
ein, da ſchauten ſie einmal zur Seite verdammt, wir
liegen zurück.

Sie hatten Start 4 1 und 5 waren r
und weit hinter dem Feld, 2, 3 und 6, wie ſie lagen faſt auf
gleicher Höhe, ſie als letzte.

Die Augen ſaugten ſich im Nacken des Vordermannes
feſt wo ſind wir? 400 Meter ein Fünftel das iſt
noch nicht der Rede und des Jammerns wert treten,
treten, und die Beine Pipifax trompetete: „Jungens,
ruhig und lang!“ Sie butterten das Waſſer, die Lungen
keuchten und lang und lang waren die Schläge, nur nicht
locker laſſen, „wir laufen auf!“ Gott ſei Dank kalte
Ruhe kam über ſie alle.

Was predigte der Fridolin immer? „Ruhe und Ruhe,
dann gewinnt ihr“ Sie lagen an zweiter Stelle, Boot 2
führte mit einer halben Länge, da kam das Stichwort
„Malaga“, das bedeutete „Spurt“. Schlagartig gingen ſie
vom langausholenden Rudern über zum kurzen, raſchen
Tempo und ehe ſich das andere Boot beſonnen hatte, waren
ſie vorbei, führten mit einem Luftkaſten.

„Jungens, wollt ihr ran! Nicht locker laſſen! Treten,
und die Beine treten!“

Nur nicht weich werden, die Beine ſchmerzten, der Atem
ging ſchwer, jetzt kommt der tote Punkt 1200 Meter
noch 800 nimmt denn das hier überhaupt kein Ende?
Zum Teufel, die ſpurten auch, jetzt aber drauf,

prachtvolles Hochzeitsfeſt geſchildert, bei dem die Erde
um erſtenmal ihr lichtes, grünes Feſtkleid anlegt undſt mit tauſend farbenreichen Blumen ſchmückt. Aber,

ch: „Der Mond gewann die Fee des Morgenſterns
lieb.“ Seitdem gehen Sonne und Mond getrennt ihre
Himmelswege. enn ſie ſich aber einmal begegnen
(bei beſonders frühem Aufſtieg des Mondes), erglüht
die Sonne rot vor Zorn über den Ungetreuen in
Schmerz und Scham über ihr Unglück. Und gu der
Mond iſt gramerfüllt, was ſich deutlich in ſeiner Bläſſe
ausſpricht.

ine Variante dieſer Sage, welche aus Süddeutſch
land ſtammt, erzählt, daß die beiden ihre n
bereuen und ſich wieder zu verſöhnen ſuchen. Das ſin
die Tage, in denen der Mond unſichtbar iſt. Aber bei
dieſer kurzen Begegnung kommt es nicht zu der von
beiden Teilen gewünſchten Verföhnung, weil ſie das
rechte Zauberwort nicht finden können, das Groll und
Bitterkeit aus ihrem Herzen löſchen würde.

Über die Entſtehung der Himmelsgeſtirne gibt uns
die Edda verſchiedene Erklärungen. Die älteſte erzählt:
Der Beherrſcher der Welt gab ſeiner Tochter, der Nacht,
und ſeinem Sohn, dem Tag, je einen Wagen und ein
Roß, damit ſie über den Himmel fahren könnten Das
Roß des Tages heißt „Glanzmähne“ (Sonne), das Roß
der Nacht heißt „Reifmähne“, das iſt der Mond. Wenn
Reifmähne in den Zügeln knirſcht, fällt ſein Schaum
auf die Erde. Das iſt der Tau.

Eine andere Sage erzählt von einem Mann, der
einen Sohn und eine Tochter hatte, die er Manie
(Mond) und Sol (Sonne) nannte. Aber der Vater
erregte durch dieſe Namensgebung den Zorn der Götter,
welche dieſe Diener der Kinder mit den Namen
der Himmelsgeſtirne als eine Anmaßung r
Sie raubten daher die Kinder, die nun die e der
Himmelsleuchten führen müſſen: Die Pferde der ne
heißen Frühwach und Allgeſchwind. Manies Roſſe ſind
Voll und Neumond.

Wenn ſchwarze Wolken über den Mond gehen,
verſucht der verfolgende FänrisWolf ihn zu ver
ſchlingen. Auch der Sonnenwagen wird von zwei
Wölfen Skoll und Habi verfolgt. Es iſt ihnen aber
bisher nicht geglückt, die Sonne zu fangen. Wenn ihnen
dies aber einſt gelingen ſollte, und Managarmr, der
Mondhund, den Mond verſchlingt, dann ſtürzt die Welt
in Trümmer.

Über viele Nationen und viele Himmelsſtriche ver
breitet, finden wir auch die Sage vom Mann im Mond,
der die ſchwarzen Flecken in der Mondſcheibe erklären
ſoll, Bald iſt ein Dieb, der Holz, Reben oder Kohl ge
ſtohlen hat und zur Strafe dafür auf ewig in den Mond
verbannt iſt. Bald eine Spinnerin, we durch ihre
Arbeit den Sonntag entheiligt hat oder dem Befehl der
Mutter entgegen nicht i genug aus der Spinn
ſtube heimkehrte. Man ölker glauben, eine Kröte,
ein Kaninchen oder einen Haſen im Mond zu ſehen.Und eine Sage aus Sylt berichtet ſehr intereſen. von

einem Manne im Mond, der irgendwelcher Sünde
wegen dazu verdammt iſt, Waſſer aus dem Meer zu
ſchöpfen. Das iſt die Flut. Wenn er ſich eine Weile
aufrichtet, um vom Schöpfen auszuruhen, dann tritt
die Ebbe ein. Die primitiven Menſchen ſuchten ſich
auf dieſe Weiſe die rätſelhafte Tatſache von Ebbe und
Flut zu erklären und hielten die Anziehungskraft des
Mondes, infolge ſeines Einfluſſes auf das Waſſer, für
ſtark genug, auch Menſchen oder Tiere zu ſich herauf
ziehen zu können. So zieht er in den Märchen der
Waterkant auch Menſchen herauf, die ihn beleidigen,
indem ſie ihm etwa mit erhobener Hand drohen oder

Waſſer nach ihm gießen, um ſein Licht auszu
löſchen.

Hier beginnt ſchon der Glaube an das böſe Prinzip
des Mondes an das trügeriſche ſeines Schimmers.
Denn man kann ebenſogut ſchwarze wie weiße Magie
mit ihm treiben. Und er kann ebenſogut allerlei Krank
heiten heilen wie dieſelben verſchlimmern. Jn ſeinem
Licht tanzen die Waldelfen, geführt von Puck, und
treiben ihren Schabernack hüpfen die Jrrlichter über
die verderblichen Sümpfe fahren die Hexen und
Zauberer zum Blocksberg. Aber warum unſern guten
Mond für dieſes Treiben verantwortlich machen! Wir
wollen ihn lieber weiter als den guten Mond betrachten,
als welcher er auch von der ihm treulich folgenden
Schar der Sterne, im direkten Gegenſatz zur Sonne,
gefeiert wird. So heißt es von ihm: „Als die Sonne
begann ihren feurigen Ritt ihren feurigen Ritt um
die Welt, da riefen die Sternlein: „Wir kommen mit
guf dem feurigen Ritt um die Welt.“ Doch die Sonne
ſprach: „Jhr bleibt mir zu Haus! Jch brenn' euch
ſonſt ja die Ruglein aus auf dem feurigen Ritt durch
die Welt.“ Da gingen die Sternlein zum guten Mond
und ſprachen: „O du, der auf Wolken thront, laß uns
bei dir ſein. Dein milder Schein verbrennt uns nimmer
die Auglein!“ Und er nahm ſie! „Nun gehen ſie
mit, wenn der Mond aus den Wolken tritt.

„Hat der Gefängnisarzt nebenbei Praxis?“
„Selbſtverſtändlich! Jch war auch ſchon bei ihm in
Behandlung!“ „Privat?“

„Du haſt einen herrlichen Wein. Scheint ſehr alt
a ſein.“ „Weiß nicht, viel älter wird er jeden

Und wieder kämpfen die beiden Boote, die die anderen
weit zurückließen, um jeden neuen Meter. Es geht um jeden
Schlag, der Schweiß quillt den Jungen aus den Poren, das
Waſſer ſprüht und über ſie hin glüht die Sonne, toben die
Menſchen am Ufer ſie ſpüren und hören nichts davon.
Sie ſpurten und ſpurten, die Knie ſchaffen es bald nicht
mehr, die Arme ſchmerzen und der unendliche Wille zwingt
ſie ein alle acht kämpfen ſie, ſie haben zwei Sitze ver
loren und liegen etwa drei Meter zurück.

Wir müſſen es ſchaffen, ſchaffen, ſchaffen es geht nicht
mehr und es muß. 1800 Meter.

Pipifax legt los: „Endſpurt!“ ſeine Stimme röhrt aus
dem Megaphon, und die acht holen alles, was ſie noch aus
den Kochen und Leibern holen können. Es flimmert ihnen
vor den Augen, ſie rudern und rudern, hören nichts mehr,
reißen die Riemen durch, treten in die Stemmbretter, reißen
die Rollſitze vor und krampfen die Hände um die Holme
da tönt die Glocke kommt das Kommando: „Ruder
halt!“ Sie ſtoppen, die Blätter ſchleifen über das Waſſer,
tief aufatmend lockern ſie die Körper wer hat gewonnen?

„Kinder, das war ein Rennen“
Sie warten noch, am Zielturm kommt die rote Zahl

der Sieger „2“ enttäuſcht ſinken ſie zuſammen ver
loren. „Nein“, brüllt Pipifax, die rote Zahl „2“ wird
wieder eingezogen, eine neue eingeſchoben „4“ mit
einer Fünftelſekunde gewoneen.

Sie ſtrahlen ſich an, lachen und freuen ſich, leicht dreht
das Boot, ſie fahren langſam an den Tribünen vorbei, ſtolz
im Jubel und Klatſchen der Menſchen, ſie hören den Tuſch

ihnen zuruft: „Das habt ihr gut gemacht.
Müden Herzens verſinkt der Tag, acht Jungens ſind

glücklich, ihr Boot haben ſie pflegend verſtaut ſie haben
ſie acht, die eine herrliche, ſtarke, glückliche Ein

der Muſik und ſind beglückt, als an der Pritſche Fridolin
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Ein Stacdion unter Dach

Europas größter und modernſter Sportp alaſt im Nohbau fertig. Vor dem Nicht
feſt der Deutſchlandhalle in Berlin.

In ekwa 14 Tagen wird die Deutſchland-
halle in Berlin im Rohbau fertig ſein, und am
30. November wird der letzte Arbeiter den Hallenbau
verlaſſen, der am Abend des gleichen Tages mit einer
Feſtlichkeit eröffnet werden ſoll. Berlin beſitzt dann
den größken, den ſchönſten und ſelbſtverſtändlich auch
den modernſten Sporkpalaſt Europas, vielleicht ſogar
den größten der Welt.

Sehon jetzt, wenn man über die Betonſtufen und
Gerüſtleitern ſteigt, und von den einzelnen Rängen
herab das rieſige Bauwerk betrachtet, gewinnt man
die Überzeugng, daß mit dieſer Deutſchlandhalle etwas
Einzigartiges entſteht, und das Wort von einem
„Stadion unter Dach“ iſt nicht übertrieben. Es bedarf
keiner Betonung, daß dieſe Halle, in der übrigens auch
ein großer Teil der Olympiſchen Spiele im nächſten
Jahre zur Durchführung kommt, mit den neueſten Er
rungenſchaften erbaut wird und daß ihre künſtleriſche
Geſtaltung vorbildlich iſt. Welche räumlichen Ausmaße
die Deutſchlandhalle hat, das geht ſchon aus zwei An
gaben hervor ſie hat eine lichte Höhe von 25 Meter
und eine Geſamtlänge von 160 Meter! Das Faſſungs-
vermögen der Halle beträgt, bei der Mitbenutzung des
Jnnenraumes, bis zu 20 000 Menſchen

Die Konſtruktion der Deutſchlandhalle iſt völlig
freitragend, das heißt, kein Pfeiler ſtört die Sicht, und
der Zuſchauer hat von jedem Platze aus einen voll
kommen freien Blick. Es gibt drei Ränge, die ge
ſonderte Zugänge haben. überhaupt iſt dafür Sorge
getragen worden, daß der An und Abmarſch der
Maſſen reibungslos und ungemein ſchnell vor ſich geht,
die außerordentlich günſtige Lage der Deutſchlandhalle,
unmittelbar neben den Stadtbahnhöfen Eichkamp und
Weſtkreuz und neben dem Funkturm, iſt eine verkehrs-
techniſch ideale Löſung. Gewaltige Autoparkplätze und
Omnibushalteſtellen werden angelegt und die Zufahrts
ſtraßen erfahren eine weſentliche Verbreiterung. Der
Bahnhof Eichkamp wird ſogar umgebaut, damit die
Beſucher der Deutſchlandhalle einen unmittelbaren Zu
gang zu den Zügen erhalten, und zu dem Kurfürſten
damm wird eine breite Allee durch die jetzige Nord
ſchleife der Avus und den Lunapark die Verbindung
herſtellen, ſo daß die Zuleitung des Verkehrs auch aus
den ſüdlichen Vororten Berlins ſchnell vonſtatten geht

Alle dieſe Dinge ſind vielleicht nur eine Selbſt
verſtändlichkeit, an das Märchenhafte grenzt aber die
ganze Jnneneinrichtung der Deutſchlandhalle, die ein

wahres Paradies für den Sport werden ſoll. Es iſt
ſchlechthin unmöglich, in aller Kürze alle die Dinge
aufzugählen, die dieſes „Stadion unter Dach“ enthält.
Es können alle Sportarten betrieben werden. Für
die Leichtathleten wird eine beſſere Laufbahn her
gerichtet. Die Radfahrer erhalten eine 210 Meter
lange Holzbahn, die, nach den neueſten w.
erbaut, die ſchnellſte Winterbahn der Welt wird. Für
die Reit- und Fahrturniere wird ein beſonderer Tur
nierboden gelegt, die Deutſchlandhalle iſt eine ideale
Boxkampfſtätte, in ihr wird auch das Olympiſche Tur
nier 1936 durchgeführt; ſie erhält ein Theater und
Konzertpodium uſw. Selbſtverſtändlich ſind die Neben
räume groß und mit allen Erforderniſſen verſehen.
Es gibt da beiſpielsweiſe ein wahres Sportlerreich,
Kabinen in Hülle und Fülle, ein kleines Krankenhaus
mit Arztzimmern, Röntgenraum, Maſſageſaal uſw.
Eine ganze Flucht von Zimmern für die Herren der
Preſſe mit vielen direkten Fernſprechleitungen. Es gibt
eigene Werkſtätten und Kraftzentralen, Warmbade
Anlagen, Duſch- und Waſchräume, und ſo fort.

Die Deutſchlandhalle wird der Mittelpunkt
des ſportlichen Lebens in der Reichshauptſtadt werden. Schon heute liegen die erſten
Termine der bedeutenden nationalen und inter
nationalen Veranſtaltungen feſt. Jn dieſer Halle, die
ein Denkmal des friedlichen Aufbauwerkes des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands iſt, kommt nicht nur
der Sport zu ſeinem Rechte, mit ihr erhält die Haupt
ſtadt Berlin auch eine repräſentative Verſammlungs
ſtätte und Kongreßhalle, die ihr bisher immer gefehlt
hat. Bei der vielſeitigen Ausnutzungsmöglichkeit muß
man ſie als ein Wunder des deutſchen Hallenbaus be
zeichnen. Jn ihrer vorderen Front enthält ſie die
Verwaltungsräume, in der hinteren Front, die in
großen Gartenanlagen ausläuft, ſind die Wirtſchafts
räume, mit großen Sälen und Gaſtſtätten. Alles, die
ganze Halle, und alle ihre Räume und Säle wird in
hellen und lichten Farben gehalten. und nicht zuletzt
mit ihrer inneren Ausſchmückung wird ſie eine neue
Sehenswürdigkeit der Reichshauptſtadt.

Jn etwa 14 Tagen wird die Deutſchlandhalle in
Berlin im Rohbau fertig ſein. Am 30. November
wird der letzte Arbeiter den Hallenbau verlaſſen und
die erſten Zuſchauer durch die weiten Tore ſtrömen.
Das wird ein denkwürdiger Tag für den
deutſchen Sport!
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Leunas Ringer in Gera

FreundſchaftsMannſchaftskampf am Freitag.
Morgen fährt die erſte Ringermannſchaft des Kraft

ſportvereins Leuna nach Thüringen, um in Gera
einen Freundſchaftskampf gegen Wacker Gera auszu
tragen. Wacker zählt zur beſten Thüringer Ringer
klaſſe. Man darf daher auf das Abſchneiden der Leu
naer geſpannt ſein. Mit der Mannſchaft Jngen
hoff, Salzmann, Pöhland, A. Kobling,Paul Kobling, Franz Kobling und Falk geht
unſer Vertreter mit guten Ausſichten in den Kampf,
dem ſich auf dem Rückwege noch

ein zweites Treffen in Wintersdorf bei Zeitz
anſchließt. Auch hier dürfte mit einem Erfolg Leunas
zu rechnen ſein.

Gr
Fußball am Sonnabend: Halle 98 fährt

eitz zur Sporkvereinigung (Geſ.-Spiel) und
Halle 96 folgt einer Einladung zu einem Freund
ſchaftsſpiel gegen den SC. in Apolda.

Zum zweitenmal 0:11!
Die Jsländer auch in Berlin 11:0 geſchlagen.

Wie am Sonn, in Dresden, ſo mußten die
is ländiſchen ller auch in Berlin eine
0: 11 (0: 6) Niederlage hinnehmen. Wer die Jsländer
in ihrer Heimat gegen Deutſchland ſpielen und kämpfen
geſehen hat, kannte ſie nicht wieder. Von irgendwelchen
techniſchen Feinheiten war nichts zu merken. Auch das
Zuſammenſpiel ließ ſehr zu wünſchen übrig. Unter
dieſen Umſtänden hatte die Berliner Mannſchaft keine
Mühe, Tore zu ſchießen.

Numäniens FußballElf
gegen Deutſchland

am Sonntag in Erfurk.
Der Rumäniſche Fußball-Verband hat ſeine

Mannſchaft für das am Sonntag in Erfurt ſtatt
nene Länderſpiel mit Deutſchland wie folgt auf
geſtellt.

Bugariu; Chiroiu, Albu; Munkeanu, Juhaz, Sa
nislo; Binda, Valcov, Barakki, Bodola und Gobai.

Von dieſen Spielern haben Albu, Chiroiu, Juhaz
und die fünf Stürmer bereits in der rumäniſchen
NationalElf geſpielt. RekordNationaler iſt Albu mit
29 Länderkämpfen. 26mal hat Bo do la für Rumänien
geſpielt. Baratki iſt Ungar; erſt ſeit 1932 beſitzt er die
rumäniſche Staatsbürgerſchaft.

Das Mittwochſpiel zwiſchen Dürrenberger Sport
vereinigung 1920 Freiwilligen Arbeiksdienſt Merſe
burg wurde vom Arbeitsdienſt abgeſagt. Der Kampf
findet erſt am nächſten Mittwoch abend ſtatt.

TaubſtummenWeltſpiele
in London.

Unter Beteiligung von Deutſchland finden gegen
wärtig in London die 4 TaubſtummenWeltſpiele
ſtatt. Deutſchlands 4 X 100 Meter Staffel wurde
hinter Frankreich Zweiter Über 400 Meter brachte

es der Deutſche Milbradt bisher mit 52,8 Sek. zum
Slaenen Jm 400-Meter-Hürdenlauf belegte

lankenforth (Deutſchland) den 5. Platz. Die 4 X 400
Meter-Staffel wurde von Frankreich vor Schweden
und Deutſchland gewonnen. Einen deutſchen Sieg gab
es im Hochſprung der Frauen durch Fräulein
Sperling (Stettin) mit 1,30 Meter. Jn der
4 x 100 Meter Frauenſtaffel ſiegte England, während
die deutſche Staffel Zweite wurde.
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4,35 m ſtabhoch!
Neuer Weltrekord im Stabhochſprung.

Bei einem Leichkakhletik-Sportfeſt, das in Buda
peſt veranſtalket wurde, gab es einen neuen Welt
rekord im Stabhochſprung. Sefkon a am brachte
es auf 4,35 Meter Höhe und übertraf damit die Beſt
s ſeines Landsmannes Graber um einen Zenti
meker.

Der Magdeburger Hochſpringer Scheibe (Allianz
Magdeburg) überſprang am letzten Sonntag 1,88 Meter.

c

Ein neuer Weltrekord
im beidarmigen Kugelſtoßen

wurde von dem Polen Heljaſz aufgeſtellt. Er ſtieß
rechts 15,58 und links 13,17 Meter, ſo daß ſeine Ge
ſamtleiſtung von 28,75 Meter die bisherige Weltbeſt
leiſtung um 7 Zentimeter übertraf.

(FodorArchiv, M.)
x

Krauß und Dollinger in Polen.
Das Fachamt für Leichtathletik gab den deutſchen

Sprinterinnen Krauß und Dollinger Startgenehmi
gung für 31 Auguſt und 1. September zu r in
Krakau und Poſen über Kurzſtrecken, nicht über
200 Meter.

Polniſche FrauenLändermannſchaft.
Zum Frauenländerkampf Deutſchland Polen am

25. Auguſt in Dresden um den Pokal des h
der Republik Polen in Berlin ſtellte der Polniſche Verband
folgende Mannſchaft auf:

100 Meter: Walaſiewicz, Kſiazkiewicz; 200 Meter:
Walaſiewicz, Kaluza; 200-100-75-60-MeterStaffel: Wala
ſiewiecz, Kaluza, Kſiazkiewicz, Freiwald; 80 Meter Hürden:
Freiwald, Bialas; Weitſprung: Dunin, Walaſiewicez; Hoch
ſprung: Krajewſka, Orzel; Kugelſtoßen: Wajs, Cejzik;
Diskuswerfen: Wajs, Gackowſka; Speerwerfen: Kwa
niewſka, Smetkowna.

t

Das Fachamt für Leichtathletik r für den
7. und 8. September einen Sechsklubkampf der Vereine
St. Georg Hamburg, Dresdner Sportklub, Sportklub
Charlottenburg, Deutſcher Olympiſcher Sportklub, Sport
klub „Siemens“ und „Brandenburg“ in Berlin. Der
Start iſt für die Mitglieder der Kernmannſchaft frei
gegeben.

e

JahnStaffellauf am 1. September 1935 in Berlin.
Das Fachamt für Leichtathletik hat den JahnStaffel

lauf genehmigt. Für Vorbereitung und Durchführung
e w der zuſtändige KreisVolksturnwart im Auftrage

es Fachamtes für Leichtathletik Gau III verantwortlich.
c

Die Leipziger Zehnkampfmeiſterſchaft wurde von dem
Tuvner Loch (1867) mit 5285 P. vor Laſek (VfB.)
mit 5031 P. gewonnen, nachdem die beiden ausſichts
reichſten Bewerber, Schreier (VfB.), der am erſten
Tage geführt hatte, und Naumann, vorzeitig auf
gegeben hatten.

Leichtathletik Länderkampf
Deutſchland Finnland

im Rundfunk. Direkte übertragung aus Helſingfors.
Um die große leichtathletiſche Sportgemeinde, die

ein großes Intereſſe an dem wichtigen Länderkampf
Deutſchland Finnland am 24. und 25. Auguſt in
Helſingfors hat, zufriedenzuſtellen, bringt der
Reichsſender Berlin drei Funkſendungen. Zunächſt am
Mittwoch, 21. Auguſt, in der Zeit von 18.30—18.50 Uhr,
zur Einführung und in Erinnerung des De e
Wettkampfes im Poſtſtadion im vorigen Jahre von
Schallplatten den Leichtathletik Länderkampf Deutſch
land Finnland 1934.

Vom Wettkampf ſelbſt bringt der gleiche Sender am
Sonnabend, dem 24. Auguſt, von 19.00--19.30 Uhr,
als Urſender einen Funkbericht vom 1. Tag des Länder
kampfes. Am Haupttage des Länderkampfes, dem
25. Auguſt, bringt der Reichsſender Berlin innerhalb
des Nachmittagskonzertes von 16.00—18.00 Uhr direkte
Funkberichte aus Helſingfors. Sprecher ſind Dr.
Werner Stortz und Dr. Paul

c

3-LänderSchachkampf in Zoppolk,
Am 7. September beginnt in Zoppot ein Schach

kampf zwiſchen Deutſchland, Schweden und
Polen. Auf deutſcher Seite kämpfen Ahues,
Bogoljubow, Carls und Richter. Schweden
hat Stahlberg, Stoltz, Lundin und Danielſon benannt.
Die polniſche Mannſchaft iſt namentlich noch nicht ge
meldet.

—F„S„

Das iſt Berufsſport!
Ex-Welkmeiſter Erich Metze ſtark gefragt.

Unſer vorjähriger Steher- Weltmeiſter Erich
Metze (Dortmund), der auch in dieſem Jahre bei den
Weltmeiſterſchaften außerordentlich zu gefallen wußte,
obwohl er nur Zweiter wurde, kann ſich über Mangel
an Beſchäftigung nicht beklagen. Er ſtartete am
20. Auguſt in Antwerpen und am 21. Auguſt in
Amſterdam, am 22. Auguſt geht er in Hannover
an den Start, am 23. Auguſt in Köln, am 25. Auguſt
in Zürich, am 28. Auguſt in Mailand und am
1. September in Paris.

Das iſt der Unterſchied zwiſchen Berufs
ſportler und Amateur! Es iſt faſt ſelbſtverſtänd
lich, daß auch der beſte Berufsfahrer dann in puncto
Kampfkraft erlahmen muß, wenn er ſo von Ort zu Ort
gejagt. wird, wie es bei dieſem Programm mit Metze
geſchieht. An jedem Tage 100 Kilometer auf dem
Rade ſitzen und dann an den einzelnen Tagen zwiſchen
durch Hunderte von Kilometern Strecke mit der Bahn
fahren bzw. mit dem Flugzeug fliegen Ob da
ſchließlich nicht doch der Sport als ſolcher etwas zu
kurz kommt?

Deutſche Meiſterſchaft im Vereins-Mannſchaftsfahren
in Magdeburg.

Als letzte der Deutſchen Meiſterſchaften führt der
Deutſche Radfahrer-Verband im Vereins-Mannſchafts
fahren 6 Fahrer, von welchen der vierte gewertet
wird am Sonntag, dem 25. Auguſt 1935, durch, und
hat die Ausrichtung derſelben dem Bezirk Magde
burg im Gau VI (Mitte) übertragen.

m an
Handballkurſiſten übten.

Die unter Leitung von Reichstrainer Kaundynia
in Berlin zu einem Kurſus zuſammengezogenen Hand
ballſpieler, aus denen die deutſche Olympia-Kernmann-
ſchaft gebildet werden ſoll, trugen am Mittwoch zwei
Ubungsſpiele aus, in denen man gute Leiſtungen zu
ſehen bekam. Die B Mannſchaft ſtegte mit 12:8 (6:5)
über die A-Elf, in der u. a. Klingler (PSV.
Magdeburg) und Berthold (Sportfreunde Leipzig)
ſtürmten. Unentſchieden 7 7 trennten ſich eine weitere
Kurſiſten- Mannſchaft und eine Nachwuchs-Elf des
Gaues Brandenburg.

x

Der Fachamtsleiter für Handball, Brigadeführer
Herrmann, hat den Spielwart des Bezirks J. im Gau
Mitte, Hermann Petri, Magdeburg (PSV.), mit ſo
fortiger Wirkung zum Gauſpielwart des Gaues Mitte
ernannt.

Auslandintereſſe an der Olympiade 1936
in Berlin.

Der Koſtenbeitrag in Monaksraken.
Neben dem Teilnehmer ſelbſt gibt es wohl kaum

einen Sportfreund, der nicht den Wunſch hätte, dem
u Sportereignis des nächſten Jahres, der Berliner

lympiade, beizuwohnen. Es kann daher nicht ver
wunderlich ſein, wenn man aus dieſem oder jenem
Lande die Kunde vernimmt, daß ſich ſportbegeiſterte
Kreiſe zuſammengeſchloſſen haben, um gemeinſam nach
Berlin während der e der olympiſchen Spiele zu
reiſen und anſchließend eine Rundreiſe durch das neue
Deutſchland vorzunehmen.

Um aber dieſe Reiſe,„ die immerhin beträchtliche
Koſten verurſacht, wirklich durchführen zu können, wird
von den Beteiligten ſchon jetzt mit dem Sparen
begonnen, damit die Teilnahme auch den Minder
bemittelten ermöglicht werden kann. So hören
wir jetzt, daß der deutſche Kulturverein in Temes
var (Rumänien) ein Sparſyſtem eingeführt hat, das
darin beſteht, daß der Koſtenbetrag in monatlichen
Raten eingezahlt werden kann.

die wahr ein guter Gedanke, der Nachahmung
verdient.

Film für die olympiſchen Pflichtübungen
wird hergeſtellt.

Der Film, der die olympiſchen Pflichtübungen feſt
halten ſoll, wird im September hergeſtellt werden. Um
die Richtigkeit der olympiſchen Pflichtübungen noch
einmal zu überprüfen, begibt ſich der Männerturnwart
der DT. am 1. September nach Baſel, um mit dem

e r e Ausſchuſſes d Internationalen Turnverbandes, Schweizer Huguenin, die bungen zu 8

Er
Beim Tennis-Bezirksmeiſterſchaftskurnier in Halle

wurde durchs Los im Gemiſchten Doppelſpiel 5
Kaiſer- Dr. Kukat (Eisleben--TuHC. Halle) Meiſter,
während Frl. Aſter-Hintſch Zweite wurden.

Hollands Kanuſportler ſiegten im Länder
kampf gegen Weſtdeutſchland bei Amſterdam im Ge
ſamtergebnis mit 20: 15 P. Mit Ausnahme der
Europameiſter Tilker-Bondroit im Zweier

S verloren alle weſtdeutſchen Vertreter ihre
Rennen.

Ein deutſcher Faltbootſieg wird ausSchweden gemeldet. W. Burmeeſter beteiligte ſich
an einer Regatta bei Stockholm am 1000-Meter-Wett-
bewerb und ſiegte in 5:14,88 Min. Frl. E. Kopp
(Deutſchland) wurde im Faltboot-Einer über 600 Meter
der Frauen hinter der Schwedin van Zwoll(42504,3)

in 4:17 Min. Zweite. S
Amerikas Ländermannſchaft im Schwimmen trug

in Tokio gegen Japans Vertretung einen Länder
kampf aus. Die Amerikaner wurden glatt mit
27 36 Punkten geſchlagen. Jn faſt allen Prüfungen

gab es Siege der Japaner.

e
Drei Fußball-Länderkämpfe des DFB. gegen Finnland,

Luxemburg und Jsland leiteten die Fußball- Saiſon ein und
finden entſprechende Berückſichtigung in der Deutſchen
Sport-Jlluſtrierten, die erdem u a. Sonderberichte veröffentlicht vom Auto Rennen um den Acerbo-Pokal,
dem Schleizer Dreiecksrennen, den Europa-RuderMeiſterſchaften,Rad Weltmeiſterſchaften und allen andern wichtigen ſportlichen
Ereigniſſen der vergangenen Woche.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Sport Verlag, Stuttgart W, Auguſten
ſtraſte 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
entgegen.

3

„Der deutſche Sportflieger.“
Die Zeitſchrift für die geſamte Luftfahrk. Leipzig G 1,

Petersſteinweg 19.
Wieder iſt auch dieſe Auguſtnummer überaus reich be

bildert. Wenn man auf dem laufenden bleiben will, üver
glles, was die Luftfahrt und insbeſondere die Fliegerei bringt,
dann iſt auch dieſes Heft der wirklich e et e
Zeitſchrift das beſte Nachſchlagewerk. us demreichhaltigen r alt ſeien beſonders erwähnt: Rekordleiſtungen
beim 16. S Wettbewerb der ein Artikel von
Peter Riedel vom „ZielSegelflug rlin Hamburg fftVolksflugzeuge“, von Walter Luft, Die engliſchen Luftfahrttagein Hendon“, „Hie Feuerglocke ſchrillt Flakartillerie ſchießt!“,
„Karl Schwabe wieder in Afrika“, „Flieger unter dem Haken
kreuz“, die Modellbauecke, Wiſſenswertes aus Induſtrie und
Technik, „Was gibt es Neues?“ u. a. m.

e

Anerkannte deutſche Rekorde.
Der Deutſche Schwimm- Verband hat eine

Reihe von Höchſtleiſtungen amtlich als deutſche Re
korde beſtätigt, und zwar die drei von Freeſe,
Bremen, anläßlich des Länderkampfes gegen Frank
reich in Paris geſchaffenen Höchſtleiſtungen über 800
Meter Kraul in 10:50,2, 1000 Meter Kraul in 13:38,8
und 1500 Meter Kraul in 20:39, ſowie die zwei Re
korde, die Frl. Halbsguth, Charlottenburg bei den
Meiſterſchaften in Plauen über 300 Meter Kraul mit
4:26,6 und über 400 Meter Kraul mit 5:56,8 ſchuf.

Magdeburg 96 und Nixe Charlottenburg
ſchnitken bei den Deutſchen Meiſterſchaften am beſten ab.

Vom Deutſchen Schwimmverband wird jetzt eine
amtliche Liſte derjenigen Vereine herausgegeben, die
bei den Meiſterſchaften in Plauen am beſten ab
ſchnitten. Bei den Männern ſteht Magdeburg 96
mit 101 Punkten an der Spitze vor dem Bremiſchen
Schwimmverband mit 82, Waſpo Stettin mit 45,
Schwimmverband Gladbeck 1913 mit 33, Poſeidon
Berlin mit 32 und Hellas Magdeburg mit 28 Punkten

Die erſte Stelle bei den Frauen nimmt Nixe Char
lottenburg mit 153 Punkten ein. Dann folgen
Düſſeldorf 98 mit 35, Spandau (4 mit 26 und Plauen
1912 mit 24 Punkten.

Kindermund.

KleinJnge bekommt bei der Abendgeſellſchaft von
ihrer Mutter einen ſchönen Apfel. „Aber ſo gib doch
Mutti einen Kuß“, ſagt Onkel Theodor. „IJch darf
nicht, wenn Mutti gemalt iſt“, ſagt KleinJnge vor
wurfsvoll.
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Weißenfels und Umgebung
Der Segen der Landhilfe

Ein Dankesbrief von der Saar.
Durch Vermittlung der Arbeitsämter Merzig (Saar)

und Weißenfels wurden ſaarländiſche Mädchen als
Landhilfe in Mitteldeutſchland untergebracht. Wie
rin ſich dieſe Unterbringung auswirkt, zeigt der

rief eines Vaters:
„Mer zig a. d. Saar, d. 8. Juli 1935.

An das Arbeitsamt

Weißenfels.
Sehr erfreut über die ſchönen Urlaubstage, welche

ich mit meiner Familie in dem herrlichen Thüringen
und in Gemeinſchaft ſeiner Bewohner verbrachte, will
ich nicht verſäumen, dem Arbeitsamt Weißenfels
meine Anerkennung auszuſprechen.

Seit einem Monat befindet ſich meine Tochter
Jrmgard durch Vermittlung der Arbeitsämter Merzig
(Saar) und Weißenfels bei einer Familie Hufeldi,
Mayhen bei Naumburg, in der Landhilfe. Während
meines Urlaubs hatte ich öfter die Gelegenheit, meine
Tochter zu beſuchen und dieſe in ihrer Tätigkeit zu
beobachten Froh bin ich, daß meine Tochter in eine
achtbare und gute Familie gekommen iſt und unter
deren Obhut ſie alles erlernt, was ſpäter eine
tüchtige, deutſche Hausfrau braucht. Auch habe ich
mich ſelbſt überzeugt, wie vorzüglich und vorſorglich
das Arbeitsamt Weißenfels (Abt. Frauen) für das
Wohlergehen unſerer Töchter ſorgt. So ſind wir
beruhigt und wir werden jeder irreführenden Rederei
energiſch entgegentreten.

Heil Hitler!
gez.: Peter Recktenwald, Reichsbahnaſſiſtent,
Merzig a. d. Saar, HorſtWeſſel-Straße 14.“

Hitlerjugend ſucht Freiquartiere.
Weißenfels. Für die Hitlerjungen, die ſidem Marſch nach Nürnberg befinden und l

Donnerstag hier eintreffen, an noch Freiquartiere.

Die Jungen werden hier übernachten, um dann den
Marſch nach dem Süden fortzuſetzen. Dur
nimmt der Unterbann II/208, Langendorfer Straße 33,
emtgegen.

Den Ehemann in der Garkenlaube überraſcht.
A Weißenfels. Eine Ehefrau hatte ihren Herrn

Gemahl ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht, daß er
Seitenſprünge mache. Als er eines Abends wieder
einmal ohne ſeine Frau ausging, ſpielte die teure
Gattin ihren eigenen Detektiv und ſchlich dem Ehe
gatten nach. Der Weg führte nach dem Garten, und
in der Gartenlaube hatte ſich auch die Freundin des
Mannes eingefunden. Plötzlich wurde das Liebespaar
von der betrogenen Frau überraſcht und es kam zu
lebhaften Auseinanderſetzungen, bei denen es auch zu
Tätlichkeiten kam. Damit war die Sache jedoch noch
nicht erledigt, denn eine der beteiligten Frauen hat
Klage wegen Beleidigung und Körperverletzung er
hoben, ſo daß ſich demnächſt das Gericht mit dieſem
Ehedrama zu befaſfen hat.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75-80, Eier 9--11, Käſe 6--10, Matz 20

bis 25, Zwiebeln 10—13, Weißkohl 10, Rotkohl 15
his 18, Blumenkohl 15--25, Wirſing 15--18, Spinat
10, Sellevie 10-20, ü 10, rote Rüben 10—-15,
Möhren 10, Karotten 10, Rettiche 8-10, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 4--6, Meerrettich 20--30, Cham
pignons 65, Pfifferlinge 60, Kopfſalat 2 Stück 15,
d er 3 Pfund 25, Radieschen 5, Tomaten 15

bis 20, Preiſelbeeren 50, Heidelbeeren 45, Aprikoſen
40--45, Pfirſiche 50--60, Pflaumen 20——-25, Apfel 10
bis 20, Birnen 15--25, Wein 30-45, grüne Gurken
3 Stück 10, grüne m Scho Kartoffeln
10 Pfd. 55--60, Schellfiſch 28, Seelachs 25, Rotbarſch
30, Aal 130, Schleie 140, Karpfen 90, Schweinefleiſch
80--110, Rindfleiſch 80—-100, Hammelſleiſch 70--100,
Kalbfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60-80, Hauskaninchen
45——55, Tauben Paar 90--100, Hühner Pfund 50-60,
Hähnchen Stück 100-120 Pf.

Goldenes Ehejubiläum.
S Granſchütz. In ſeltener körperlicher und geiſti

ne ehe m We der Tore unde efrau das e Feſt der goldenen itfeiern. Wir gratulieren! n
Die Scheune brennt noch immer.

H. Storkaun. Die Feldſcheune bei Storkau, die, bis
obenhin gefüllt, am Montag in Brand geriet, brennt
immer noch. Da weit und breit kein Waſſer iſt, kann
an eine Löſchung nicht gedacht werden. Das Feuer
glimmt in den Strohballen weiter und es dürfte noch
einige Tage dauern, bis die n ausgebrannt
iſt. Ein weiteves Ausbreiten Brandes iſt nicht
möglich.

Goldene Hochzeit.

KA Röſſuln. Die Eheleute Richard Förſter
eierten das Feſt der goldenen Hochzeit. Von der
eichskanzlei, ſowie von vielen Vertretern der Ge

meinde und der Kirche gingen Glückwünſche ein. Wir
gratulieren!

Der erſte Spatenſtich zum Schulbau.
Wählitz. Der geplante Erweiterungsbau an der

Schule iſt jetzt in Angriff genommen worden. Ein
Teil der Kinder war bisher in behelfsmäßigen Räumen
untergebracht. Auf die Dauer war dieſe Löſung aber
untragbar. Noch vor Eintritt der kalten Jahreszeit
dürfte der Bau fertig ſein

War es grober Anfug?
A Hohenmölfen. Zu unſerer Meldung Diebſtahl

und Sabotageakt“ ſei noch hinzugefügt, daß ſich noch
nicht einwandfrei feſtſtellen ließ, ob es ſich tatſächlich
um einen Diebſtahl handelt. Die beiden jungen Leute,
die des Diebſtahls begzichtigt wurden, hatten bis in
die Nacht hinein in einem Lokal gezecht und waren
dann betrunken nach Hauſe gewandert. Es iſt deshalb
anzunehmen, daß ſie die Tat unter Einfluß des Alko
hols als groben Unfug verübten. Einer der jungen
Leute brachte außerdem die Granitſäule am anderen
Tage der geſchädigten Firma zurück.

Der RNieſenbagger wieder in Betrieb.
ADeumen. Der Rieſenbagger auf dem Groß-

tagebau in GöthewitzDeuben, der über vier Wochen
wegen Betriebsſtörung nicht baggern konnte, geht ſeit
geſtern wieder. Vier Wochen lang waren bis zu 20
Monteure von Buckau Tag und Nacht dabei, das Un
geheuer wieder in Ordnung zu bringen. Die Beleg
ſchaft wurde anerkennenswerter Weiſe nicht entlaſſen
ſondern in der Zwiſchenzeit mit Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt.

krhulten Sie
Ihre Zeitung pünkthch?

Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote kann sich irrren, Unser
Bestreben ist aber, Irrtüömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen wer
den alle Beschwerden so vVerfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann.
Jeder Leser sol] sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Mersebarger Korrespondent“
(„Mitteldeutseche Neueste Nachrichten“).

Zeiſtz und Umgebung
Generalverſammlung des Bauvereins.

z Zeitz. Am Dienstagal fand die ordentliche

r des eveins e. G. m. b. H.,Zeitz, im „Reichskangler“ ſtatt. Die Verſammlung ſelbſt
war, wahr ſcheinlich des guten Sommerwetters,
nur ſ. beſucht. 51 Mitglieder waren erſchienen. Nach einer Mitteilung des Aufſichtsratsvor

en war die ſammlung beſchlußfähig.
Den Geſchäftsbericht erſtattete das geſchäſtsſührende

Vorſtandsmilglied Dr. Krehl. Aus ſeinen Ausfüh
rungen iſt hervorzuheben, daß eine neue Mietenſenkung
nicht zu erwarten iſt, da der Bauverein ſeine Mieten
zwit Rückſicht auf die allgemeine Zinsſenkung bereits
im Oktober des ver Jahres geſenkt hat. Von
den Mitgliedern würde erwartet, daß ſie Vertrauen
in die Arbeit des Vorſtandes ſetzten, um endlich die

Geſundung herbeizuführen. Berechtigte
ſchwerden aus den Mitgliederkreiſen fänden jeder

zeit eine Beachtung. Die im November 1934 tatt
gefundene geſetzliche Prü ergab keinen Anlaß zu
e Erinnerungen. dem Mitglied Kleinf Du die r r x W n Wertführung lobend erwäh vorgelegte Bilanz ſchlie
mit einem Saldo von 5811 073,81 RM. ab, während
die Gewinn und r r 609,29 RM. auf
weiſt. Zur Verminderung des mäßigen Verluſtes
Du die geſetzliche und die Hilfs e aufgelöſt wer

Der Verluſt betrug Ende 1933 noch 66 842 94

Reichsmark n Ende der r e a
ck. Durch öſung onds ble iz S S von e r 9 e

h T r w oll. s aggvermögen ſteht mit 5 413 994,03 RM. eund mit 30 197,80 RM. (unbebaute Grundſtücke
v egland und Auffichtsrat wurden einſtimmig ent

Nach einem Abgang von 30 Mitgliedern zählte der
Bauverein am Ende des Borichtsjahres noch 789 Mit
glieder.

Mit der Führerehrung wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Dreifacher Zufammenſtoß.
z Zeitz. An der Gefahrenecke Wendiſcher Berg

Freiligrathſtraße, gegenüber der „Goldenen Sonne

e und n endie Moterräder, die den Wendiſchen Berg herunter

kamen, ſuhren von hinten in den Kraftwagen hinein

und ſtürzten um. re ehe
h Zrtſehen. Perſonen wurden erſetzt

Wochenmarkfpreiſe.
z Zeit. iſekartoffeln 534——6, Weißkraut 12,

Rotkraut 15, Wirſing 20, Spinat 20, Blumenkohl
Kopf 40, grüne nen 15, Salat Kopf 5 Pf.

Neuer Orksſchulvorſteher.
z Ziyſendorf. Lehrer Heine wurde durch den

Landrat in das Amt des Ortsſchulvorſtehers berufen.

Unfall beim Obſtpflücken.
z Meuſelwitz. Beim Obſtpflücken ſtürzte ein junger

Mann ſo unglücklich vom daß er beſinnungs
los liegen blieb. Der herbeigerufene Arzt ordnete die
Uberführung in das Altenburger Krankenhaus an.

Tödlicher Sturz vom Motorrad.
z Pripie Infolge Reifendefekkes ſtürzte eine

Frau ſo unglücklich vom Mokorrad, daß ſie kurz nach
ihrr Einlieferung ins Alkenburger Krankenhaus ihren
Verletzungen erlag.

Die Leiche im See.
z Aga. Jn der Nähe der Gondelſtation wurde am

sonnabend ein Frauenmankel gefunden. Sofort
wurde das Waſſer abgeſucht und dabei eine weib
liche Leiche gefunden. Wie bereiks ermittelt
werden konnke, t es ſich um eine Konkoriſtin
aus Croſſen. Ob ein Verbrechen vorliegt, bedarf noch
der Klärung.

Gaſthof zwangsverſteigerk.
z Kuhndorf. Am 15. Auguſt fand die Zwangs

verfteigerung des Gaſthofes ſtatt. Er wurde von dem
Tiſchlermeiſter Gerr ling (Kuhndorf) einſchließlich
des dazugehörigen Grund und Bodens erſtanden.

Vom Gemeinderak.

Lornng des Waſſergeldes abgelehnt hat. Da die
emeinde auf

Verwaltungsſtreitverfahren
S zu klären. Die Ausbeſſerungen bei der

üſterei ſollen erſt erfolgen, wenn eine Beſichtigung
des Grundſtückes hat. Gegen die vorte Haupt und Hrtsſatzung werden keine Ein
w ge Den notwendigen Abänderunim Haushalt 1935 wird zugeſtimmk. Die Neupflaſte
rung des Verbi s ſoll in Etappen erfolgen.
Die Ausſchreibung iſt bereits erfolgt. Zur Behebunge die Gemeinde bereit, Bauluſtigeder e

notwendig, um

eines Darlehons zu

Industrie Handel Börse
EnIliürinunUſRnnmnINNnGIRRBR-RGRRRnnLSN-R-H-N-RBRBLnEu8nntrnugn' ganten
Kundgebung „Neue Weltwirtschaft“

der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.
auf der Leipziger Herbstmesse 1935.

Im Rahmen einer Arbeitstagung, die die Kom-
mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP. während
der Leipziger Messe veranstaltet, findet am
Dienstag, dem 27. August, in der Alberthalle zu
Leipzig eine große öffentliche Kundgebung „Neue
Weltwirtschaft“ statt. Auf ihr werden sprechen Sir
George Holden über „British Empire and Ger-
many“, der Direktor der Golddiskontbank Brink-
mann ber „Bebandlung des Außenmarktes“ und
der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP., Bernhard Köbler, über „Neue Welt
wirtschaft“. Der Kundgebung geht am Nachmittag
eine Arbeitstagung voraus, die vom sächsischen
Wirtschaftsminister Lenk eröffnet wird. Es
sprechen ferner der Präsident der Deutsechen Aka-
demie, Generalmajor a. D. Prof. Dr. Hausbofer,
über „Wirtschaftspolitische Kraftströme in Nord-
europa* und der Leiter der Bezirksgruppe Sachsen
der Reichsgruppe Industrie PFabrikbesitzer Otto
S a o Kk zum Thema „Der Exort-Unternehmer“. Zu
der Arbeitstagung sind die Wirtschafts- und Be-
triebsführer Mitteldeutschlands eingeladen.

Sir George Holden, der das erste Referat der
Kundgebung ſbernomwen bat, ist Besitzer und
Leiter einer der größten englischen Baumwollspin-
nereien, die über 10 000 Arbeiter beschaftigt, Präsl-
dent der „Egyptians Spinners“, Vereinigung der
Spinnereien Großbritanniens, und eine in Deutsch-
land im Textilhandel wohlbekannte Persönlichkeit.
Im vergangenen Jahr war er Führer der Delegation
britischer Spinner, die in Berlin wegen der Trans-
ferierung der Warenschulden verbandelte. Sir
George Holden hat auch in den schwierigen Zeiten,
durch die wir gegangen sind, stets das größte Ver-
trauen zu Deutschland gehabt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Merseburg.)

21 8. 20. 6 21 820 8
Deuische An lndustrieaktien
Dt. Anl.-Ausl Ammend Papier 44.12 93.76
Rechte einschl. Ank. Kohles 94.50 94.75Abl Aol 1 P Bemberg 118.-118.50dir. 1-00 000 111.8 111.50 Buderus Eisenw 1a8.25 109.
82 Prov -Sächs Chem. Buckau (110.50Pfandbriefe 94.50 14.60 Chem Gelzenk
82 Berl. I Cröllw PapierZßank. Gotd Daimler Motor 104 12103 36
Em 17 96. 36. Engelhardt-Br 99.75 99.374599 do. Liqu Haſl Mascbinen 106. 106. 25
Gptabr. Ser s 101.87 01.34 Hildebr. Mäblen i 94.75

82 Mein Hyp. Hoesch-Stablw 10125 162.75B. Gopt. Em 3 96.50 46.50 ae Bergbau 170.50 170. 50
82 Pr. Bad Kr llee Geaub 132.-131.75Goldpt. Em 21 85.75 15.52 Manat Berg 118.-- Iis. 50
452 Pr Centr. Masch Buckau 719.75 108 84
Bod. -Kr. Liqu Phönix Braunk 100. 93,50
Goldpfdbr 101.12 101.25 Riebeck Mootan 106.
s Ndd Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker 103, 103.
4 do Liqu Sangerh Masch 1I10, 109.Goldofdbr 102.75 101.75 Wandererwerke 140.25 140.25
8 Pr Ldptdbr Wegel HöbnGM Pfd Wersch Weib 90. 97.
19 Pr. lange j
Aost. GM Pfd Steuergutsch.R 2 fall 4 1934 103.80 103. 80t t 4 5 o7. o W1. 4 1936 105. 10

h S e otese i. 4 1938 107 80 107.
an 95. 965.25 Stenergutseb.Hall. Benkv. t78.75 79.75 1934 1939 107.40 107.40

1935 1938 108.30108. 30
1936 1938 108.50 l 108.50

Leipziger Börse vom 21. Auqust.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank, Filiale Merseburg.

21. 8 20. 8 21. 8 20 8.
Cassel Jutesp. Leipaz. Landkr 109, 108.
Chromo Najork 75. 74. Polyphon
Falkenst. Gard 95. 90.75 Riquet Co 92.50Kirchner S Co 65.50 66,25 Rudelsb Zement 101. 101.
Kraftw. Sa -Ta 107.50 67. Thür as 132. 132.25Leipz. B. -Rieb. 92.50 82.50 Zuckerratt Halle 95.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. n Reichsmark. Ohne Gewübr

z. J 2.8. [21. 20.8.
Lond. t Pfd. St. 12.34 12. 33 n 100 K 655. 12 55.07Neuyork 1 Doll 2.478 2.478 Oslo 100 K. 62.05 62. 00
Amsterd. 100 G. 167.75 167. 35 Paris 100 Frk 16.43 16.43
Bräss. 100 Belg 41.86 41.87 Prag 10.31 10.30Danz. 100 Guld 46.96 46.96 Schweiz 100 Fek 91.05 f 31.06
Hels. 100 t. M 5.44 5.435 Stockh. 100 Kr. 63.65 63.60
ſtalen 100 Lire] 20,36 20.33 Budapest 100 P
Jagosl. 100 D. 5,684 1 5,684 Wien 100 Schbill l 48.96 l (468.95

Berliner Produktenbdörse.

(Fär 1000 kg) 21. 8. Für kg 21. 8.
Weizen. märk. 198. 00 Viktoriaerbses 21.50--23. 50
Roggen, märk. 161.00 Kl. Speiseerbsen F.Braugerste 205 211 Peluschken erNeue Winterg. Ackerbohneoindustrie und Wicken 13.25-13.75Futtergersto 183.00 Blauo Lapinen
Hafer. märk. elbe LapinenoWeizeamehl 26.45 Serradella uKoggenameh] 21.10 Leinkuchen 8. 75
Weizenkleie 11.44 Trockenschalta. 4.83Roggenkleio 10.00 Soſa-Sehrot 7.85
Raps. e h 3.20 Kartotffelflocken 8.50

t. e
Berliner Getreidegrobmarkt vom 21. August.

Am Berliner Markt waren die Zufuhren in Brot-
r eher etwas größer als in der letzten Zeit.

as Angebot in Weizen war sehr gering. Roggen
wurde laufend in Kleinen Mengen aufgenommen in
der Provinz waren die Umsätze etwas größer. Das
Meblgesechaäft spielte sich wieder am ILoko-
markt ab. Absehlisse zur späteren Lieferung wur-
den nicht getätigt. Hafer stand zur prompten
Lieferung verschiedentlich zum Angebot, doch fand
diese Ware nur sohwer Käufer. Futtergerste
fehlte fast völlig am Markt. Für In dustrise-
gerst e fanden sich Käufer. Von Braugersten
werden nur feinste und gute Qualitäten auf-

W Am PFuttermittelmarkt lagen
rtoffelflocken und Putterwicken eher etwas

schwäoher.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 21. Aug. Rohzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einsohl. Sack und

Verprauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei r Liefe innerhalb 10 Tagen 32,70,
bei Tieferung August 82,60, 32,625, 32,70. Tendenz:
Ruhig.

Die Notie n verstehen sich für 50 Kg brutto
netto 10,50 RA. Steuer und einschl.kür

0,50 R. für Sack.

Terminpreise für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,40 Br., 8,20 G.
September 3,40 Br., 8,20 G. Oktober 8,40 Br. 8,30 G.
November 8,40 Br., 8,80 G., Dezember 8,45 Br.
3,35 März 3,60 Br., 8,50 G., Mai 8,65 Br., 8,55 G.
Tendenz: Rubig.

Starker Aufstieg im Postscheckverkehr.
In sieben Monaten 1935 fast 14 000 neue Konten.
Nach den Angaben der Reichspost ist im Laufe

des Juli 1935 die Zahl der Postscheckkonten um
1276 auf 1 060 245 Konten gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 70,6 Millionen Buchungen 11 122
Millionen Reichsmark umgesetzt; davon sind 69 161
Millionen Reichsmark oder 82,4 v, H. bargeldlos be-
glichen worden. Das Guthaben auf den Postscheck-
Konten betrug am Monatsende 565,4 Mill. RM., im
Monatsdurchschnitt 593,3 Mill. RA.

Die Zahl der Buchungen ist die höchste, die im
Poetscheokverkehr bisher in einem Monat erreicht
ist; der umgesetzte Betrag sowie der bargeldlose
abgewickelte Betrag sind Höchstzahlen seit Januar
1931.

Betrachtet man die Entwicklung der Zahl der
Postscheckkonten seit 1930, so zeigt slch, wie diese
Art des Zahlungsverkehrs sich einer immer mehr
wachsenden Behebtheit erfreut. Ende des Jahres
1930 wurden 992 356 Postscheckkonnten hlt, das
Jahr 1931 brachte eine Steigerung um 20 Konten,
dann ließ die bis dahin ansteigende Entweklung
nach: die Jahre 1932 und 1933 brachten zusammen
nur 16 313 neue Konten. Im Jahre 1934, das
unter dem Eindruck der wirtschaftlichen Aufbau-
maßnahmen der nationalsozialistischen Reichsregie-
rung stand, ſteigerte sich die Zahl der Postscheck-
konten um 17 040 auf 1 046 314. Wie stark die Wirt-
schaftsbelebung in ihren letzten Auswirkungen i
mag man daran erkennen, daß Ende März 1
bereits 1 055 748 Postscheokkonten gezählt wurden
und jetzt vier Monate später bereits 1 060 245
Konten. Fitr die ersten ſieben Monate des laufenden
Jahres ergibt sich demnach eine Steigerung in der
Zahl der Postschecokkonten um 13 931, so daß un-
schwer zu errechnen ist daß das Jahr 1985 eine
noch erheblich bessere Entwicklung des deutsohen
Postscheckwesens bringen wird als das Jahr 1934.

Im Juli 1935 betrug der Umschlag im Danrziger
Hafen in der Tinfuhr 66 835,4 t, in der Ausfuhr
350 187,8 t. Damit is t gegentiber Juli vorigen
Jahres in der Einfuhr eine leichte Steigerung um
rund 5000 t, dagegen bei der Ausfuhr, die Juli 1934
447 451,6 t ausmachte, eine ganz erhebliche Voer-
winderung eingetreten. Der Rückgang der Ausfuhr
hat seine VUrsache vor allem in der Abnahme der
Voersohiffungen von Kohle und auch PTreibölen.

Schließung italienischer Warenbörsen.
Die Warenbörsen von Mailand, Bologna,

Florenz, Fiume, Genua, Neapel, Padua,
Turin, Triest und Venedig sind von deritalienischen Regierung geschlossen worden. Sie
werden vorläußg ganz aufgehoben, nachdem der
Terminhandel für Getreide bereits seit einem Jahr
verboten ist. Die laufenden Verträge werden naeh
dem Reglement oder dem Ortsgebrauch abgewickelt.

Starkes Anwachsen
der Neuzugänge im Juli bei der öffentlichen

Lebensversicherung.
Im Juli d. J. wurden bei den im Verbande

öffentlicher ILebensversicherungsanstalten in Deutsch-
land zusammengeschlossenen 18 Anstalten 55 131
Anträge mit 34,4 Mill. RM. Versicherungssumme S
stellt, gegenüber 19 289 Anträgen mit 20,8 Mill. K.
Voersicherungssumme im Vormonat und 11 189 An-
trägen mit 17,6 Mill. RM. Versicherungssumme im
Juli 1934.

Der Neuzugang ist außerordentlich hoch und die
steigerung entfällt zum wesentlichen Teil auf die
Sterbegeldversicherung; ein neuer Beweis für das
Vertrauen, das der öffentlich-rechtlichen Lebens ver-
sicherung in immer stärkerem Maße auch von den
minderbemittelten Kreisen unserer Bevölkerung ent-
gegengebracht wird.

Prst im Juni Konnte gemeldet werden, daß im
Antragszugang die ersten hundert Millionen Reichs
mark überschritten worden sind. Inzwischen ist die
Zahl bereits auf 174 Mill. RM. angestiegen.

Die durchschnittliche Antragssumme beträgt im
Juli 1935 in der Großlebensversicherung 3523 RA.
gegenüber 3249 R. im Juli 1934 und in der Sterbe-

eldversicherung 339 R. gegenüber 442 RA im
uli 1934.

Gestiegener Verbrauch
in der deutschen Marmor-Industrie.

Die Beschäftigung in der deutschen Marmur-
Industrio hat sich leicht gebessert. Der deutsche
Verbrauch im Monat Juni stieg auf 1087 Kubikmeter
gegenüber 1018 Kubikmeter im Vorjahr. Der Ge-
samtverbrauch im ersten Halbjahr 19835 erreichte
allerdings mit 4225 Kubikmeter nicht den des vor-
jährigen in Höhe von 4912 Kubikmeter. Wenn sich
auch die gesteigerte Bautätigkeit, vor allem von
seiten des Reiches, erfreulicherweise langsam in der
noch immer schwer kämpfenden deutschen Marmor-
industrie bemerkbar macht, so fehlen doch sehr Auf-
träge für Möbelplatten, elektrisehe Schalttafeln und
für Privatbauten.

Gardinenfabrik Plauen, AG., Plauen.
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der für den

12. September einzuberufenden G.-V. die Verteilung
einer Hividende von 6 (i. V. 4) v. H. in Vorschlag
zu bringen.

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Am 3 August betrug die Zahl der in Frankreich

eingesohriebenen Arbeitslosen 880 559 gegenüber
881 217 in der vorhergegangenen Woche. Die Ver-
winderung beträgt somit nur 658. Gegenüber dem
Vorjahrsstand von 318 242 ist eine Zunahme um
62 317 Arbeitslose zu verzeichnen.
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Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Karl S. von Naumburg war vom Schöffengericht

wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung ein
r hatte. Trotz dringenden Verdachtes, daß ſeine
Angaben nicht richtig ſind, wurde das Urteil dahin
geändert, daß er wegen Mundraubes zu 3 Wochen
Haft verurteilt wurde.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde die ledige
K. aus Gatterſtedt wegen fahrläſſiger

indestötung zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.
Wegen Fluchtverdachtes wurde gegen ſie Haftbefehl
erlaſſen. Durch ein Schreiben ohne Namensunter
ſchrift war dem Gendarmeriebeamten angezeigt, daß
ſie heimlich geboren und das Kind beſeitigt ſein müßte.
Das hatte ſich in der anſchließenden Vernehmung er
geben, ſie hatte die Kindesleiche vergraben, die dann
aufgefunden iſt.

Otto M. von Naumburg wurde wegen Zu
hälterei zu 2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrver

Merfeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte NRachrichten). Donnerskag, den 22. Auguſt 1935.

Kleine Tageschroniß

Maſſenfang zur Bekämpfung der Sperlingsplage.
Der Provinzialkommiſſar für Naturſchutz bei der Pro
vinzialverwaltung in Hannover hat in Zuſammen
arbeit mit anderen Stellen ein Verfahren geprüft, das
geeignet iſt, die vielfach beſtehende Sperlingsplagegetan u bekämpfen. Es handelt ſich um eine
Spatzenfalle zum Maſſenfang von Jungſperlingen, mit
der in den Sommermonaten 1000 Jungſpatzen und
mehr gefangen werden können. Ein Fangkäfig aus
Maſchendraht enthält auf der Oberſeite eine vertieft
angebrachte Futterſchale. Das Lockfutter iſt vom
Sperling nur durch das Herabſpringen auf den Rand
der Blechſchale zu erreichen. Durch das Gewicht des
Vogels dreht ſich jedoch die Futterſchale und läßt den
Spatz in den Käfig fallen. Dann ſchnellt ſie gleich
wieder zurück.

Kinder ſammeln für die Hohle Gaſſe. Die
Schweizer Schuljugend hat eine Sammlung für
die Erhaltung der durch Wilhelm Tell berühmt ge
wordenen Hohlen Gaſſe veranſtaltet, die die ſtatt

Nr. 195.

Summe wird dur
den Stiftungsrat
übergeben.

Der „Prinz von Benkheim“. Jn Wildbad wurde
ein junger Mann feſtgenommen, der ſich viele Wochen
in der Gegend, u. a. auch in Neckarſulm, herum
getrieben hatte. Er hatte einen falſchen Namen an
gelegt und zahlreiche Betrügereien verübt. Er ſtellte
ſich als Prinz von Bentheim vor und wurde als ſolcher
auch aufgenommen und „ſtandesgemäß“ bedient. Nach
Diebſtählen und Betrügereien verließ er dann das
gaſtfreundliche Haus. Es ergab ſich, daß der „Prinz“
ein 20jähriger Lehrling aus Pommern iſt.

Der erfinderiſche Selbſtmörder. Auf eine ganz
i Weiſe hat ein 21jähriger junger Mann aus

Zzul bei Buenos Aires Selbſtmord begangen. Er
ritt mit einem Pferd auf freies Gelände, band ſich
dann die Hände zuſammen und dieſe an den Steig
bügel, worauf er das Pferd zu ſcharfem Galopp an
ſpornte. Darauf ließ er ſich vom Pferd fallen und
eine große Strecke über den Boden ſchleifen. Als das
Pferd ſchließlich ſtehenblieb, und Hilfe herbeieilte, konnte
man nur noch den Tod des jungen Mannes feſtſtellen,

die Kinder von Küß nacht anErnſt P. von Naumburg war vom Schöffen
er Stiftung Hohle Gaſſe feierlichericht wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu 1 Jahr Ge

ängnis und Otto G. aus Neidſchü tz wegen Hehlerei
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie ſollten ſich
beim Winterhilfswerk beim Einſammeln von Klei
dungsſtücken und bei der Ausgabe von Kartoffeln be
reichert haben. Die Berufung G.s hatte den Erfolg,
daß er freigeſprochen wurde. P. kam bei Anrechnung
der vollen Unterſuchungshaft mit 7 Monaten Ge
fängnis davon.

t

Schwurgericht in Naumburg.
Montag und Dienstag nächſter Woche findet ein

Sitzungsabſchnitt der Schwurgerichte ſtatt. Unter Vor
ſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Reifenrath wird ver
handelt: am 26. Auguſt: wegen Abtreibung gegen die
Ehefrau Anna Tr. aus Roßleben und wegen
Meineids gegen Guſtav V. agus Naumburg;

am 27. Auguſt (unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schnelle). wegen Meineids gegen Elſe ch

Schloſſermeiſters und Jnſtallateurs

ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren tiefempfun
denen Da

Merſebur

Fritz Wegner
nk.

Die trauernden Hinterbliebenen

g, den 22. Auguſt 1935.

eſſe wird um Einſendung der jetzigen
Adreſſe gebeten an Vero Dresden
27, Müllerbrunnerſtraße 4.

Kl. Ritterſtr. 3.
II

alle Klein Anzeigen geh

Es blelht daher
ören in den

18334 Gewinne und 4 Prämlen RM

200000Höchsetgewinn auf f Doppellos RM

1000600
Höchstgewinn auf 5 Einzellos RM

9002 Hauptgewinne zu je RM250600
blos I a Doppells r

Großtankstelle am Nulandtplatz
Fernruf 2203

Wagenpflege aller Art

Friedrich Engel

i luſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurteilt. aus Naundorf bei Deuben. liche Summe von 102 000 Frank ergeben hat. Die der ſchreckliche Verletzungen erlitten hatte.

Wer beſitzt noch balze“-ſeroränung [Zieſeng 7., 10. Sepbr. P FORD- 4 (Ichtpfeſhaus Sonne
VeroStaubſauger m man Deutſche Burgen- hlt 2 alten Beutelapp. und hat ſich bis tie r 9 Ab Freitag, Anfang 5.30 u. 810Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher und her noch nicht gemeldet? Kein t Der große luſtige Volksfilmſiehevoller Teil beim Hei ſeres allzu Buchdr. Th. Rößner an Selhstfahrerehe en nein e ne e Gold Lotterie an Sewetfaàre

Herrl. Sommeraufenthalt
in Privat, g. B., zu vermieten.
B. 80 volle Verpfl. 3
Garten m. Laube, Fichtennadel
bäder i. H. Ch. Kuhlemann, mit

s Merseburger Korrespondent Wirsberg (Fichtelgebirge). Karin HardtüT.-Corbetha (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), Glücksbrief i en 5 Ida Wüſt
Für die uns entgegengebrachte herzliche Teil Kl.-Corbetha das beliebte Heimat- und Familienblatt. e r S Wir liefern ſämtliche

p z 5 Glücksbrief, ne Jakob Tiedtke, Hans Schlenck,nahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer Debles Dafüär spricht immer wieder die Er- UCksSPrIe— oppeſſosen 105 Fritz Kampers, Max Gülstorff u. g.

r Dhn e e unb-Zeltschriften n ee S nnahme von Moerseb K dent (M. N. N. ewpllehſt u. voreenget 200 unter deeboahme iFrau Katharina Silber Jnſerat., Druck rer Korresho nen N. c iröger a Co und jede Funk- Literatur le Wo r
geb. Phieler n r Daran denken auch Sle! e Außerhalb Merſeburg Leuna Muſik, pieherweisheit und

ſagen wir allen unſeren tiefgefühlteſten Dank. Beſchwerden t Berlin W 8, Friedrichstr. 192-193 gen ehe n väterlicher Tyrannei!
J 53 uſw. bei d allo durch Plakate Konnil. nKarl Phieler und Frau vege Weißen T s Kräge pünktlich zugeſtellt P Verltebt ſein und indieFerne

Neuhaldensleben, Landesheilanſtalt 57, felſer Straße 11. Th. Bößner fahren iſt das wön hden 21. Auguſt 1985. Zahab. i. Hans Papschaenereg Zweigstelle Leuna Alſo fahren Sie mit!Gewinnauszug ß t Zig. -Hs. Weißenf. Str. 18 Jnduſtrietor5. Klaſſe 45. Preußſſch Süddeutſche les an Fernruf Sammelnummer 2323. Sugendliche haben Zutritt.

n. z Nachricht Er. Preuß.) Klaſſen Lotterie Ang. Neue Erfindung! M0 IIDDDED amilten- ri en ne Gewäbr Vor verboen Schuhe weiten und ſtrecken nur
mit Mittagstiſch, Aue anderen Blättern entnommen). Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Verkaufe billig: Il nsi ſ ſ 13 Dürrenberezu vermieten. hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer a e a, elgrube un un e 10 raummMoeſtelſtraße 43. Geſtorben: auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden n u r
i Herr S Wien 5 J Abteilungen I und II DSP.-keldwagen ſagen SeilungsVon Denen re T An denn III ar Heichsſender Leipzig8 per geh Naumburg. Herr Wilh. Mohr, 23 J. n der hepüügen Korm t sziehung wurden Gewinne r Die enes e a en e deren e e

e en en ühnerwagen. Vernhard Weber, e re gerenZeit geſucht. Ang. Das es s Gewinne zu 5000 M. 51209 53887 178251 Zu a P Gſt. O e 49 en e e 5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:
u. 4692 a. d Gſchſt. 2 Gewinne zu 3000 M. 119952 Hr g Berlin: Choral Morgenſpruch, Gymnaſtik.Ruhe mobl. Zimmer m y S Gewinne zu 2000 M. 150966 236085 292397 rtsvertretung, 6.30: Konfgsberg?iuh. möbl. 3immer eptl. m. Wohnung z. 1. 10. z. vermieten. 881877 Stroh für Herbſt u. Winter 1935/36 Einzelverkauſ, 30: Königsberg: Morgenkonzert. Dazw.gb 1. 9. (evtl. ſep. Zerfe. Haus u. Grundbeſitzer Verein a ins zu g. 5568, 21205 87077 asass nd t Lorberg. Buchh., 7200: Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik.
Nähe Park Cafe S l i e e h Kehüeſg on 11 i an Markt Einzel m Deutſchlandſender MorgenDon Herrn geſucht. Ah 1. Oktober muß jedes Geſchäft, 208219 218418 976289 8679 öhlitzſch Nr. 11. Zu haben bei verkauf, ſtändchen für die Hausfrau. 900: Sen
Ang. u. 413 a. d. G jeder Handwerksbetrieb ausge 82 Gewinne 33 17 3533 Tor Elſe Rubolph depauſe. 10.00: Nachr. 10. 15: Sendepauſe.leſen De e handelte ehe h e et e e Gartenerde Th. Rößner, Leunga, n e ehe in vent Watee.eeres De ene Firmen in 152537 301008 319188 22508 224885 298098 hat koſtenl. abzug. Trägerbezirk 1 Zur den Bauern.
in Stadtnähe geſ. 31383 383198 377253 288 288 21577 Clobi Jnduſtrietor 1. Marie B zu 12.00. Torgau: Muſik für die Arbeitspauſegeſ. 213827 332149 341818 453706 889519 364719 Clobicau. Str. 28a arie Buyl. 13.00: Zeit, NAng. u. 411 a. d. G Arenein n 59 u 69186 376085 577575 380988 395110 386809 Am Bahnhof 15, eit, Nachr., Wetter. 13.15: Vomin n n J IDDDDDDDDDDDDDD0DDD)kedAaer Zoltglender: Mittagskonsert. 1400: Som7 gerbezirk 2. e1121 11844 12400 17379 19325 21120 21838 Volksſender: Lied und Arbeit: SachſenLeres Der führen. Ich liefere dieſes Buch in s 23688 24608 25828 28267 25072 31888 Lydig Flatter, Jand. I. Teil Be nd Werk 16

e e ez 48 Seit. M. 1.50, 96 Seit. M. 2.0 Trägerbezirk 2Möbeln, ſof. geſ. 79472 70569 73895 74644 75063 81139 61964 eigene An 16.15: Von Zimmermanns und SteinmetzenAnauaiz ad e beſten Le Detge h ehe e ehe es z WelBenfels un I ten r igeenn e
r 177308 120 von 17.- uften. 16.50: ter, Wiz Zimmer nen e i e e e Annehmehelen a ne en e e neneKü. mit 3ubeh. Johs, Timpert erhangs- S e n e e nſeres Ort Möbel Techniſcher ahmnttasskenzert. 1800 Summe m

v. penſ. Beamtem mittler 174272 176211 181445 183204 187520 191067 ſachen, Zeitungs Lehrling Hamburger Hafen (Aufn 18. 30: W.z. 10. oder ſpäter Merſeburg, Kleiſtſtraße 9 483505 194578 1598513 197222 195280 18820 beſtellungen, Be Harniſch cent Mühlner: Die erſte deutſche Dampfmaſchine.
zu mieten geſucht. 3375 32 werden uſw. Oelgrube! Steher e dine ewekttampf der S. Funtbe-Angabe d G e 332153 328521 221817 257686 2 249085vei: Begabung u. guter richt (Aufnahme).g.u.410 a. d. Leſt den M K 344070 248241 257956 280288 299602 264808 BVergner, Merſe Berechtig. Schulbildung für 19.08. München Tangfunk. 20.00: Nachr.

5 e 0508 225719 377883vurger Str. 176a, z. Annahme von Eheſtandsdarlehen Baubüro ſof. gee 20.15: Köln: Reichsſendung: Stunde d.ürobgemeinae 288125 288127 288460 289228 289464 Hahnemann, ſucht. Angeb. unt. Nation Der Gott und die Bajadere. In
2333 26 35 94s81 296836 aumburger 4696 an d. Gſchſt. diſche Legende von Goethe. Für ESprecher,Leuna 9 812126 216000 217088 377673 31782 318087 Straße 45, von bekannter 3 m r „nd Orcheſter von Unser

e e nen Sagen Blaugmödſheng e e S e3 ſeraten, Druck Peinkohl S 85181 362110 363231 364614 368717 Schützenſtr. eſucht. Sofort 22.30: Berlin rſachenaufträgen 371981 37 374892 87860 880826 Einzelverkauf: agesſpeſen und nicht unter 18J. SHlympi

i nete n ln en n enes 2978 u htit ünint z e e n, a e u elungen, Beſchwer. r Se der dentger Aenagerh n Saalſtraße 17. ſchriften an Schließfach 510 Erfurt. Kaſino Merſeburg. zert. sart: Unterhaltungskow
den uſw. bei eintrauben gen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

m naigt emg ſten ernennen Deutſchlandſendernduſtrietor Friſche Settbücklinge 1 23 4 Gewinne zu 5000 M. 365918 870230

Telefon 2328 Reue Wrach 4 2 Gewinne zu 3000 M. 35545 Deuntſchlandſender: Freitag, 23. Auguſtt 122 ne Vollheringe 10 Stück 28 285 ne n z W t3 j inne zu3. Ida Otto, n in Sonſ r Ve 118208 126442 180017 e 83937 Glorie ſchauet Wetter. s 10 BernKötzſch Str. 5. g omate und He 216102 222858 227938 297695 301257 870864 Gvymnaſtik. 6.30: Fröhliche Mo it Doſe 24 326808 338518 354901 357200 857546 361828 5 ragenmufik.Se Pehnurn I Zermashappen in Tomate und e h e e e

e et wene n e nen rTrägerbezirk 2. e x 187244 200335 216634 218s69 237416 242375 Bergen. 10.00: Reichsminiſter Dr. Goeb5, Ling Kaloch Champ. Soße 32 249306 254481 287689 287914 306622 31 8006 bels: Die Aufbauarbeit des nationalſoziaAueſtraße 11. n 57 353717 334308 283379 102606 861266 368678 liſtiſchen Staates 11. 15: Seewetterbericht.
Trägerbezirk 326 Gewinne 300 M. 780 15691 18781 11.30 Vom Volksſender: Bunte Volks6. Marie Gaude Knachwurſt W 25 24395 25905 26744 31008 81352 34200 389002 muſik. Anſchl.: WetterWerte Letter Speck i 95 42766 44784 47174 49466 53178 59414 61715 12.00: olartſtrabe Pflaumenmus a. getr. Fr e 30 57608 77027 78418 90: Vom Volksſender: Muſik zum MittagTrägerbezirk 4. getr. Fr. G 82036, 82542 88801 97669 99885 99837 108256 Dazw. 12.55: Heitzeichen. 13.00: Glück7. Minng Winkel Sauerkraut 186 13 105192 198781 ſossst 112841 114624 116587 win 13.45: ihang Winter Ffeigenmehl, Type 790 1 17 l 17 es 12202 123883 123885 136736 117751 ehe Pahrichten. 14.00. Vom

Laß en Wehen e n en u enraße 18. 148847 165647 egung un erk. azw.:ehe h Sralnen e e e e8. Anna Richter gar en 1824 2176528 180818 180903 188073 e e Vom Volksſender. Nachmittagskonsert.Ad HitlerStr. Hebr. Gerſte 113 192338 2090492 207307 219782 Dasw. Das Schrifttum auf der Rundfunklin Träger Natzkaffee. 1625 e A. e 3281 Pera Brne e r Mlteſender-bezirk 0 229877 281049 281208 231302 2517383 eramanns Blut hat friſchen Mut. Freigegen Paul Niederneeir e e2.-Göhlitzſch e e .45: iſ rogramm.t. 10 d Burgſtraße 13 2778 h n n e 19.90. Graf Urkull-Gvllenband EwigesTrägerbegirk 7. 294823 295771 296300 298203 290879 30629 c Zwmnia. 10.30: Muſikal. Kurzweil. 19 45:ag s 30e577 312149 312184 313405 314 i e Deutſchl 2 2 K10. Liesbeth 126 ſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:iesbe s14840 514883 318506 318969 32138) 328779 t iKießling, 5 833167 324676 337428 340087 341327 352236 J Wetter, Kurznachr. 20.15: Köln: ReichsCröllwitz 27. Wareneingangs- 352352 352438 353855 356686 360775 367048 w. 3 ſendung: Stunde der Nation: Der Gott u.

s r I Wies zum Blückskg n e und We v n nuns bvücher e 2 h e e em Gewinnrade verblieben: 2 Gewin 45: uttgart: Sonniger en. EinBerg den geſetzlichen Beſtimmungen 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000 2 u dureh die Kinder Candverſehickungd buntes Unterbaltungskonzert. 22.00: Wet

Randſiedlg.17 entſprechend, erhältlich bei 9 h je e je 10 zu je d 2 ſt X ger Tr rin t uTrä irk 0000, u je 10000, u je 250 r 30: n ne Nachtmuſi zTrägerbezirk?“ Th. Röbner, Leung h 1786 S e 1006, 28 l Me Ugen J II dern r s 23.00:. Berlin: O. Sooſt
l nduſtrietor 1, Fernruf 2323. e 500, 11412 zu je 800 Mark. h zum Tans.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 195
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






